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Den Feind in * s Anrecht setzen
ist das Bestreben eines jeden Staats , der einen Krieg mit

irgend einem anderen Staat kommen sieht oder herbeiführen
will . Allen Kriegen der Neuzeit ging eine Periode der

diplomatischen Verhandlungen und publizistischen Kämpfe
voraus , die einzig und allein diesen Zweck hatten . Und

gegenwärtig , wo ein Weltkrieg um die orientalische Frage
in Sicht ist , kann jeder , der dafür Sinn und Ver -

ständniß hat , Zug um Zug genau verfolgen , wie

die verschiedenen Wiächte , voran England und

Rußland die öffentliche Meinung für sich zu gewinnen , und

ihre Friedensliebe der Welt zu beweisen suchen , aus daß sie
beim Ausbruch des Krieges die Schuld auf den Gegner
abwälzen können .

Die öffentliche Meinung ist eben eine Macht , mit der

heutzutage ein jeder Staat , eine jede Regierung , eine jede
Partei rechnen muß .

Auch die griinmigsten Verächter des Volkes haben Respekt vor

dieser Macht ; giebt es doch keinen Staatsmann , der er sich
— natürlich nicht aus eigener Tasche — mehr hat kosten

lasten , die öffentliche Meinung zu gewinnen , als Fürst Bis -

marck , der zynische Verächter der Menschen , und keine Re -

gierung , die es sich mehr kosten läßt , als die des absolutistisch -
barbarischen Rußland . Freilich , ein Bismarck glaubte und

die Russen glauben , die öffentliche Meinung sich kaufen
zu können . Und in gewissem Maße ist dies

ja auch richtig . Mit der öffentlichen Meinung ist es wie

mit den Frauen . Ein Theil ist zu kaufen , aber die Frauen -
weit , das Eioig - Weibliche des Faust - Dichters ist nicht kauf -
lich . Und das Käufliche wiegt federleicht gegen das Un -

käufliche .
Die öffentliche Meinung im ernsten und ursprüngliche »

Sinne des Wortes ist das Kollektiv - Denken und - Fühlen
des Volkes , oder , un > einen modisch gewordenen Ausdruck zu
gebrauchen , es ist das Urthcil der Volksseele
über Menschen und Dinge . Wem dieses Urtheil ungünstig
ist , der ist verloren , wenn es ihm nicht gelingt , einen Um -

schwung des Denkens und Fühlens zu erwirken . Wer aber
die öffentliche Meinung für sich hat , der hat den Sieg .

Was von dem Kriege zwischen verschiedenen Staaten

gilt , das gilt in fast noch höherem Maße von den Partei -
känipsen innerhalb der verschiedeneu Staaten . Eine jede Partei
muß beinühi sein , die öffentliche Meinung für sich zu gc -
Winnen , die Gegner ins Unrecht zu setzen . Von dem Erfolg
hängt Sieg oder Niederlage der Parteien ab .

Im J - chre 1878 , als Fürst Bismarck unter der Herr -
schaft de » Rothen Schreckens seinen Beulezug vorbereitete ,

und dhiUtz gegen uns veranstaltete , um von der erschreckten
Wählerschaft eine Reichslags - Majorität zu erpressen , die

In
ab . seinen volksfeindlichen Plänen $ a und Amen

ngte , da war es nicht das Sozialistengesetz ,
was uns Beschwernisse verursachte . Auf das Sozialistengesetz

( Nachdruck verboten . )

Roman aus der Gegenwart von

H. W. M. von Walthausen .
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„ Erbarmen Sie sich doch meiner ! Ach, ich kann nicht

r weiter ! Meine Hände sind starr und bluten , meine

/Uße sind wund von dem steinigen schlechten Wege , der

Cchncesturm zersaust mir das Haar , der Frost durchschüttelt
mich — ich kann nicht mehr fort . " —

Diese Worte richtete ein junges Mädchen mit flehenden
Blicken und bittenden Geberden an einen bärtigen Reiter ,
der mürrisch dreinschauend auf seinem Pferde saß und die

Landstraße daher ritt .

Am Satlelkuopfe hatte er ein Seil befestigt , an dieses
war das Mädchen mit beiden Händen festgebunden und

mußte neben dem Pferde Herlraben .
Ter Reiler , ein berittener Gendarm , mochte die klagen -

den Bitten des Mädchens nicht zum ersten Male hören ,
denn er wendete sich unwillig zu ihr und sagte barsch :
„ Halte nur bis dorthin aus ; muß ich nicht wegen Dir auch
dieses Unwetter aushalten ? Wir sind gleich zur Stelle . "

Das Mädchen schien ihre letzte Lebens - und Willens -

kraft aufzubieten , sie folgte lautlos , aber ein paar dicke

Thränen verriethen , wie sehr sie litt .

Es war ein Anblick zum Erbarmen .

Ter Wind sanfte und jagte eisige nadelspitze Schnee -
flocken im Wirbel umher .

Die Landstraße war bodenlos zu nennen , denn der

Schnee wurde sofort zu Morast .
Was mochte dieses Mädchen verbrochen haben ? War

sie eine Landstreicherin , die man in so aufsälliger grausamer
Weise auf den Schub brachte ? Oder eine Verbrecherin ,
die n an nur so niißhandeln durste ? Ihrer Erscheinung
nach war sie keines von beiden .

Eine zarte , schlanke Gestalt von etwa neunzehn Jahren ,

„ pfiffen " wir , wie Bracke es lachenden Mundes im Reichs -

tage vorausgesagt hatte . Was schwer auf uns lastete , das war

nicht die Polizeiverfolgung , das war die Aechtnng unserer Partei
durch d i e ö f f e n t l i ch e M e i n im g. Begünstigt durch
die Verhältnisse hatten unsere Feinde vermittelst eines

raffinirlen Systems schäm - und gewissenloser Verleumdung
und Verhetzung es erreicht , breite Volksmassen über das

Wesen unserer Partei zu täuschen , die Attentate uns an
die Rockschöße zu heften , uns damals als eine Rotte von Ver -

brcchern hinzustellen , und so die Sozialdemokratie für
Millionen zum Gegenstand des Hasses , der Furcht und des

Abscheus zu machen .
In dem ersten Manifest , das die sozialdemokratische

Reichstagsfraklion nach Erlaß des Sozialistengesetzes an die

sozialdemokratische Partei und an das deutsche Volk richtete ,
erklärten wir , daß es unsere Hauptaufgabe sei, die Feinde
Lügen zu strafen , die Verleumder an den Pranger zu stellen ,
den Nachweis zu liefer », daß das , wessen wir augeklagt wurden ,
nur dasjenige ist , wessen die A n k l ä g e r selbst schuldig
sind , — daß sie uns nur deshalb verfolgen , weil wir ihrer
Mißwirthschaft und ihrem genieinschädlichen verbrecherischen
Treiben ein Ende bereiten wollen . „ Wir wollen und müssen
die öffentliche Meinung für uns gewinnen . Und das er -

reichen wir , indem wir dem Volk zeigen , was w i r sind
und was unsere Feinde sind . "

Diese Taktik haben wir befolgt und sie ist uns so
gründlich gelungen , daß der Versuch , im vorigen Jahr eine

ähnliche Hätz wie 1878 gcgen uns zu organisiren , elendiglich
Schiffbruch gelitten hat . Die Thalsachen sind halsstarrige
Dinger , lautet ein englisches Sprüchwort , und die lang -
beinigsten Lügen — denn daß die Beine der Lügen kurz
seien , ist ganz falsch — können nicht auf die Daner über
die Thatsachen wegspringen und brechen schließlich an ihnen
den Hals . Die Milliarden , welche dem deutschen Volke
unter der Nebelivolke des Attentatsschrecks und später ab

gezapft worden sind , lassen sich durch kein Gauklerkunststück
aus dem Gedächtniß des Volks reißen , und die Thaten
unserer Feinde stehen mit ihren Worten in solch schneiden -
dem ' Widerspruch , daß auch das geringste Maß von

Scharssicht ausreicht , um den Widerspruch zu erkennen . Die

Siltlichkcit ä la Hammerstein , die christliche Scheiter -
haufeu - Liebe ä la Stöcker , die Menschen beglückenden
Wirkungen des Kapitalismus , die Putlkawer ' sche Freiheit
in dieser besten der Gegenwartswelten , die keine Zuchlhäuser
hat , wie der abscheuliche Zukunftsstaat dieser Tyrannen von

Sozialisten , die allesamml Polizeidiener , Staalsanwälte ,
Gefängnißwärter , Sklavenpeitscher sind — diese und die

übrigen hier nicht aufzuzählenden Herrlichkeiten und

Segnungen des G e g e n w a r t s st a a t e s sprechen so
laut und so beredt , daß die verlockendste Sophisterei an
der beredten Logik der Thatsachen zu schänden wird .

Das letzte große Mittel , die letzte Hcilsplauke unserer
Feinde war der Anarchismus . Wie der Bibelgott den

hatte sie trotz des schmerzlichen Gesichtsausdruckcs volle

Wangen , schön gezogene Augenbrauen und lange Wimpern .
Starke schwarzbraune Flechten drängten sich aus dem

aufflatternden Kopsluche hervor . Sie trug unter einer

kurzen Jacke ein dunkles , enganliegendes Kleid , das aber
über und über bespritzt und durchnäßt war .

Sie trippelte , anscheinend vor Schmerzen , mit ihren
kleinen Füßen in schiuutzüberladenen , niedrigen Schuhen
durch den dicken , wässerigen Schnee .

Je näher der Gendarm der Stadt kam , desto mehr
Begleiter und Neugierige folgten diesem sonderbaren Auf -
zuge , auch zwei junge Burschen , die auf einer Tragbahre
Blumenstöcke und Zierpflanzen trugen .

„ Sehen Sie nur , Friedrich, " sagte der eine zum
anderen , „ dort führt man ein Mädchen wie einen Hund an

der Leine . Die thut mir leid . "

„ Wahrhaftig, " erwiderte Friedrich , „ es ist eine Schande ,
die müssen wir einholen und betrachten , sie sieht von weitem

ganz anständig aus . "

„Ei , Friedrich , die wäre Ihnen wohl lieber zu tragen
als unsere Blumentöpfe " .

„ Unter uns — Sie sind, " sagte Friedrich , „ ja des

Gärtner Künzels Sohn — aber eine Person mehr zum
Helsen bei unseren Gesellschaftsabenden wäre besser als diese
Blumenstöcke auf die Tafel . "

„ Die Pflanzen bekommt ja Ihre Herrschaft geborgt ,
Die Hilfe kostet baar Geld . "

„ So ist es . — Ja , ja , alles auf Borg ! Na , wie lange
das geht , mir ist es recht , etwas Trinkgeld fällt stets bei

bei solchen Abenden ab . "

„ Aber die da möchte ich nicht heimbringen . Die muß
ja etwas Fürchterliches begangen haben , daß sie schlimmer
wie eine Mörderin bei einem solchen Hundeivetter transportirt
wird , das sogar unscreinen genirt und bis aus die Haut
einweicht . " —

„ Sagen wir bis ans die Knochen , zuletzt bis in die

Menschen nach seinem Bilde schuf , so schuf der Kapitalismus
nach seinem Bilde den Anarchismus . Die wildeste Ichsucht ,
der brutale Konkurrenzkamps der Individuen und Interessen ,
die zynische Verleugnung jeder Moral , der Kultus der rohen
Gewalt — das sind die gemeinsamen Merkmale des Kapi -
talismus und Anarchismus .

Dem Wauwau des Anarchismus wurde Fleisch und Blut

angezogen , und dem in Fleisch und Blut wandelnden Gespenst
von seinem Schöpfer und Vater ein Dolch in die eine Hand
und eine Dynaniitbombe in die andere gedrückt . Und der

Schöpfer befahl ihm dann : „ Nun zerstöre und morde im
Namen der s o z i a l e n R e v o l u t i o n als Rächer und

Befreier des arbeitenden Volks ! " Das Geschöpf that , was
ihm befohlen , und triumphirend rief der Schöpfer : „ Seht
da, Ihr verblendeten Menschen , die Ihr in dem So -

z i a l i s m u s den Retter seht , das ist der Sozialismus ,
seiner schönen Maske entkleidet — der A n a r ch i s m u s

ist der wahre Sozialismus . Wendet Euch
ab von dem Ungeheuer , rafft Euch auf , helft mir es

zertreten ! "
Viele ließen sich blenden , und in Frankreich , wo der

Kapitalismus , verkörpert in der Person seines Handlangers ,
des Polizeipräfekten A n d r i e u x , das saubere Schöpfungs -
werk vollbracht hatte , gelang es auch den Feinden des
arbeitenden Volkes , für kurze Zeit die öffentliche Meinung
zu bethören und für sich zu gewinnen . Jedoch nur auf
kurze Zeit . Der Präsident von Anarchismus - Gnaden ,
den die Kapitalist eusippe sich im Moment des vermeintlichen
Sieges als den Würdigsten ausgesucht hatte , — Casimir
P e r i e r — riß feige aus , weil es rings um ihn in
allen Fugen des Regierungsbaues krachte und knackte .

Und in Deutschland ? Die deutsche Sozialdemokratie ließ
die Thatsachen sprechen . Alle Versuche der kapitalistischen
Parteien , — und an Versuchen , sehr ernsten Versuchen
hat es nicht gefehlt , gab doch Herr von Puttkamer vor
versammeltem Reichstag seinen bedingten Sympathien für
den Anarchismus kräftigen Ausdruck — alle Versuche , den
Anarchismus in Deutschland einzuführen , wurden vereitelt
durch die deutsche Sozialdemokratie . Kein „anarchistisches Ver -

brechen " in Deutschland dank derWachsamkeit und gutenSchule
der deutschen Sozialdemokratie , kein Aufruhr , kein Putsch ,
keine Gelegenheit für die Wunder des Achtmillimetergewehrs .
Dagegen auf der anderen Seite , auf seilen unserer Feinde ,
die immer unverhohlener und frecher sich äußernden
Strebungen , das allgemeine Wahlrecht , das heißt die

Grundlage unserer Staatsordnung um »
z u st ü r z e n , die Reichsverfassnng durch einen Staats »
st r e i ch zu zerstören , die „ gewaltsame , blutige
Revolution " heraufzubeschwören , den B ü r g e r k r i e g zu
entzünden — und das Alles , damit das Goldene Kalb auf
feinem Altar erhalten werde und die Schlot - und Kraut -

junker das geknebelte Volk nach Belieben ausbeuten und
ausrauben können .

- -

bei solchem Wetter ist das Galgen »

eine prächtige Villa , vor

Gedärme ! Friedrich ,
Humor . " —

Nahe an der Stadt stand
dieser hielt der Gendarm an .

Es war das Besitzthnm des Präsidenten Grafen Klary ,
Viele neugierige Gaffer blieben ebenfalls stehen .
Der Gendarm sprang vom Pferde , läutete an der HanZ «

glocke und löste dann die Fesseln des Mädchens .
Ehe noch das Gartenthor geöffnet wurde , rief eine

kreischende Frauenstinime aus dem Balkonfenster der ersten
Etage : „ Bringen Sie , Herr Kreifer , die Ansreißcrin zurück ? "

„ Ja , gnädige Frau Gräfin, " antwortete der Gendarm .
„ Das ist gut . Es wäre auch noch schöner , wenn die

Dienstboten uns nur so davon laufen könnten . "

„ Sie hat genug vom Entlaufen , gnädige Frau Gräfin ,
ich habe sie tüchtig nebenher laufen lassen . "

„ Johanne ! " rief die Dame dem Mädchen zu , „willst
Du nun Dein widerspenstiges Wesen ablegen ? "

„ Ach, gnädige Frau, " erwiderte weinend die A. - . zeredeh ,
„ich bitte um Verzeihung , ich will ja alles thun und er -

tragen , lassen Sie mich nur eine Stunde ruhen und meine
Kleider trocknen , ich sinke fast um , ich bin froh , daß ich
wieder hier bin .

Dabei trat sie in das von einem livrirten Diener ge -
öffnete Thor .

„ So " , herrschte sie die Gräfin an , „fühlst Du nun , daß
ein guter Dienst , ein warmes Unterkommen , angenehm
ist ? Bittest Du mich um Verzeihung ? Ah ha, nun , das
wollte ich . Du hast mir die Arbeit verweigert und liegen
lassen , hast mir gedroht . Tu würdest davonlaufen . Du bist
dann fortgelaufen . Nun , so laufe auch jetzt weiter , mein
Haus betrittst Tu nicht mehr .

„ Ich habe Dir nurj zeigen wollen , daß es in meiner
Macht steht . Dich zu zwinge », wieder zurückzukehren , jetzt
jage i ch Dich fort ! Johann ! wirf diese Person zum Grund -
stück hinaus und ihr Bündel wirf ihr nach " .



Das Volk schaute dieses Bild und jenes . Es verglich
die sozialdemokratische Partei mit ihren Feinden , es hörte
die Worte und wog die Thaten — und die öffentliche
Meinung war für uns gewonnen . Der Nmstnrzfeldzug der

vereinigten Parteien des Umsturzes von Recht , Humanität ,
Kultur war gescheitert .

Im Lause des jetzt scheidenden Jahres gingen die

Umstürzler von neuem au die Umsturzarbeit . Sie gedachten
das Vierteljahrhundert - Jubiläum des blutigen , unheil -
vollen Krieges von 1S7071 zur Anfachung eines chauvi -
uistischen Brandes zu benützen , der die „vatcrlandslose "
Sozialdemokratie verzehren und den giftigen Hexenbrei der
Reaktion kochen solle . Sie hetzten und hetzten , schürten
und schürten , und Lügen auf Lügen wurden als Scheite
unter den brodelnden Kessel geschoben .

W i r sollten die Gefühle der Nation beleidigen !
Aber sind die Baare , die Stumm , die Köller , die Stöcker
denn die „ Nation " ?

W i r seien Landesverräther — schrien die Söhne
der B e t t e l p a t r i o t e n , die weiland vor dem dritten

Napoleon , dem französischen Staatsstreich - Kaiser , gekrochen ,
und schrien die Enkel der „Edelsten " , die 1806 die preußi »
schen Festungen dem ersten Napoleon ohne Schwertstreich
ausgeliefert hatten .

„ Und Heureka — wir haben das große Gcheimniß
entdeckt — erscholl es aus dem Haufen der Feinde :
Zl u s n a h m e z u st a n d ohne Ausnahmegesetz
— wir haben den Unfng - Paragraphen , wir haben
dem Majcftäts - Paragraphcn , wir haben ein Dutzend ähn -
licher Gummi - Artikel — wenden wir sie an gegen unsere

Feinde — wir stehen über dem Gesetz — reißen wir der Justiz
die Binde von den Augen , schärfen wir die Polizei und
die Staatsanwälte , schleppen wir die sozialdemokratischen
Retakteure ans den Betten ins Gcfängniß , verhängen wir
über unsere Feinde die Folter der Untersuchungshaft , und

hat die Justiz Skrupel — wohlan , da ist der äolus

eventualis , diese Springstange , mit der man spielend über

Recht und Logik hinwegsetzen kann . Und die Polizei ?
Wozu ist sie da , als um den Staat von allem

„ Ungeziefer " zu reinigen ? " —

Und Huffah ! Die tolle Sedansjagd ging los — ging
los im Geiste des heiligen Scdan .

Die Berfolgungswuth feierte Orgien . Die Hexen
prozesse des Mittelalters wurden fast in Schatten gestellt . Ein

Wolkendruch von Prozessen und sonstigen Verfolgungen ging
über unsere Partei nieder .

Wir trotzten dem Ansturm , ohne mit der Wimper zu
zucken .

Und heute hat sich die Luft vom Dampf und Staub

so weit geklärt , daß wir das Schlachtfeld überschauen
können .

Welches Bild bietet sich uns ?
Wir sagten vorhin : wer die öffentliche Meinung hat ,

hat den Sieg .
Wir haben den Soziali st engesetz - Feldzug

gewonnen — da8 Sozialistengesetz ist schmählich ge >
fallen unter der Wucht der verurtheilenden öffentlichen
Meinung .

Wir haben den U m st u r z g e s e tz - F e l d z u g g e -
wonnen — das Umsturzgesetz ist schmählich ge -
fallen unter der Wucht der verurtheilenden öffentlichen
Meinung .

Und der neueste Sedans - Feldzug mit Anwen -

dung des „ Schwerts der Gerechtigkeit " gegen eine Partei ,
gegen unsere Partei — der Feldzug ist zwar noch nicht
vorüber , aber wir haben ihn schon gewonnen .
Die Leichen der Hammerstein , Slöckcr , Stnmm , Köller bedecken
das Schlachtfeld ; die Unfugprozeffe , die Majestäts -
beleidigungsprozesse , das Vorgehen der Polizei gegen
imsere Partei — sie haben zur Wirkung ge -
habt , daß das Rechtsgefühl der Menschen , in Deutschland
und in der ganzen zivilisirten Welt sich auf unsere
Seite gestellt hat , und daß das Vorgehen unserer Feinde
einstimmig verurtheilt wird . Und gegen die Wucht
der verurtheilenden öffentlichen Meinung ist jede Partei , ist

jede Regierung machtlos .
Noch ist der Feldzug nicht beendigt , aber er ist ent -

schieden .
Die Sozialdemokratie hat gesiegt — die öffentliche

Meinung der ganzen Welt ist für uns und verurtheilt
unsere Feinde . Sie sind ins Unrecht gesetzt .
Und gelüstet ' s ihnen nach neuen Feldzügen — sie werden

sich neue Niederlagen holen .
Wir sind bereit .

Rufe

schrie

Und Johann führte das vor Entsetzen starre Mädchen
mr Pforte hinaus und schloß ab , nachdem er ein mit einer

Schürze zusammengebundenes Packet ihr nachgeworfen hatte .
Auch die Gräfin ivarf klirrend ihr Fenster zu .
Ein markerschütternder Schrei ertönte und Johanne sank

wie leblos vor der Pforte zu Boden .

„ Das ist ja eine schändliche Behandlung ! " schrie
Friedrich laut . Er war mit dem Gärtner Künzel herzu -
geeilt , sie hatten ihre Trage niedergesetzt und dem Vorgange
mit beigewohnt .

Dieser laute Ausspruch wurde das Signal , daß die in -

zwischen hier angesammelte Menge von neugierigen Zu -
schauern ihrer Entrüstung Ausdruck gab .

Ein allgemeines Murren und Drängen begann .
wie „ Unerhört " , „ Ja er hat recht ! " wurden laut ,

„Werst dieser Hexe doch die Fenster ein l "

Friedrich dazwischen .
„ Die Fenster ein ! " schallte es wie ein Echo aus vielen

rauhen Kehlen und Männer und Weiber drangen mit

drohenden Geberden vor und trieben sogar aufrührerisch
den Gendarm in die Enge .

Dieser komniandirte energisch : „ Ruhe gebiete ich 1 Ans -

einander ! " Dabei drehte er nur sein Pferd um , und wie

Spreu stob die Menge auseinander und wich zurück .
Nur Friedrich und Künzel standen noch bei ihrer

Blumentragc . � . . . .
„ Und Sie, " begann der Gendarm zu Friedrich gewendet ,

„ machen augenblicklich , daß Sie fortkommen ; Sie sind ja
ein ganz revolutioiiärer Schreier . Wer und was sind Sic

bcuu

' Ich bin beim Hofbuchdruckereibesitzer Brambach und

heiße Karl Friedrich , ich halte es für ein Unrecht - -

Friedrich, " rief das am Boden liegende Madchen ,

„ schwelgen Sie still , es geht Ihnen wie mir , er bindet Sie

„ Was ? Sie sind es . Hannchen ! " rief Frledrlch . sprang

zu dem Mädchen imd half ihm auf die Füße .
„ 0 Gott , Sie sind ja jämmerlich behandelt worden .

polikiNhe Tirbrriichk .
Berlin , 6. Dezember .

Wahrhaft vernichtend ist das Urtheil des Ans -
landes über den deutschen Septcmberkurs und dessen
Thaten . Die gesammte Presse Englands — und von ihr
als der objektivsten und nrtheilsfähigsten reden wir Haupt -
sächlich — ist einstimmig in der rückhaltlosen Verurtbeilung .
Mit bezug auf die Majcstätsbeleidignugs - Prozesse , die

Köller ' schen Polizeistreiche sind die konservativen und

liberalen , die radikalen und sozialistischen Zeitungen gleich
scharf in ihren Ausdrücken . Sie sind einig darin , diese
Prozesse und Polizeistreiche nicht nur als schweres Unrecht ,
sondern auch als einen Beweis rückständiger Kultur zu be -

trachten .
Tie Waffenersolge des Jahres 1870/71 hatten in

England den Glauben erweckt , Deutschland stehe auf einer

höheren Stufe politischer Bildung , als man vorher an -

genommen hatte ; allein von dieser Ansicht ist man zurück -
gekommen , und wohl nie hat Teutschland , politisch betrachtet ,
in der Achtung der Engländer so tief gestanden , wie jetzt .
Und nehme man jede beliebige Zeitung zur Hand , so wird
man den Ausdruck der Verwunderung finden , daß das

deutsche Volk die — Geduld hat , solches zu ertragen .
Und die Herren Chauvinisten und Reaktionäre sollen

ja nicht sagen : Was kümmert uns das Vorurtheil der

Engländer ? Aus ihnen spricht blos nationale Eifer -
und Scheelsucht " . Dummes Zeug . Dasselbe was die

englische Presse ausspricht , das denken und fühlen
Millionen in Deutschland , sagen es auch im Freundes -
kreise , dürfen jedoch nicht wagen , es öffentlich aus -

zusprechen . Fürwahr wir haben es herrlich
bracht . —

ch iveit ge -

t LinfciS»
,Tie Schafe zur Rechten , die Böcke zur

Daß die Ausstoßung der jüngeren Christlich - Sozialen aus
der konservativen Partei zur vollendeten Thatsache geworden
ist, haben wir gestern gemeldet . Unklar blieb noch imnier ,
was aus Herrn S t ö ck e r werden würde . Auch darüber

hat der heutige Tag Aufklärung gebracht . Die „ Konservat .
Korrespondenz " meldet :

„ Der Vorstand der deutsch - konservativen Partei der Rhein -
provinz hatte bei dem Vorstande des Wahlvereins der deutschen
Konservativen beantragt , es möge durch eine öffentliche Erklärung
die untrennbare Zugehörigkeit des Herrn Hof -
Predigers a. D. Stöcke r zur konservativen Partei
betont werden . Aus diese » Antrag hat der geschäft - siihrende
( Elser - ) Ausschuß in seiner Sitzung am 2. d. Mls . einstimmig
beschloffen : „ daß dem Antrage nicht Folge zu geben sei ,
da eine Veranlassung zu der geforderten Erklärung nicht
vorliege . "

Dem Wortlaut dieser Antwort nach könnte es

zweifelhaft erscheinen , ob der konservative Parteiralh die

Erklärung zu gunsten Slöcker ' s deshalb für unnöthig hielt ,
weil der Herr Gottesmann die konservative Partei nichts
angehe , oder weil er in keiner Weise kompromittirt sei .
Allgemein wird die Antwort aber in dem letzteren Sinne

aufgefaßt . Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " knüpfen
an die Erklärung die jedenfalls recht voreilige Schluß -
folgerung :

„ Die konservative Partei gräbt sich durch einen solchen Be -
schluß selbst das Grab . Daß die Partei damit in offenen
Gegensatz zu den Anschauungen des Kaisers tritt .
denen der Monarch , wie der konservativen Rcichstagsfraktion
zweifellos bekannt ist , in der letzten Zeit bestimmten Ausdruck
verliehen hat , wollen wir nur deshalb erwähnen , weil ein
großer Theil der Konservativen einen solchen Gegensatz zu
den Anschauungen des Königs als unzulässig zu erachten
pflegt und bei vielen anderen Gelegenheilen danach gehandelt
hat . Mit Herrn Slöcker in ihrer Milte oder gar an ihrer Spitze
macht die Partei sich aber auch zu jeder nachhaltige » politisckren
Aktion unfähig und sie wird diesen aufsälligen Mangel an politi -
schem Intellekt mit einer Einbuße des konservativen Einflusses in
Preußen zu bezahlen haben , die wir im Interesse des Landes in
hohem Grade bedanern würden . . .

Herr Stöcker hat seinerseits die Welt nicht einen Tag
im Zweifel lassen wollen , wie er die Antwtzrt der kon -

servaliven Parteileitung auffaßt . Er fühlt sich im Sattel
und schüttelt deshalb einen unbequem gewordenen Bundes¬

genossen , die Zeitung „ Volk " , durch folgende im „ Volk "
veröffentlichte Erklärung ab :

Geehrte Redaktion !

Da die politischen Verhältnisse eine Klarstellung meineS
Verhältnisses zum „ Volk " nolhivendig erscheinen lassen , um
so mehr , als ich meine Kundgebungen in diesem Blatte ver -
öffentliche , so erkläre ich hiermit ausdrücklich von neuem ,

Sie können ja kaum stehen , kommen Sie , ich bin nicht
umsonst Ihr Landsmann , wir machen auf unserer Trage
Platz , Sie können sich bei meiner Herrschaft ausruhen ,
heute Abend helfen und vielleicht gleich dort in Dienst
treten , die Leute des Hos- Buchdruckereibesitzers Brambach
bindet man nicht gleich , sonst steht es morgen in der

Zeitung . Kommen Sie — "

Schon hatte Künzel die Pflanzen zusammengerückt ,
Johanne wurde auf die Trage gehoben , bekam in jedem
Arm noch einen großen blühenden Azalienstock und

saß nun , den Kopf eingerahmt von Blüthen und Blumen ,
bequem da .

Die kurze Ruhe und daß sie nicht zn stehen brauchte ,
schien ihre Schmerzen verscheucht zu haben .

Hocherfreut über die unerwartete Rettung und Hilfe
strahlte ihr Angesicht wieder in voller Jugendsrische .

„ Bravo Friedrich ! " erscholl es aus der wieder herzu -
getretenen Menge , als die beiden jungen Burschen mit

ihrer Trage aufbrachen , um ihre blumengeschmückte Last
fortzuschaffen .

Wie im Triumphzuge wu den sie von einem Theile der

Anwesenden in die Stadt geleitet .
Ein anderer Theil vollführte noch ein ohren -

zerreißendes Pfeifen und Schreien vor der Villa , das einer

Katzenmusik sehr ähnlich sah , bis der Gendarm sie alle

verjagte .
Eben wollte er sein Pferd besteigen , als ein junger

Mann sich ihm näherte und Höstich sagte : „ Herr
Brigadier Kreifer , auf ein Wort ; Sie kennen mich vom

Gerichtssaale her , als Berichterstatter der Büttelmcier ' schcn
Zeitung — "

„ Sehr wohl , Herr von Rüxdorf . "
„ Dieser Vorfall und Austritt, " begann der junge Mann

wieder , „ kann nicht verschwiegen werden , ich muß einen Be -

richt darüber bringen . Es wird in Ihrem Interesse liegen .
daß Sie mir einige Notizen geben , die auch für mich , als

aus offizieller Quelle stammend , von Werth sind . "

daß ich auf das „ Volk " einen maßgebenden Einfluß nicht besitze
und deshalb auch die Artikel deffelben nicht vertrete » kann .

Berlin , den 6. Dezember 18SS .
In größter Hochschätzung Ihr

Adolf Stöcker .

Sornst ist Herr Stöcker jetzt völlig in den warmen

Schafpelz hineingeschlüpst , und die konservative Schasheerde
kann nunmehr freudeerfüllt jubeln : Habemua papam —

Wir haben einen Papst ! —

Ein Zeuge der SaarbrüÄener Unterredung , in dtzr
das Gespräch zwischen Herrn v. Stnmm und demPfarrtr
L e n tz e von letzterem anderen Personen mitgetheilt wurde ,

erläßt jetzt in der „ Täglichen Rundschau " folgende Er -

klärung :
„ Die in Frage stehende mehrstündige Unterredung zwischen

terrn v. Stumm , Herrn P. em . Lentze und Herrn Wegner -
ulzbach hat am 20. November statlgefiinden und ist gegen

3 Nhr nachmittags beendet gewesen . Am Abend deffelben Tages - -

also wenige Stunden später — hat Herr ? . em . Lentze
in meiner Gegenwart andern Herren den Inhalt der bedentungs -
vollen Unterredung mitgeiheilt , und zwar unter Zu Hilf e -
nähme seines Notizbuchs , welches er wahrend der

Slnmm ' sche » Ausführungen mit ausdrücklicher Erlaubniß des
Redners z » Anmerkungen benutzt hatte . Von den eingehenden
Mittheilungen des Herrn ? . Lentze sind mir drei Punkte ,
welche sich meinem Gedächtnisse besonders scharf ei ».

prägt haben , vollständig gegenwärtig , so daß ich
ohne Zögern eidlich erhärten würde , die
Sätze so , wie ich sie jetzt wiedergebe , aus
dem Munde des Herrn Pfarrers gehört zu
haben . I . „ Kampf auf Leben und Tod mit den Christlich -
Sozialen , sagte Herr v. St . " 2. „ . . . . ich sagte : Herr
Geheimrath , schneiden Sie den Faden nicht ganz ab " . . . .
3� „ Ich gehe jetzt zu Seiner Majestät zur Jagd und werde
Majestät scharf machen zu dem Kampfe n. s. w. " Ich habe
diese Sätze ain Abend des 20. November und zwar mehr als
eininal gehört : sie bildeten den Hauptpunkt der Mittheilungeii ,
«lif welchen Herr P. em , Lentze wiederholt zurückkam . Am Abend
des 21. November knüpfte sich noch einmal eine längere Unter -
Haltung im Beisein derselbe » Personen an die interessante Kon -
ferenz , n » d am Morgen des 22, November kam Herr ?. Lentze
noch einmal darauf zurück mit dem ausdrücklichen Be -
merken , ich könne jeden beliebigen Gebrauch
von seiner Mitlheilung niachen ; sie sei nicht
vertraulich . "

Nach dieser Erklärung unterliegt es für uns keinem

Zweifel mehr , daß die ursprünglichen Mittheilungen der

„ Frankfurter Zeitung " „ im wesentlichen " durch -
aus richtig waren . Man braucht auch nur die obigen
ganz bestimmten Aussagen mit den gewundenen und wider -

spruchsvollen Ableugnungsversnchen der Herren v. Stumm
und Lentze zu vergleichen , um über den Werth dieser kläg -
lichen Ausreden Klarheit zu gewinnen . Die für unsere Zu -
stände so äußerst charakteristische Prahlerei des Freiherrn
v. Stumm mit seinem Scharfmacherplan wird nicht mehr
aus der Welt zu schaffen sein . —

Eine neue Anklage wegen Majestätsbekeidigung
steht dem Genossen Güldenberg , Redakteur der „ Thüringer
Tribüne " anscheinend bevor . Trotzdem der inkriminirte
Artikel einige Tage vor denjenigen inkriminirten Artikeln

erschienen ist , wegen deren Güldenberg bereits verurtheilt
wurde , scheint die Staatsanwaltschaft darin erst jetzt eine

strafbare Handlung entdeckt zu haben .
Eine ganze Serie von Anklagen wegen

angeblicher Majestätsbeleidigungen kam

heute Morgen gelegentlich einer gerichtlichen Vernehmung
zur Kenntinß des Redakteurs des „ Saalfelder Volksblattes " ,
wie wir diesem Blatte entnehmen . Danach schließen sich
dem bereits schwebenden Verfahren wegen Majeftätsbeleidi -
gung noch 3 neue Fälle solcher angeblicher „ Vergehen " an .

Sämmtliche Verbrechen sind im September begangen und

erst jetzt entdeckt worden , — daher der Name September -
kurs ! —

Tas europäische Konzert ist zu einer europäischen
Katzenmusik geworden . Jeder der Herren Konzertanten
spielt ein anderes Instrument und eine andere Melodie .
Und nicht blos das : jeder der Herren Konzertanten wechselt
jeden Augenblick Instrument und Melodie . Seit 14 Tagen
streitet man sich um die „Stationsschiffe " . Alle Tage heißt
es : dem bockbeinigen Sultan werde die Pistole
eines Kollektiv - Ultimatnms aus die Brust gesetzt . Aber das

Ultimatum bleibt aus . Die vorliegenden Nachrichten sind
so widerspruchsvoll , daß sie unmöglich zusammenzureimen
sind . Gewiß ist, daß der frühere Großvezier S a i d P a s ch a

sich in ' s englische Gesandschafts - Schloß geflüchtet hat , um

nicht der seidenen Schnur zu verfallen . Die Russen ,
welche sich nun plötzlich als die dicksten Freunde

Dabei nahm von Rüxdorf sein Notizbuch zur Hand
und der Gendarm diktirle und bcantivortete alles sehr ver -

bindlich . Dann bestieg er sein Roß und ritt unter flüchtigen
Grüßen eilig fort .

Den jungen Mann führte sein Weg nach der Stadt
an einem Teiche vorüber , der als Tummelplatz für
Schlittschuhläufer der gesuchteste in der Nähe der Stadt

war . Heute hatte ihn das Wetter verödet . Das wachen -
alte Eis ividerstand indeß den Einwirkungen des wässerigen
Schnees , nur war die Bahn schlecht ' geworden . Sie wurde

eben , da das Schneegestöber aufgehört , gereinigt und die

Schulkinder stellten sich schon als Fahrgäste ein .
Dabei waren auch zwei halberwachsene Mädchen , die

hier den schwachen Besuch benutzen wollten , um das Schlitt -
schuhlaufen zu erlernen . Ihr graziöses , verschämtes Un¬

geschick, das verstohlene , fröhliche Lachen , interessirten den

jungen Rüxdorf so, daß er den Teich entlang nach dem

zweiten Eingang schritt und dort ebenfalls die Eisbahn
betrat .

Die Schlittschuhe waren schnell gemiethet und an -

geschnallt . Auf Flügeln des Stahls flog der junge Manu

zu den beiden Mädchen und erbot sich, sie zu führen und

sie in der Kunst des Eislaufs zu unteriveisen . Sein Bei »

stand wurde indeß abgelehnt .
Er drehte um , fuhr einige Rückwärts - Schlangenlinien ,

Achten und Dreher , um zu zeigen , daß er als ans -

gezeichneter Eisläuser , ja Kunstsahrer , wohl als Lehrer
in diesem Sport auftreten könnte . Dann flog er förmlich
bis ans andere Ende des Teiches .

Kaum war er dort umgedreht , so hörte er einen gellenden
Schrei .

Die größere der beiden jungen Mädchen war so un -

glücklich aus Kops und Rückeu gefallen , daß sie wie de «

sinnungslos dalag .

( Fortsetzung folgt . )



des Sultans ausspielen , sollen dahintergekommen sein , daß
Said Pascha im englischen Sold stand . Andererseits soll
der neue Großvezier im russischen Sold stehen —
wodurch sich das schroffe Vorgehen der Engländer sehr
natürlich erklären ivürde . Doch dies alles sind Gerüchte
und Klatsch .

Vimetallistischer Schwindelhnfcr . Aus Washing¬
ton , d. d, 5. Dezember , wird telegraphirt :

Senat . Mills brachte eine » Gesetzentwurf ein , im Schatz -
amte Dollar - Theilstücke in Silber auszuprägen . Chandler brachte
einen Gesetzentwurf über freie Silberpräg nng im Ver -
hältniß von ISVs zu 1 ein ; das Gesetz solle in Wirksamkeit
tretend sobald Deutschland , England und Frankreich zu ähnliche »
Maßregeln übergingen .

Das heißt : am St . Nimmerleinstage . Die Zeit ist
vorüber , wo Regierungen , wie weiland die Großväter
ilnserer dimetallistischen Junker , Falschmünzerei treiben
konnten . —

Siidwestafrikanische Griindnugcn . In einer Zuschrift
an em Berliner Blatt hält Herr G i e s e b r e ch t seine An -
schuldigungen gegen das Syndikat für südwest -
afrikanische Siedelung anfrecht und kündigt zugleich
eine ausführliche Entgegnungsschrift gegen die Erklärungen und
„ Berichtigungen " des Syndilalcs und seiner einzelnen Mit -
glieder an . —

Deutsches Reich .
~ � B u » d e s r a t h hat in seiner letzten Sitzung einem

Ansschnßaulrage , betreffend die Abänderung des Etats der Zoll -
und Salzsteuer - Verwaltungskosten für das Königreich Württem .
berg , die Zustimmung ertheilt und die Vorlage , betreffend den
Entwurf einer Verordnung wegen Abänderung der Verordnung
vom 16. August IS76 über die Kaulionen der bei der Militär -
und der Mariuevermaltung angestellten Beamten , sowie einen
Antrag Württembergs betreffend Ausnahme » von dem Verbot
des Umlaufs fremder Scheidemünzen den zuständigen Ausschüssen
überwiesen . Außerdem wurden Eingaben behandelt . —

Zucker - Gewinnung und Besteuerung . Nach
den amtlichen Nachweisen über Zucker - Gewinnung und Besteue -
rung im deutschen Zollgebiet haben während des Belriebsjahres
18i >4/Sk > 467 Fabriken ( 4l ) S Rübenzucker - Fabriken , 56 Zucker -
Raffinerien und 6 Melasse - Entzuckerungsanstalten ) im ganzen
14 521030 Tonnen Rübe » , 684 608 Tonnen Roh - und 26 349
Tonnen raffinirten Zucker sowie 238 836 Tonnen Zuckerabläufe ,
und hieraus gewonnen 1692 011 Tonnen Rohzucker nebst 992136
Tonnen Konsnmzucker aller Art ( 1893/94 1 270 508 Tonnen und
819 629 Tonnen . ) Die angegebene Rübenmenge ist
die größte , die je in Deutschland zu Zucker ver -
arbeitet wurde ( 1893/94 10 644 352 Tonnen ) .

Die Einfuhr von Zucker in das Zollgebiet ist u n -
beb eulend und hat sich gegen das Vorjahr wenig geändert ,
wogegen erheblich größere Mengen von Zucker ans
dem Zollgebiet ausgeführt worden sind als 1893/94
( 609 663 Tonnen Rohzucker und 392 357 Tonnen Konsumzucker
gegen 436 674 und 262 610 Tonnen ) . Nur die Ausfuhr von
Melasse hat nachgelassen . Der Verbrauch von Zucker im deutschen
Zollgebiet ist für das Betricbsjahr 1894/95 ermittelt zu 552 695
Tonnen Konsumzucker oder 10,7 Kilogramm auf den Kopf der
Bevölkerung gegen 10,1 Kilogramm im Betriebsjahr 1893/94 und
9. 1 Kilogramm im Durchschnitt der letzten 9 Betriebsjahre . —

Tabakbau im deutschen Zollgebiet . Im
Jahre 1894 hatten 152 260 Pflanzer eine Gesammlfläche von
17 575 Hektar mit Tabak angepflanzt , wogegen im Vorjahre von
141 728 Pflanzern eine Fläch « von nur 15 198 Hektar bedaul
worden war . Auch die Ernte war im ganzen besser ausgefallen
als 1333 , da 33 335 Tonnen Tabak ( in dachreifem trockenem Zu -
staube ) oder auf 1 Hektar 2181 Kilogramm geerntet worden
waren gegen 32 082 Tonnen oder aus 1 Hektar 2111 Kilogramm
im Jahre 1393 . An Preisen wurden erzielt durchschnitllich
34 . 19 M. für 100 Kilogramm dachreifer . Blatler gegen 32,32 M.
( den Betrag der Steuer eingerechnet ) .

Im Jahre 1895 hat der Anbau von Tabak
»v eitere beträchtliche Fortschritte gemacht , nach
de » vorläufigen Zahlen haben 157 019 Pflanzer eine Fläche von
. w1 �64_�etIar wlt Tabak bebaut ( gegen 1894 ein « Zunahme der
Anbauflache von etwa 20 pCl . ) . —

- - Bierbrauerei undBierbe st eue rung . Während
des Etalsjahrcs 1894/95 sind innerhalb des Bransteuer - Gebiels
( d. h. im deutschen Zollgebiet mit Ausnahme von Bayern ,
Württemberg , Baden und Elsaß - Lothringen ) 7225 gewerbliche
Bierbrauereien ( 1893/94 7405 . 1875 »och 10 437 ) im Betriebe ge-
Ivesen , von denen 4145 ( 1893/94 4335 , 1875 7073 ) vorwiegend
vbergähriges und 3030 ( 1893/94 3070 , 1875 3416 ) vorwiegend
untergähriges Bier bereitet haben . Verarbeilet wurden 643 564
Tonnen Getreide , darunter 624 606 Tonne » geschrotetes Gersten -
malz , und 10 909 Tonnen Malzsurrogate , darmner 6780 Tonnen
Reis , 2792 Tonne » Zucker und 165 Tounen Syrup . Gewonnen
wurden 7111305 Hekloliier obergähriges und 26 856 048
Hektoliter unlergähriges Bier , » nd unter 100 Hektoliter
der erzeugten Biermenge waren 21 Hektoliter ober -
und 70 Hektoliter untergähriges Bier , während im Vorjahr das
Verhällniß gleich 22 : 73 und 1875 »och gleich 40 : 60 » mr . Z«
1 Hektoliter Bier wurden » ebeneinanber vcrivendet 19,15 Kilo -
granim Getreide ( einschließlich llieis ) und 0,12 Kilogramm Malz -
Surrogate ; die Verwendung von Getreide geht fast vo » Jahr
zu Jahr zurück ( l875 sind zu 1 Hektoliter Bier noch durchschnitt -
lich 20,60 Kilogramm Getreide eingemaischt worden ) , während
die Verwendung der Malz - Surrogate eher zu - als abnimmt .

Jin ganze » sind 1394/95 im Brausteuer > Gebiet nahe an
34 Millionen Hekioliter Bier heraestelll worden , dagegen i »
Bayern ( Kalenderjahr 1394 ) 15,2 Millionen Hekioliter , Württem -
berg 3,5 Millionen Hekioliter , Baden ( Steuerzahr 1894 ) 1,7 Mill .
Hekioliter und Elsaß - Lothringen 0,9 Millionen Hekloliier . Ter
Bierverbrauch berechnet sich ( eiiischließlich der Einsuhr , ans -
schließlich der Ausfuhr ) auf de » Kopf der Bevölkerung für das
Brausteuer - Gebiet zu 88,9 Liter , Bayern 223,5 Liter , Württem -
berg 171,0 Liier , Baden 102,5 Llter , Elsaß - Lothringen 68,6 Liler
und für das ganze deutsche Zollgebiet zu 106,8 Liler .

Aus diesen Zahlen gehl mit voller Deutlichkeit die rasche
Eutwickelung der Bierbrauerei zum Großbetriede hervor . —

--- Zur Frage der vierten Bataillone wird
dem „ Hanuov Conr . " „ aus militärische » Kreisen " geschrieben .
man löttne und werde nicht die vierten Bataillone abschaffen ,
wohl aber ließe sich durch Z u w c i I u n g v o » Leuten der
hinreichend starken Bollkompagnien den Kam -
pagnien der vierten Bataillone eine etwas rundere Form geben ,
welche auch die gründliche Schulung i » der Kompagnie ( Feld -
dienst u. s. w. ) und durch Zilsannuenstelleii von zwei vierte »
Bataillonen gleichfalls im Bataillon erlaubte . Das dürfte denn
auch die Lösung sein , die man an maßgebender Stelle anstrebt .
Im Reichstag ivird man 1a Kalo näheres erfahren . Die vor -

stehende Aendernng würde möglich sei » ohne Erhöhung des Etats
an Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaslen .

Aber Geld wird ' s doch extra kosten ?

— I n Bochum steht die Einwobncrschaft vor einem

großen Skandal . Diesmal handelt es sich nicht um den Bochumer
Verein sür Bergbau und Gußstahlsabrikation bezw . dessen General -

direklor Baare , sondern um seinen Gegner , Generaldirektor

Köhler , den Leiter der Westfälischen Eiahlwerke . Der „ Tägl .

Rundschau " wird darüber geschrieben : Köhler war in frühere »

Jahre » in bevorzugter Slelliliig ans bei » Bochuiner Verein .

Plötzlich wurde er enUnssen . Man beschuldigte ihn . Geheimnisse

des Werkes , deren Geheimhaltung ihm durch Amtseid auferlegt
war , verrathen zu haben . Später wurde er Generaldirektor
der Gesellschaft für Stahlindustrie . Auch hier wurde er

ganz plötzlich seines Amtes enthoben . Außerdem halte
er sich vor der Strafkammer wegen verschiedener , seine Enilaffung
rechtfertigender Handlungen zu verantworten , wobei er aber
Freisprechung erzielte , weil damals die Beweise nicht in allen
Theilen ausreichend waren . Dagegen wurde er mit seinen
Schadenersatz - Ansprüchen in allen Gerichtsinstanzen abgewiesen ,
weil die Gerichte nbereinstiniiiiend den von ihm begangenen
großen Vertrauensbrilch erkaniiten und betonten .
Bald darauf gründete er die „ Westfälischen Stahlwerke " , die er
heute noch leitet . Gelegentlich einer Sladtverordnetenwahl , bei
der er als Gegenkandidal des Bochuiner Vereins auftrat , warnte
der Geheime Koinmerzieiirath Baare seine Arbeiter in öffent -
licher Versaminlung vor der Wahl Köhlers und bezeichnete ihn
als einen Menschen , dem Kontraktbruch und andere Dinge
vorgeworfen werden könnlen . Seit jener Zeit besteht der
gegen Baare ( durch die Herrn Köhler damals nahestehende
„ Wests . Volkszeitung " ) angerichtete öffentliche Skandal . Es folgte
der Steuer - und Slempelprozeß . Obwohl Eingeweihte es schon
damals wußten , daß Herr Köhler der „Westsälische » Volkszeilung "
den Stoff liefere , beschwor er am 5. Juni 1891 , nachdem die so¬
genannten Falschstempel durch Herrn Rechtsanwalt Kohn auf
den Gerichtslisch niedergelegt worden waren , daß er von dieser
neuen Enthüllung ebenso überrascht fei , wie die meisten im
Saale , und daß er von dem Vorhaiidensein der Falschstcmpe !
keine Ahnung gehabt habe . Auch mehrere Belastliiigszeugeii , die
gegen den Bochumer Verein aussagte » und die sonderbarer -
weise sämmtlich von Köhler abhängig waren , sollen nicht bei
der Wahrheit geblieben sein . Heute schwebt gegen Köhler
und Genoffen ein Ermittelungsverfahren wegen
Meineids und Verleitung zum Meineide .
Zahlreiche Zeugen sind schon vernomnien worden . - - Auch

sonst ist Herr Köhler schon längere Zeit der Gegenstand
des Bochumer Stadtgesprächs . Schon vor MonatcN beschuldigte
ihn das „ Rheinisch - Westf . Tagebl . " , er habe fortgesetzt das
Schienenkarlell hintergangeii , indem er Millionen Kilogramm
anmeldepflichtigen MalerialS beim Kartell nicht angemeldet und
dadurch die übrigen Werke , soweit sie zu der Verkaussgenieiiischast
gehören , um große Summen geschädigt habe . Er versprach bald
darauf in der „ Rhein . - Wests . Zeilung " , die Angelegenheit klar
stellen zu wollen . Dabei ist es aber geblieben . Bis jetzt ist
weder eine Klarstellung , noch eine Berichtigiing , noch eine Klage
gegen das „ Rheinisch - Westf . Tagebl . " erfolgt .

Herr Köhler scheint danach seines Gegners Baare durchaus
würdig zu sein . Uebersehen darf freilich nicht werden , daß die
vorstehenoe Darstellung von Baare ' scher Seite ausgeht und des -
halb auf Objektivilät leinen Anspruch erheben kann . —

Professor Stengel , der freifinnige Reichstags -
kandidat bei der letzte » Nachwahl zum Reichstage im Kreise
Eschwege - Schmalkalden erklärt , auf seinen Wunsch nach Greifs -
ivalde versetzt worden zu sein . Das soll also heißen , daß keine
Maßregelung vorliegt . —

Schwerin , 6. Dezembir . Tie Konimission zur Berathung
der Vorlage betreffend die Gehaltsaufbesserung sür
die V o l k s s ch u l l e h r e r hat dem Landlage neue V o
schlüge gemacht . Nach denselben solle » die Mehrkosten ni
durch Landessteuern gedeckt , sondern vo » der Ritterschaft , de »
Städten und dem Domanialgebiet , vo » jedem Theile für sich ,
überiiommen werden . —

Marburg , 2. Dezember . Der Gedankenstrich -
Prozeß gegen die „ Hessische L a u d e s z e i t u » g" , die
frevler Weise ein unschaldiges „ Ja " durch ein Dehnniigszeiche »
zwischen den beiden Buchstaben schttldig werden ließ , gewinnt
durch die Art des Veriahrens eitie prinzipielle Bedeulung für
die Presse . Man bemüht sich nämlich , wie die „ Franks . Zlg . "
UtillheiU , den Begriff des „fiktiven Thäters " , des „Sitzredakteurs " ,
i » die Rechtspraxis eitiziisühren , und zwar i » einer Weise ,
welche die klare » Bestiniinuiigen des Preßgesetzes illusorisch
»lacht . Zu diese »! Zweck hat ma » zahlreiche Zeugen vernommen ,
die in iveilerem , engerem oder gar keinem Verhällniß zur Zeitung
stehen : Einen srühere » Redakteur , einen Bureaugehilse » , de » Re -
dakleur eiues beUetristischen Beiblatts , einen Mitarbeiter , einen
Masseur , der vor geraumer Zeit vorübergehend als Inseraten -
acquisileur beschäjligt war , eineii hiesigen Bürger , der hin und
wieder sich durch ein „ Eingesandt " an dem Blatte belheiligl ,
endlich der Drucker , die Setzer und — Setzerlehrlinge ! Alle
ivurden nicht nur nach dem Verüber des Gedankenstrichs gefragt ,
sondern auch , ob sie dem veranlivortlich zeichnenden Rcdakleur
„solche " Arlikel „ zutrauten " . Man konstruirt hier also de »
Begriff des „fiktiven Thäters " offenbar so , daß als „ Sitzredakteur "
gilt , wer nicht die Arlikel — schreivt ! Das ist ein Novum
in der Preßrechlspraxis , und mit unrecht beruft sich der
Richter aus eine neuerliche Entscheidung des Reichsgerichts , die

zivar auch den Begriff des Sitzredakteurs einführt , aber nicht in
dem vom Marbnrger Gericht ausgelegten Sinne . Bei jener
»euesten Relchsgerichls - Enlscheidung Haudelle es sich um ein kleines
Amisblalt , das zu drei Viertel aus Berli » als soge »a »>ite „ Kopf -
lose " fertig bezogen wurde , während der Drucker der vierte »
Seite , die den lokalen Inhalt bringt , den ganzen Inhalt ver -
antwortlich zeichnete . Im Sinne dieser Reichsgerichts - Eiilscheidiing
ist der veranlivorttiche Redakteur der „ Laiideezeituna " kei » Stroh -
mann , denn er liest , prüft und entscheidet über die Ausnahme der
Artikel . Das Gericht aber behandelt ihn trotzdem als „fikliven
Thäler " , als „Sitzredakteur " , weil es ihm nicht zutraut , haß er
„solche " Artikel schreibt .

Leipzig , 5. Dezember . Die amtliche „Leipziger Zeitinig "
schreibt : Stach «inmoiialiger eingehender Beobachtung hat Herr
Gerichtsarzt Dr . med . T h ii m m l e r ein ausführlich begründetes
Gutachten dahin abgegeben , daß der S ch u y »> a » n Friedrich
August Ziegenbalg bei dem am 23. Oktober gegen de » Herrn
Polizeidireklor Bretsch » eider verübte » Anschlag
der gel st igen Zurechnungsfähigkeit er nt an gell
h a t und an — ivahrscheiniich unheilbarem — Q u e r u l a » l e n -
Wahnsinn leidet . Zieaenbalg ist heute Vormittag nach der

Laiides - Jrrenanstalt zu H»bertusv »rg übergeführt worden .
Sehr glaublich , daß ' der Man » verrückt ist ! . Aber trifft die

nämliche Annahme nicht auch für die andere » Attentäter zu,
deren Unthate » man politisch auszuschlachten versucht hat ?

Gera , 5. Dezember . Der Bericht des „ Vorwärts " über
die . im renßischen Landtage erfolgte Ablehnung eines Slras -
antraaeS gegen den Verfasse » und Verleger eines sozialdemokralischen
Wahlflugblaltes wegen Beleidigung „ des Mi» istcriu » >S ( ?) " ent¬
hält eine Unrichligkeit , die von der Redaktion des „ Vorwärts "
selbst schon durch ein Fragezeichen i » Klammern angedeutet
worden ist . Das Ministerz » » » hat zwar seinerseits ebenfalls
Slrasantrag gegen die beiden Preßiüuder , die Genossei , Rödiger
und Buchdruckereibesitzer Slroh gestellt , es hatte aber in diesem

Falle dem Laudlage ein „ K o »> m » n i k a t fürstlichen
M i » i st e r i u >n s , die Stellung von Straf -
an trag gegen de » Verleger und den Drucker
eines Flngblattes bei Gelegenheit der Land -

tags wa hl betressend " , mit dem Anheimgeoen vorgelegt ,
daß sich auch der Landtag beleidigt fühle » solle . Dieser lehnte
den Zlnlrag indeß , wie gemeldet wurde , in zweiler Leslilig
debatielos und einstimmig ab , nachdem in der ersten Lesung der
liberale Abgeordiiele Rechtsanwalt Dr . Jäger - Hirschberg das
Vorhandensei » einer Beleidigung zurückgewiesen , der Fort¬
schrittler und Gewerkvereiiis - Apostel Kalb jedoch die Ausschuß -

verathung der Vorlage durchgesetzt hatte . DaS erftere Verfahren
schwebt also und es muß abgewartet werden , welches der Erfolg
desselben sein wird . —

Miinche » . 0. Dezember . Die Kammer der Abgeordneten
nah m mit 121 gegen 12 St >»! n>ei > den M i l i t ä r - E t a t au .

Hierauf wurde der Gesetzentwurf über die provisorische Steuer «

erhebung für das 1. Quartal 1396 vor Fertigstellung des Etats

einstimmig angenommen . - -

— Die Gemeinderathswahlen in Württem »

berg . Im Monat Dezember fiuden in den verschiedensten
Städten und Orlschaften des Landes die Gemeinderalhswahlen
statt , und überall , wo die sozialdemokratische Partei über eine

größere Anhängerzahl zu verfügen hat , sind die Genossen in den

Wahlkampf gezogen , theilweise mit reinen Parteizeltein , theilweise
haben sie mit der Volkspartei ein Abkommen getroffen und einige
Kandidaten auf den Wahlvorschlägen gegenseitig vertauscht . Die

Agitation wurde überall energisch betrieben und war an einzelnen
Orten der Erfolg geradezu überraschend . In Aalen und
Gmünd wurde je ein Genosse in den Gemeinderath gewählt ,
obwohl man in diesen Orten am wenigsten daran gedacht halte .
In Cannstatt und Eßlingen sind die Wahlvorschläge der

Sozialdemokraten unterlegen , während in vielen Orten die Wahlen
erst in den nächsten Tagen stattfinden . —

Crailsheim . Der von der süddeutschen Volkspartei er »
wählte Abg . Pflüger hat sein Mandat zum Reichstage nieder -

gelegt . Er wurde mit 8754 gegen 3826 nationalliberale ,
3336 ultraniontane und 237 sozialdemokratische Stimmen ge -
wählt . -

Mülhausen i . Elf . , 4. Dezember . ( Eig . Ver . ) Der Mülhauser
G e m e i n d e r a t h ist nun doch tagungsberechtigt ! Vor u » -

gesähr 8 Monaten demissionirte das Mitglied Engelmann ,
Rentner und früher Beigeordneter der Stadt , wegen seines hohen
Alters . Die Deimssion wurde von Gemeinderath und Bürger »
meister akzeptirt und die Regierung verlieh dem Herrn , zum
Dank sür seine langjährigen , treu geleisteten Dienste , de » Roihen
Adlerorden 4. Klaffe . Sie sollte des Dieners noch einmal be -

dürfen . Irgend ei » vergessener Paragraph unserer alten , aus der

französtsdien Herrschaft übernonniienen Gemeinde - Ordnung be -

stimmt , daß oer Rücktritt eines Gemeinderathsmitgliedes die

schriftliche Bestätigung der Staatsbehörde erhalten muß ; diese
Bestätig , ing war aus irgend einem Grunde unterblieben und so
betheiligte sich denn Herr Engelmann , zum große » Erstaunen des

Sladtralhes selbst , als aktives Mitglied an der gestrigen Sitzung .
Dadurch ist der Gemeinderath mit Ach und Krach auf 23 Mir -

glieder gebracht — genau die Zahl , bei welcher er noch tagungs -
berechtigt ist . Und die häßlichen Ersatzwahlen mit ihrer Be -

vülkerungsaufregung sind vermieden , dank der Ergebenheit des

Herrn Engelmann , der zurück - und wieder eintritt , ganz wie eS
die Regierung braucht . So ein Orden ist doch ein wunder -

kräftiges Ding ! -

Oesterreich .
Wie » , C. Dezember . Abgeordnetenhaus . In der

Verhandlung über den Dringlichkeitsantrag Perner »
st orfer , betressend die Ein bring iiiig einer

Wahlreform - Vorlage , erklärt Ministerpräsident Gras
Badem , er sei heute nicht in der Lage , eine merilorische Er -

llärung abzugeben , werde jedoch in der Generaldebatte über das

Budget , also in 3 —4 Tagen , eine ganz bestiminte und präzise
Antwort über die Wahlresorm - Frage dem Hause mittheilen . Der

Minister bittet den Antragsteller , sich bis dahin zu gedulden , und

fordert das Haus aus , im Hinblick aus die abgegebene Erklärung
die Dringlichkeit abzulehnen . Das Haus lehnt darauf die Dring -

keil des Antrags Pernerstorser ab . —

Frankreich .
Arbeiter - Glashütte ist nun regelrecht

„ gegründet " , ffMhat ihre Statuten , ihren Verwaltungs - Ausschuß ,
ihre Geschäftsleitulig . Aber nun droht ihr plötzlich eine

Gefahr , an die me » ia » d gedacht hätte . Herr Rochesort .
ver als alter Boulangist die Allemanisten und die

blanquistische Arbeilerpartei . die beide einst sehr scharf gegen
Boulanger vorgingen . nicht ausstehen kann , benutzt jetzt die
iOO 000 Franks , die eine Ivohllhälige Dame ihm für die Grün -

düng der „ Glashütte der Glasarbeiter " gegebe », um dem Einfluß
dieser Arbeitergruppeu entgegenzmreten . Er hat das Geld zwar
dem Carmauxer Ausschuß abgeliefert , erklärt aber . dieSchenkmn

veilange , daß die „ Glashütte der Glasarbeiter " auch wirklich den
Glasarbeiten , allein gehöre , und daß andere Arbeiteroraani -

salionen nichts mit der Sache zu thun haben dürften . Der Alis -

schuß der Arbeiter von Carmaux hat das Geld angenommen ,
und hoffentlich wird der Zwischenfall i » einer oder der anderen

Weise vernünftig erledigt . Die 100000 Franks der Frau
Daniboury sind es wahrhaftig nicht werth , daß die französischen
Arbeiter sich darum streiten . —

— Die Auslieferung Arton ' s an Frankreich
wurde bewilligt . Hierzu liegt folgende Meldung aus
London vor :

Der Polizeigerichtshof in Bowstrect entschied heute , daß
Arton auszuliesern sei auf arund aller Hauplpunkte der Anklage .
ausgenommen desjeuige » bezüglich Beamtenbestechung . Arton
wird 14 Tage Frist zur Appellation haben . —

Belgie » .
Ein stürmischer Zwischenfall in der Kammerverhandlmrg

vom 4. d. M. dürste zur Aenderung der Geschäftsordnung in »

Interesse von Miiiister », die mit der Wahrheit aus gespanntem
Fuße stehen , führen . Der „Vossischen Zeitung " wird hierzu aus

Brüssel gemeldet : Der sozialistische Deputirte Berlrand forderte
von dem Eisenbahnminister Vandenpereboo » » die Vorlegung eines

cMsländigen Berichtes über den letzten schweren Eiseubahnunfall
bel�ttignies und der statistische » Nachweise , die dem Minister
gesiattei haben , in der Kammer zu erklären , daß die Lokomotiv -
sührer im Durchschnitt nicht länger als acht Stnuden

täglich arbeiten . Der Eisenbahnimnister erklärte , daß er

nichts vorzulegen habe , worauf der Sozialist Berlrand

rief : „ Unler diesen Umständen erkläre ich , daß der

Minister die Unwahrheit in der Kammer gesprochen hat
"

Die Rechte erhob sich , tobte und rief „ zur Ordu » >,g ! "
Zur Ordnung I" Der Vorsitzende rief den Deputirten Bertrand

zur Orb , uu , g. woraus dieser also forlsuhr : „ Infolge der Haltung
des Ministers ist den Deputirten jede ernste Prüfung unmöglich .
Ich halle aufrecht , daß der Minister die Unwahrheit gesprochen
hat und ich erinnere mich , daß es nicht daL erste Mal ist , daß
der Minister die Unwahrheit spricht ! " Der Vorsitzende ruft ihn
zun » zweite » Male zur Ordnung . „ Ein Ordmiilgsruf unter
solchen Bedingungen, " erwiderte Berlrand , „heißt nur , die Leute
ermächligen , zu lügen !" Ein furchtbarer Lärm erhob sich . Die
Linke schrie : „ Der Bericht ! Der Bericht ! Wir müssen den
Bericht haben !" Die Rechte tobte und schrie : „ Die Abänderung
der Geschäftsordnung ! Das ist unerlräglich . " Mit vieler Mühe
stellte der Vorsitzende die Ruhe wieder her und erklärte den
Zivischensall für geschloffen , aber in der der Sitzung sich an -
schließenden Rechteuversammlung brachte der Deputirte HeUeputte
den Antrag auf Abänderung der Geschästsordiiung ein und fand
damit große » Anklang . Die gesammte liberale Presse erhebt
gegen diesen Antrag Einspruch , aber — die katholische Partei
hat das Heft in Händen . —

Cnglnnd .
London , 6. Dezember . Gladstone antwortete auf eine

Frage der „ Daily Chronicle " , od er an einei » unparteiischen
Vorgehen zu dem Zwecke , die Anfnierlsamkeii Europa ' s ans die
Vorgänge in Arinenie » zu vereinigen , theilnehn >en würde : „ Meine
persönliche Theilnahme bei einer politischen Be >veg » iig würde
schädlich sein und ich muß dies vermeide » . " —

Kuba .
— Vom AufstandSgebiete . Nach Meldmige » in

Madrid aus Havannah haben sich die Aufständischeit »» mehrere
Banden gelheikt , um einer Begegnung inil spanischen Truppen -
abtheilunge, » zu entgehen . Die Ailsständischen setzen ihren Bor -



marsch gegen Santa Clara und Matanzas behnfS ZerstSrung der

�uckerpßanzungen fort . Ein Hause derselben bat ein einzeln
liegendes Fort , in dem sich Marschall Martine ; Campos aufhält ,
angegriffen , wurde jedoch auseinandergesprengt . —

Afrika .
— Aus Dakar ( S e n e g a m b i e u) wird gemeldet , daß

die Eingeborenen in Bathurst gegen die dortigen britischen
Milüärbehördeu revoltirten , da in einer Schlägerei ein Marabut
getödtet worden ivar . Die Menge drang in das Palais des
Gouverneurs , plünderte dasselbe und schleppte die britische
Flagge fori . _

NolvIttmenkÄviPches .
Die ZeutrumSabgeordneten Rintele » , Spahn , Bachem ,

Hitze und Lerno haben zu dem Geich betreffend die Ab -
ändernug der ikonkursordnung vom 10. Februar 1877 beim
Reichstage eine » Antrag eingebracht , der die Beschlüsse der
10 . Kommissioil der Tagung 1893/94 wiedergiebt .

Die Abgg . Colbus und Genossen ( Elsässer ) haben beim
Reichstage folgende » Antrag zu dem Gesetz wegen Abänderung
des § 31 des Gesetzes über die Presse vom 7. Mai 1874 ein -
gebracht : „ �as Gesetz über die Presse vom 7. Mai 1874 tritt
in Krast in El aß - Lolhringen als Reichsgesetz am 1. April 1890 .
Der zweite Sitz des § 31 dieses Gesetzes , betr . Einführung des
Gesetzes in Elsaß - Lothringen , ist ausgehoben . " — Ein zweiter
Antrag des Abg . Colbus betrifft das Gesetz wegen Neuregelung
der Wahlen zum Landesausschusse von Elsaß - Lothringen und
lautet : 8 1. Der Landesaudschuü von Elsaß - Lothringen gehl
aus allgemeinen und direkte » Wahlen mit geheimer Abstimmung
hervor nach den Bestimmungen der Wahlen zum Deutschen
Reichstag , ß 2. Auf je 30 000 Einwohner wird ein Abgeordneter
gewählt . Eine Vermehrung der Zahl der Abgeordnelen infolge
der steigenden Bevölkerung wird das Gesetz bestimmen . Z 3. Die
Bestimmungen der 88 l2 bis inklusive 16 des Gesetzes vom
4. Juli 1879 , betreffend die Verfassung und Verwaltung Elsaß -
Lothringens , werden aufgehoben .

Die Antiscmite » haben folgende Anträge eingebracht :
I . Die verbündeten Regierungen zu ersuchen , einen Gesetz -

entwurf vorzulegen , wonach staallicheu Betrieben die Gründung
von Konsumvereinen , bezw . Verkaufsgenossenschaften verboten
wird , und die schon bestehenden bezüglichen Bereine und Genossen -
schaflen solcher Betriebe aufgehoben werden ; 2. einen Gesetz -
entivurf vorzulegen , wonach bei allen gerichtlichen Vereidigungen
von Parteien , Zeugen und Sachverständigen die konfessionelle
Eidesformel wieder eingeführt wird ; 3. einen Gesetzentwurf
vorzulegen , wonach die Bestellung von Postsendungen aller
Art , mit Ausnahme von Telegrammen und Eilsendungen , an
Sonn - und Feiertagen nach 10 Uhr morgens aufgehoben wird ;
4. einen Gesetzentwurf vorzulegen , wonach Lieferanten , Hand -
werkern und Arbeitern für ihre aus Lieferungen und Arbeiten
an Neubauten erwachsenen rechtmäßigen Forderungen ein Vor -
recht vor sämuillichen auf diese Bauten eingetragenen Hypotheken
oder Kautionen gewährt wird ; S. baldigst einen Gesetzentwurf
vorzulegen , wonach das allgemeine und gleiche Reichstags - Wahl -
recht zu einer Reichstags - Wahlpflicht erweitert wird .

Außerdem haben die Antisemiten folgenden Gesetzentwurf
eingebracht :

8 1. Die Einwanderung der Juden , die nicht in Deutsch -
land staatsangehörig sind , ist untersagt . Z 2. Ausländische Jude » ,
die sich bei Inkrafttreten dieses Gesetzes in Deutschland auf -
halten , um sich dauernd niederzulassen , ohne bisher in einem
deutschen Bundesstaate die Staatsangehörigkeit erworben zu
haben , und nicht schon vorher ein selbständiges Gewerbe oder
Geschäft in Deutschland betreiben , sollen alsbald aus dem Gebiete
des Deutschen Reiches ausgewiesen werden . 8 3. Die Ge -
Währung der Staatsangehörigkeit in einem deutschen Bundes -
staate an ausländische Juden ist untersagt . 8 4- Die Begünstigung
der Einwanderung fremder Juden wird mit Geldstrafe von 500
bis 1000 Mark oder mit Gefängniß bestraft . 8 5- Der Bundes¬
rath erläßt die zur Ausführung und Sicherstellnng des Vollzugs
dieses Gesetzes ersorderlichen Anordnungen .

Schließlich ist auch wiederum der Antrag auf Erlaß eines
Gesetzes , betreffend das Betäuben der Schlnchtthiere eingebracht
worden .

Zum Jesnitengescst schreibt die „ Germania " . Der Antrag
des Zentrums auf ' Aufhebung des Jesuilengesetzes , welcher in
den vorausgegangenen Sieichstagssessioneu sogleich nach Eröffnung
des Reichstags eingebracht wurde , ist bis jetzt vom Zentrum noch
nicht wieder eingebracht worden und dürfte auch vorläustg noch
nicht dem Reichstage unterbreitet werden . Es ist das aus dem
einfachen Grunde leicht zu erklären , daß auf den vorjährigen
Befchluß des Reichstages , das Jesttitengesetz aufzuheben , noch
keine offizielle Antwort des Bundesralhs vorliegt . Bisher ist
über das Geschick des Jesuitenanlrages im Bundesralh nichts
mehr bekannt geworden als der geschäslsordnungsmäßige Be -
schluß , den angenommenen Antrag den zuständigen Ausschüssen
zur Vorberalhung zu überweisen . Sollte die Erledigung sich
noch weiter verzögern , so bleibt dem Zentrum die Möglichkeit
gewahrt , durch eine Interpellation über den gegenwärtigen
Stand dieser Angelegenheil eine offizielle Ausklärung herbei -
zuführen . —

_

Parteiliteratur . Die zur Massenverbreitung
bestimmte Broschüre : Der Prozeß Liebknecht ist soeben er -

schienen . Sie enthält in einem Vorrvorl die Vorgeschichte des

Prozesses , bringt dann in Anklageschrift , Verhandlungsbericht und

schriftlichem Erkenntniß dessen genaue Darstellung und in einem

Schlußwort eine entsprechende Kritik des ganzen Prozesses .
Bei dem Aufsehen , das dieser Prozeß in den weitesten Kreisen

erregt hat , verdient die überaus billige Schrift ( Preis 10 Pf . ) all -

gemeine Verbreitung .

Eine » bedeutungSdoVen Sieg errangen , wie wir der

„Franks . Ztg . " entnehmen , unsere Parleigenossen in Franken -
Hausen am Kyffhäuser bei der Gemeinderaths - Wahl . Sämmt -

liche Mandate — vier an der Zahl — fielen den Kandidaten

unserer Partei zu und zwar mit verhältnißmäßig großer
Stimmenmehrheit . Von 918 wahlberechtigten Bürgern üblen
837 ihr Wahlrecht aus . Außer den 2 Bürgermeistern ist die

Stadtbehörde nun aus zwei Bürgerparteilern und 8 Sozial -
demokraten zusammengesetzt . Unter den Geivählten befindet sich
auch der Abgeordnete zum Landtage des Fürstenthums Schwarz .
burg - Rudolstadt , Perlmutterknopfvreher A p e l.

In Orauienburg hielt Genosse Stadthagen am
1. Dezember in einer öffentlichen Volksversammlung einen Vor -

trag über „ Die Entwicklung des Rechts aufPrügel
und Hunger in Deutschland . "

Deutsche Gcnosscu im Anstände . Die deutschen Sozial -
demokraten in Basel hielten dieser Tage einen General - Appell
ab . Es fehlte wohl mancher von der „ alten Garde " , die unter
dem Sozialistengesetz der Partei von hier aus so gute Dienste

geleistet hat ; aber die Lücke ist von jungen , thatkrüftigen Ge -

Nossen mehr als ausgefüllt worden . Wobl gegen 200 halten sich

eingefunden , um Pi ölest zu erheben gegen die neuesten Maß -

regeln der preußischen Regierung . Alle waren sie einig , daß
nun die Zeit der Ruhe vorüber und nun auch für
die Genossen im Auslande die Zeit gekommen sei,
wieder thälig in die Agitation einzugreifen . Mit Begeisterung
und Einmnthigkeit wurde eine ans der Mitte der Versammlung

eingebrachte Resolution angenommen « welche solgendermaßen
lautet :

„ Die heutige Versammlung deutscher Sozialisten in Basel
sendet ihren Brüdern in Deutschland ihre vollste Sympathie zu
ihren neuen Kämpfen und verpflichtet sich , mit allen Kräften ihre
deutschen Brüder in jeder Beziehung zu unterstützen . "

Das Verkehrslokal der Mitgliedschaft deutscher �Sozialisten
befindet sich im Hotel „ Weißes Kreuz " , woselbst alle 14 Tage
eine Mitgliederversammlung stattfindet .

Neue sozialistische Zeitung in Spanien . In Madrid

erscheint seit einiger Zeit ein neues sozialistisches Organ unter
dem Titel „ La Republica sozial " .

Polizeiliches , Gerichtliches : e.
— Die Revision des Genossen Leven in Gera gegen

das Urtheil der hiesigen Strafkammer in der Strafsache wegen
Beleidigung eines Gendarms ist vom Oberlandesgericht in Jena
verworfen worden .

— Die rothe Schleife . Wegen Tragens eines Kranzes
mit rother Schleife bei einem Begräbniß vernrtheilte , wie wir
einem Berliner Blatte entnehmen , das Schöffengericht in Gera
aus grund einer Polizeiverordnung den Genossen Mehlhorn zu
3 M. Geldstrafe .

Soziale Mefcerlulzl »
Kraukenkasscnwcsen . Auf grund des § 75a des Kranken -

Verstcherungsgesetzes ist der Zentral - Kranken - und Sterbekasse der
Bäcker und verwandten Berufsgenosse » Deutschlands ( E. H. )
zu Dresden , und der Kranken - und Sterbeknfse für Stein -
drucker und Lithographen in Hamburg , genannt
„ Das Vertrauen " ( E. H. ) , vom Reichskauzleramt von neuem
die Bescheinigung ertheitl worden , daß sie, vorbehältlich der Höhe
des Krankengeldes , den Anforderungen des 8 des Kranken -

Versicherungsgesetzes genügen .

51lagcn über mangelhafte Durchfiihrnng der Volks¬

zählung , namentlich auf dem Lande , liegen bereits aus

Sefse»
vor . Der „ Franks . Ztg . " wird u. a. berichtet , daß in

e r n s h e i m ein ganzes Quartier selbst am 4. Dezember
nachmittags noch nicht einmal mit Zählkarten versehen
war . Die Zählung sollte bekanntlich im ganzen Deutschen Reiche
am 2. Dezember vor sich gehen .

Elektrische Normalspnrbahn . Die erste elektrische
normalspurige Bollbahn Deutschlands mit öffentlichem
Personen - und Güterverkehr wurde am 3. d. M. auf der Strecke

Meckenbeuren - Teltnang in Schwaben eröffnet . Die Bahn wurde
von der Lokalbahngesellschaft München erbaut . Mit der Bahn -
anlage ist die elektrische Beleuchtung der Stadt Tetlnang und
die Abgabe von Kraft für den Moiorenbctrieb verbunden . Die
Projektirung und Bauleitung der elektrischen Zlnlagen erfolgte
durch Oskar v. Miller in München .

GeluerKMoftlikfzes «
EimwNIqe Mttthellunge » von Organtsalionen , vor allem solche Uber

Ausstände «der Aussperrungen , müssen stets den Stempel der betrefseude »
Organisalton tragen .

Achtung , Möbelpolirer ! Indem wir die Kollegen hiermit
nochmals aussordern , die ihnen übersandten Fragebogen
geivissenhast auszufüllen und abzuliefern , müssen wir der Ver -

rvnnbernug Ausdruck geben , daß bis jetzt erst der vierte Theil aller

ausgegebenen Fragebogen wieder abgeliefert ist . Jnleresse an dieser
so wichtigen Sache muß doch jeder haben , der schon zur Erkenntniß
seiner Lage gekommen ist . Diese Fragebogen haben in erster Linie den
Zweck , Aufklärung über die ganze Lage unseres Gewerbes zu geben .
Im nächsten Frühjahr werden wir jedenfalls vor der Aufgabe
stehen , die verloren gegangenen Errungenschaften des Streiks
von 1890 wieder zurück zu erobern ; hierzu ist es wiederum
nothwcndig , zu wisse », auf welchem Standpunkt wir jetzt an -
gelangt sind . Dies soll der Bericht über die Fragebogeu ergeben ,
der aber natürlich nur Anspruch auf Richtigkeit macheu kann .
wenn sich die Kollegen ihrer Pflicht beivußt sind , daß jeder de »
ihin übersandten Fragebogen wahrheitsgemäß auszui allen und

abzuliefern hat . Die Ablieferung hat zu geschehen in den Zahl -
stellen des Verbandes der Möbelpolirer bei W i e d e »r a n n ,
Blumenstr . 38 , Mohn , Oranicnstr . 197 , Schibilski , An -
klanrerstr . 32. Exemglare der Fragebogen sind ebenfalls dort zu
habe » . Die Frist zur Ablieferung ist bis zum 16. Dezember
verlängert . Der Bericht über die Fragebogen wird erstattet
am 27 . Dezember , vormittags 10 Uhr , Andreasstr . 26 bei Wilke
und ersuche » wir die Kollege », dort Man » für Mann z » erscheinen .
Der V o r st a n d.

An die Stockarbeiter Berlins ! Allen in der Stockbranche
Beschäftigten wird hiermit zur Kenntniß gebracht , daß Kollege
Zorn , Grüner Weg 2, I , Meldungen um Ausnahme i n
den Fachverein entgegennimmt . Auch können dort die
Vertrauensleute der Werkstätten Bücher und Marken erhalten .

Das Organ des Bundes der Landwirthc , die

„ Deutsche Tageszeitung " , brachte dieser Tage unter dem

Stichwort „ Sozialdemokratisches " folgende Notiz :
„ Berlin , 30 . Nov . Ein Berichterstalter schreibt : „ Ueble

Erfahrungen mit Berliner „ Genossen " machte ein Zimmermeister
in Jnowrazlaw . Derselbe Halle eine größere Bmumsführuiig
übernommen , zu welcher ihm an seinem Wohnorte die Arbeits -
kr äste fehlten . Er reiste deshalb nach Berlin und setzte sich hier
mit der sozialdemokratischen Zimmerer - Organisation in Verbin -
dung , >vo er auch die gewünschten Arbeitskräfte fand . Er zahlte
denselben den Vorschuß zur Reise und bestimmte ihnen einen

Zeitplinkt , an dem sie sich bei ihm zum Beginn der Arbeit ein -
finden sollten . Als dies nicht geschah , theilte der Zimmermeister
seinem Bauherrn mit , daß ihn seine Arbeiter im Stich ge -
lassen hätten . Wie erstaunte er aber , als er vom Bauherrn
erfuhr , daß dieser die Arbeit bereits anderweitig vergeben habe
und zwar an einige Berliner Zimmerleute , die ihm ihre Dienste
für billigeres Geld angeboten hätten . Natürlich ivaren es die
von unserem Zimmermeister in der Reichshauptstadt engagirten
„ Genossen " , die so nicht blos die sonst von der Sozial -
demokralie heftig bekämpfte Schnrutzkonkurrenz machten , sonder »
den Meister auch noch nur das Reisegeld prellten . Selost -
verständlich wird die Sache ein gerichtliches Nachspiel haben . " —

Wir möchten aber noch fragen : Mußte sich denn der Meister
niit der sozialdemokratischen Organisation einlassen ? — Für die

Ehrlichkeit der Sozialdemokratie ist aber die ganze Sache ein

recht hübsches Beispiel .
Wir gaben uns die Mühe , nachzuforschen , ob unter den

organisirten Zimmerern Berlins irgend etwas vorgekommen sei .
was dem Blatte der oftelbischen Krautjunker als Vorwand dienen
konnte , um seinem ohnmächtige » Groll gegen die organisirten Ar -
beiter Luft zu machen . Es stellte sich heraus , daß an der Nachricht der

„ Deutschen Tageszeitung " kein wahres Wort ist . Die Notiz des

agrarischen Blattes ist nur ein kleines Beispiel dafür , m i t
welcher Gewissenlosigkeit die Presse der so -
zenannten „ höheren Stände " die mühselig um

hr karges Brot ringende Arbeiterschaft z u

verdächtigen pflegt .

Bergmann Siegel , dessen Verunglückung in einem britischen
Bergwerk wir bereits meldeten . ist an beiden Armen und am

Kreuz schwer verwundet . Die „ Rheinisch - Westfälische Arbeiter -

Zeitung " legte es den Genossen nahe , den Bedauernswerlhen .
der sich mit seiner Familie im tiefsten Elend befindet . nicht zu
verlassen . Siegel stammt übrigens . wie uns berichtigend mit -

getheilt wird , nicht ans Zwickau , wo er� nur gearbeitet hat ,
ondern aus Winigsthal bei Johanngeorgenstadt i. S .

Eine Zahlstelle der Stuckatenre ist in Duisburg be -

gründet worden .

Ein « neutaeltlicher Arbeitsnachweis ist in Tübingen
vom sozialdemokratischen Verein für alle Gewerbe eingerichtet
worden .

Drechslerstreik in Wie « . Der Streik der Bernstein, .
Meerschaum - und Jmitiationsdrechsler in Wien

ist zu Ende . Die Gehilfen haben die Arbeit unter den

alten Bedingungen wieder aufgenommen . Die Unter -

nehmer haben indeß den Arbeitern versprochen , Milte

Januar eine Tariskommifsion , aus Unternehmern und Gehilfen

bestehend , einzusetzen , um die Uebelstände im Gewerbe zu regeln .
Es wird Sache der Arbeiter sein , die Unternehmer zur Ein -

Haltung dieses Versprechens zu zwingen . Sie sind trotz sieben -

wöchentlichen Streiks ungeschwächt in die Werkstätten zurück -

gekehrt ; ihre Organisation hat sich sehr g e f e st i g t.

In Pottschach in Niederösterreich hat der in der L a u t n e r ' -

schen Cellulosefabrik angestellte Werkführer Slojer
beim Streit mit einem Arbeiter , der das Nachtessen in die Fabrik
tragen wollte , diesen mit dem Revolver ersckossen . Der Arbeiter

war sofort todt . Der Werkführer ist in Haft . Als vor zwei
Monaten in derselben Fabrik ein Streik ausbrach , stellten die

Arbeiter die Forderung , der Werkführer solle entlassen werden .

Das wurde abgeschlagen und nun hat wegen des rohen Patrons
ein Arbeiter sein Leben lassen müssen .

Die Delcgirtrnversammlnng deS schweizerischen Gärtner¬

gehilfen - Verbandes , die letzten Sonntag in Zürich tagte , hat

beschlossen , das bisher in Basel erscheinende Vereinsorgan vom

1 Januar 1396 an in Zürich herauszugeben , auf möglichst takt -

volle Art in eine Lohnbewegung derart einzutreten , daß von Neujahr
an allgemein mit den Meislern wegen Aufbesserung der Löhne ver -

handelt wird , um auf diese Weise zu dem gewünschten Ziele

zu kommen . Es wurde festgestellt , daß es viele Gehilfen in den

Handelsgärtnereien auf keinen höheren Lohn bringen , als ein

ordentliches Dienstmädchen , indem der Wochenlohn bei freier
Station sich zwischen 6 und 10 Franks bewege , im Durchschnitt
aber unter 8 Franks bleibe ; nur wenige seien in der glücklichen

Lage , einen Wochenloh » von 10 Franks zu bekommen Die

Herrschaftsgärtner wären in dieser Hinsicht meistens besser gestellt .

Nennstundentag . Die H o l z b i l d h a u e r in Z ü r i ch

haben ohne Kampf den Neunslundentag mit Be , beHaltung der

bisherigen Löhne errungen .
Der dänische Malerverband hielt kürzlich seinen vierten

Delegirtentag ab . Nach dem Bericht zählt der Verband jetzt
23 Ziveigverbände , von denen 20 in der Versammlung vertreten

waren . Die Zahl der Zweigverbände hat sich im Laufe von

zwei Jahren verdoppelt und die früher bestehenden haben be -

deutend an Mitgliederzahl zugenommen . In einer Reihe Pro -
vinzialstädte sind Lohnerhöhungen erlangt worden , ohne daß ,

abgesehen von den Orten Roskilde und Slagelse , ein Streik

nölhig gewesen wäre . In Slagelse hat der Kampf allerdings
sieben Monate gedauert , endete schließlich aber doch mit dem

vollständigen Siege der Arbeiter . Der Delegirtentag beschloß
u. a. folgendes :

„ Wegen der großen Bedeutung , die es für die Entwickelung
der Organisation hat . daß jedes Mitglied in den Stand gesetzt
wird , zu konlrolliren , welche Kollegen dem Verbände angehören
und welche nicht , ist ein gedrucktes Mitglieder -
verzeich n iß sämm tlicher Mitglieder der ver -

schiedenen Zweigvereine herauszugeben . Das Verzeichniß soll

jeden 1. April und 1. Oktober erscheine » und eine Notiz darüber

enthalte », wann das betreffende Mitglied beigetreten ist . Für
die Provinzialstädte soll »ach Möglichkeit auch angegeben werden ,
welche Kollegen noch außerhalb der Organisation stehen . "

Im weiteren stimmte der Delegirtentag der Errichtung von

Schiedsgerichte » prinzipiell zu , beschloß überall Arbeitsnachweis -
Bureaus zu errichten , wo das möglich ist . und setzte fest , daß
die von Streiks oder Aussperrui - gen betroffenen Mitglieder
wöchentlich 8 Kronen Unterstützung erhalten sollen , die Ver -

heiratheten dagegen 12 Kronen , und wenn sie mehr als zwei
Kinder haben , 15 Kronen . Zur Bekämpfung der immer mehr zu -
nehmenden Arbeitslosigkeit wurden die Delegirten an -

gewiesen , bei jeter Gelegenheit die Reichstags - Abgeordnete » auf -

zufoidern , daß sie für gesetzliche Verkürzung des Arbeitstages
wirke » sollen . Der nächste Delegirtentag wird im November
1397 abgehalten .

Zur Lage deS Schiffsbauer - Ausstandes am Clyde wird

aus London lelegraphirl : Das Exekulivkomitee der ?lrbeit - r hat
die Anordnung , durch welche die Lehrlinge angewiesen
wurden , die Schiffsbanwerkstätten zu verlassen , aufgehoben
und diejenigen , welche die Arbeit bereits eingestellt hatten , er -

mächtigt , die Arbeit wieder aufzunehmen .

Depofifzen und letzte Nttcheichten .
Berlin , 6. Dezember . ( B. H. ) Der Reichskanzler hat die

am 20 . September 1893 in Bern zwischen den » Deutschen Reich ,

Belgien , Frankreich , Italien , Luxemburg , den Niederlanden ,

Oesierreich - Ungar » , Rußland und der Schweiz vereinbarte Zusatz -
erklärung zu dem I » t e c n a t i o n a l e n II e b e r e i n k o in in e n
über den Eisen bah » - Frachtverkehr vom 14. Ok »
tober 1890 im Originaltext und in deutscher Ucbersetzung

zur versassungsniäßigen Beschlußnahme zugeben lassen . Der

Bundesralh hat diesen Abmachungen zugestimmt . Eine er -
läuternde Denkschrift ist beigefügt . Durch diese Erklärung wird
die Frage des Beitritts anderer Staaten in einfacher und ziveck -
mäßiger Weise geregelt . Etwaige Bedenken , die einem ohne
Weiteres freigestellten Beitritt entgegenstehen würden , erscheinen
mit Rücksicht auf die den ursprünglichen Bertragsstaalen vor -

behaltene Genehmigung ausgeschlossen .
Berlin , 6. Dezember . ( B. H. ) Im Anschluß an die Vor -

läge vom 5. Dezember 1894 ist dem Reichstage vom Reichsschatz -
sekretär i » Vertretung des Reichskanzlers eine Denkschrift über
die Ausführung der seit dem Jahre 1875 erlassenen Anleihe -
gesetze vorgelegt worden .

Frankfurt a . M. , 6. Dezember . ( B. H. ) Die „ Frankfurter
Zeitung " meldet aus Sofia : Als der Bezirlspräfekt in

Pazardschik , Stoillschow , sich abends ins Theater
oegab , wurde er von einem gewissen T e l l i s k i beschimpft , und
als der Präfekt denselben verhaften wollte , verwundete ihn
Telliski zweimal durch Messerstiche . Der Attentäter war an -
geblich betrunken , doch vermnlhet man einen Racheakt .

Prag , 6. Dezember . ( B. H. ) In vergangener Nacht stieß
auf der Station Netolitz ein Personenzug mit einem

Güterzuge zusammen . Ein Schaffner wurde getödtet ,
ein Zugführer schwer und zwei Fahrgäste leicht verletzt .

Udiue » 6. Deiember . ( B. H. ) Hier wurde eine Falsch -
m ü n z e r - W e r k st a t t , die sich mit der Herstellung von
50 Guldennoten befaßte , entdeckt . Drei Falschmünzer wurden
von der Polizei verhaftet und die Utensilien konfiszirt .

Konstantinopel , 5. Dezember . ( W. T. B. ) Der letzte
Ministerralh berielh über die in M a c e d o n i e n einzuführen -
de » Reformen . Der Minister des Aeußern Tewfik Pascha theilie
gester » den Bolschailern die Enlsendung dreier Inspektoren
nach den europäischen Provinzen mit . Es entspreche dem
Wunsche des Sultans , auch dorr wie in Kleinasten den Landes -
dednrsiilssen angepaßte Re ormen eiiizusübren . — In türkischen
Kreisen verlautet , daß die Armenier in Zeitu » nach Ermordung
von neun Mann den Rest der zeönirten türkischen Garnison frei -
gaben . Eine Bestätigung seiiens der Konsulate steht hierüber
»och aus , es scheint vielmehr , daß türkische Abgesandte mit
den Armeniern wegen deren vollständigen Ergeoung noch
in Unterhandlung stehen . Die angeblich an de » amerikanischen
Missionaren verübten Gewaltthäiigkeiten bestätigen sich nicht . Es
ist richtig , daß die Misstonsanstalten in Charput und Maraich
niedergebrannt sind . Die Missionare , welche durch den in türkischen
Kreisen gehegte » Verdacht , daß sie mit dem Armenierkomitee in Ver -
dindung ständen , beängstigt sind , erbaten telegraphijch den Schutz
ihres Gesandten , welcher seine in dieser Beziehung bereits früher
gethanen Schritte erneuerte .

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Knuert , Echöneberg - Berlin . Für den Jnserateiuheil verantwortlich : Sh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von S>. nx Bading in Berlin . Hierzu S Beilage »
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Lieber die Sterdefälle in den
Veelinee Voeorten im Ikahee 1894
theilt das „ Gesundheitsanu " folgende Zahlen mit . Es starben
lohne Todigeborene ) :

Absolute Zahlen

im

ganzen

Alter
über

1 Jahr

Alter
unter

IJahr

Aus 1000 Ein -
wohner

im

ganzen

Alter
über

I Jahr

Charlottenburg . .
Rixdorf

. . . . .
Ewönebcrg . . . .
Lichtenberg . . . .
Weihensee . . . ,
Steglitz

. . . . .
Boxb . - Rnmmelsburg
Gr Lichterfelde . .
Reinickendorf . . .
Pankow

. . . . .
Fricdrichssclde . .
2cn >telhof . . . .
Friedenau . . . .
Tegel

. . . . . .
Nieder - Schönhausen .
Plötzensee . . . .
Hrhen - Cchönhausen .
Treptow

. . . . .

Stralau

. . . . .

Die Gemeinden

1875
1219

763
791
675
242
442
206
223
185
160
172
104

85
95
56
84
59
27

sind

1091
558
439
411
251
134
223
133
104
114

70
123

57
63
54
54
33
35
18

geordnet

784
661
324
380
424
108
219

73
119

71
90
44
47
22
41

2
51
24

9

nach

18,5
27 . 1
20,1
28,9
27,2
15,7
29,6
15,2
184
22,1
23,3
26,5
18,3
23,3
29,3
20,3
36,1
26,8
16,5

der
Ans

10,7 21,2
12,4 25,6
11,6 18,6
15,0 32,1
10,1 31,9

8,7 21,4
14,9 31,9

9,8 18,3
8,6 29,5

13,6 19,2
10 . 2 33,1
19,7 21,2
10,0 18,4
17,3 16,5
16,6 35,0
19,6 13,3
14,2 45,9
15,9 31,6
11,0 15,5

Höhe der für
dieser sind die

Auf
100
Ge -

borene
Aller
unter

1 Jahr

1. Juli 1394 abgeschätzten Einwobnerzahl .
Vcrhällnibzahlen berccbnet , die aber , da die Schätzung ungenau
ist , von der Sterblichkeit in den Vororte » ei » nur theilweise zu -
treffendes Bild geben können . Was zunächst die Gesa m m t
sterblichkeit anbetrifft , so schwankte die Slerblichkeitsziffer
( Spalte 4) zwischen 36,1 pro Tausend in Hohen - Sctiönhausen
und 15,2 pro Tausend in Groß - Lichterselde . Zieht man nur die
größeren Gemeinden in bctracht , weil bei den kleineren ( wozu
Hohen- Schönhausen gehört ) etn aige Zufälle zu sehr ins Gewicht
falle », so hatten die höchsten Sterblichkeitszifsern Boxhagen -
Rnmmelsburg , Lichtenberg , Weißensee , Rixdorf , Tempelhos ,
Von Einfluß auf die Slerblichkeitsziffer ist die Zusammen -
setznng der Bevölkerung , namentlich nach Altersklassen ,
Wie sehr die Gesammlsterblichkeit z. B, durch die Kinder¬

sterblichkeit beeinflußt wird , lehrt schon die Betrachtung der
absoluten Zahlen , So kamen in Rixdorf weit über die Hälfte ,
in Weißensee ( und ebenso in Hohen - Schönhausen ) nahezu zwei
Drittel aller Sterbefälle ans Kinder unter 1 Jahr , Bei Aus -
s ch l n ß der letztere » stellte sich die Stcrblichkeitsziffer denn auch
wesentlich anders ( Spalte 5) . Die Kindersterblichkeit hängt
natürlich zum theil von der Geburtenhäufigkeit ab . Vergleicht
man aber die Sterbefälle von Kindern unter 1 Jahr mit der
Zahl der in demselben Jahre lebend Geborenen , so ergiebt sich ,
daß , von kleineren Gemeinden abgesehen , die Kindersterblichkeit
verhällnißmäßig am größten in Friedrichsfelde , Lichtenberg , Box -
Hagen - Rummelsburg , Weißensee , Reinickendorf . Rixdorf war
( Spalte 6) . Das sind vorwiegend von Arbeitern bewohnte
Orte . Daß auch die soziale Lage der Bevölkerung die
Sterblichkert beeinflußt , tritt hierbei deutlich zu tage . Von den
Todesursachen , deren Hänfigkeit gleichfalls durch Alters -
aufdau und soziale Lage der Bevölkerung wesentlich beeinflußt
wird , seien hier nur die wichtigsten erwähnt , einerseits akute
Darmkrankheiten , namentlich Brechdurchfall , andererseits akute
Erkrankungen der Athmungsorgane und Lungenschwindsucht , An
akuten Darmkrankheiten ( in Klanmrern : Brechdurchfall ) starben
z, Ä, in Rixdorf 71,6 ( 32,5 ) , Weißenfee 70,4 ( 28,6 ) , Friedrichs »
selbe 63,5 ( 43,7 ) , Lichtenberg 65,0 ( 28,5 ) , Bvxhagen - Ruinnrels -
bürg 53,6 ( 13,1 ) auf je 10 000 Einwohner ; an akuten Erkran -
knngerr der Athmungsorgane in Weißensee 47,1 , Tempelhoi
46,3 , Lichtenberg 41,7 , Boxhagen - Rnmmelsburg 40,9 , Rixdors
40,0 auf je 10 000 Einwohner ; an Lungenschwindsucht in Box -

Nunfl und Mistenpcholfk .
Eine Biihnenbcarbeitnng von Lassalle ' s Sickingen liegt

im Druck vor . ( Franz von Sickingen , von Ferdinand Lassalle ,

tür die Bühne bearbeitet und eingerichtet von O. H, Flüggen ,
eipzig , Verlag von A, Schupp ) — Ein schweres und wahr -

scheinlich unfruchtbares Wagniß hat Flüggen da unternommen ,
lieber die literarische Bedeutung von Lassalle ' s merkwürdigem
dramatischen Versuch ist heute wohl alle Well einig . Aus
rhetorischem Drang , nicht so sehr ans poetischer Anschauung
ist Lassalle ' s Drama geboren . Bei blendender Dialektik ,
bei allem Gedankenreichthum im einzelnen , ein Kunst¬
werk mit lebenswarmen Menschengestalten , mit Nerv
und Blut , ist der „ Franz von Sickingen " nicht . Vielleicht aber
könnte eine verfehlte Dichtung immer noch ein Theaterstück ab¬

geben , in das vom Gedankenreichthum Lassalle ' s manch werth -
volles Stück überflösse ? Ohne Gewaltsamkeiien wird es da nickt

abgehen , das sieht jeder Theaterkundige ein . Lassalle ' s
Originalwerk sprengt den Theaterrahmen . Es läßt sich nun
nicht lengnen . daß Flüggen mit theatralischem Geschick
vorgegangen ist . Er hat die rhetorische Ueberiülle ein -

gedämmt . Er hat Ulrich Hutten ' s — theatralisch unmögliche —

Äufzählung seiner Lebensiaicksale aus ein Mindestmaß gekürzt ,
er hat eine oder die andere Zwischenakts - Verwandlung überflüssig
gemacht . Aber dem steht ein gar bedenklicher Verlust gegenüber .
Die Bearbeitung sündigt nach meiner Empfindung zu sehr an

Lassalle ' s Esprit , a » seiner Erkennlniß von der lraglschen Idee
im Sickingen . Wenn diese tragische Idee verworren und ver -
dunkelt wird , so bleibt dann eine hohle theatralische Haupt - und
Staatsaktion übrig , ein lärmerfülltes Theaterstück mehr . Selbst
wenn es Erfolg hätte , wo steckt dann ein innerlicher Gewinn ?

Dann ist Gntzkow ' s Uriel noch ein gedankenschweres , sreiheit -
athmendes Gedicht gegenüber dem verstümmelten Sickingen .
Etwas vom Glanben , der Berge versetzt , lebt in Ulrich Hutten ' s
naivem Feuerkops . Er gekört zum Geschlecht der kühnen

Draufgänger , der Bastillenstürmer . Auch Sickingen will die Well

Ulrich Hutten ' s bauen . Aber ihm fehle » Naivelät und unbedingtes
Vertrauen Hutten ' s . Seine tastende Bedachlsamkeil bedingt sein

tragisches Ende . Er kennt eine Fülle von Eventualiläten und

glaubt sie nützen zu können , wie die Figuren auf dem Schach .
' " "

seine Verinessenhett ; die Eventualiläten ,
nicht vereennen konnte , stürmen aus
ihn . Diesen Jdeeugang verivischt die

� einer Stelle zum Schluß des vierten Aktes

kann sie emen völlige » Jrrihum hervorruseu . Sickingen fühlt ,

wie seine Taktik , sein ' Mensckenn ' itz zusammenbrechen . Alle Hoff -

nui ' gen trogen , selbst sein alter Freund , der Pialzgraf zu Heidel¬

berg , läßt ibn im Stich Damit fällt die Sicherheit des Handelns .
die ' £>en unbesounene » Helden über Fährnisse wegtragen kau ».

drelt und das ist
die sein Fürwitz
ihn und erdrücken
Bearb itung , ja an

Hägen - Rummelsburg 38 . 2 , Rixdorf 30,7 , Reinickendorf 30,6 ,
Lichtenberg 22,3 , aber in Weißemee nur 10,1 auf je 10 000 Ein¬
wohner . Die höchste Schwindsuchtssterblichkeit halte Plötzensee .

Sier mag neben dem Umstände , daß die Gefängnißlust die
chwindsuchte sterblichkeit erhöht , »och der andere mitwirken , daß

die Bevölkerung von Plötzensee vorwiegend den mittleren , für
Schwindsucht am meisten in belracht kommenden Altersklassen
angehört . In Bvxhagen - Rummelsburg erklärt sich die hohe
Schwindsnchlssterblichkeit zum theil durch das Arbeitshaus .

Uokales »
Achtung , Charlottenburg ! Am Sonntag , den 3, Dezember ,

morgens 7 Uhr , findet eine Flugblattvertheilling im 2. , 3. , 4. und
5. Kommunal - Wahlbezirk statt . Die Genossen werden ersucht ,
sich zahlreich daran zu betheiligen . Flugblätter für den 2. Bezirk
sind abzuholen bei Leder , Bismarckstr . 74 ; für den 3. Bezirk
bei H o h m u t h , Krummestr . 19 ; für den 4. Bezirk bei Wille ,
Wallstr . 40 ; für den 5. Bezirk bei Beyer , Wallstr . 96. Das

Wahlkomitee .

Genosse Sassenbach tritt heute seine zweimonatliche Ge -

fängnißstrase , welche er sich als Redakteur des „Sozialistischen
Akademiker " zugezogen , im Strafgesängniß zu Plötzenscc an .
Die ungewohnie Ruhe , welche er jetzt gezwungenermaßen pflegen
muß , wird hoffentlich dazu beitragen , daß er mit gkstärklen
Kräften wieder in unsere Reihen eintritt .

Ter heutige Nachtkommers des Vereins ebema
Kameraden des Kaiser Alexander - Garde - Grenadie
Regiments Nr . 1. Alles , was unsittlich ist und sich gegen
die göttliche Wellordnung :c. wendet , kommt bekanntlich zum
wesentlichen von der Sozialdemokratie . Alles aber , was
die Sitte und die Autorität der göttlichen Weltordnung stützt ,
hat seinen Urgrund außer in der Kirche zum wesentlichen in der
Armee , in der frommen , neuerdings mit ganz besonders
heißem Bemühen zu Manneszucht und Keuschheit er -

zogenen Armee . Und jeden Tag kann man es von
den berufensten Ordnungsstützen hören , daß die Er -
ziehung , welche der Deutsche in der Armee erhalte , noch lange
segensreich auf sein späteres Leben einwirke , wie sich denn ja
gerade an den Kriegervereinen und verwandten Organi
ialionen zeige , daß in ihnen , allen verderblichen Agitationen zum
Trotz , der echt preußische Sinn für O r d n u n g , Religion
» nd Sitte »och unverfälscht erhalten werde .

Wir wolle » uns einmal ans ein Vergnügen eines solchen
kcrnfcst - dentschen Vereins begeben . Im Verein ehemaliger Käme -
raden des Kaiser Alexander - Garde - Grenadier -
Regiments Nr . 1 ist gewiß Deutschthum , Selbst -
zucht , Königstreue , Frömmigkeit und wie die
schönen Tugenden sonst noch heißen , in Fülle vorhanden . Und wir
täusche » uns wohl nicht , wenn diese ordnungsstützenden Tugenden
auch in dem Programm zum Herren - Nachtkommers ,
oer heule , Sonnabend , den 7. Dezember , stattfinden soll , sinngemäß
z»i » Ausdruck kommen sollen . Es steht denn auch auf dem » ns
vorliegenden Zettel gedruckt zu lesen : Alexandermarsch .
Ansprache des Vorsitzenden . Prolog , gesprochen von Herrn
Mackowski . Torgau er Marsch . Ganze - Sammeln und
Preußen - Marsch . Avancir - Marsch . Ganze - Sammeln mit
D ü p p l e r » S t » r m m ars ch. Alles Sache » , die das Herz
eines ehemalige » Soldaten wahrhaft erheben müssen . Wahrhaft
erhebend muß auch das L u st s p i e l sein , das , dem gedruckte »
Programm zufolge , im Verein ehemaliger Gardisten heute auf -
geführt wird . Es heißt „ Hansel und Grete l " und
ist ein „Lustspiel mit Gesang und sonstigen Saue -
r e i e n ausstasfirt . " Für seine ordnungs - , religionS -
und sittenerhallcnde Qualität giebt das Personenverzeichniß des

Zettels genügende Gewähr . Wir lesen da : Hans Sack , früher
L . . . ., jetzt ehrsamer Haus - und Fainilienvater , H. Askel . —

Mössi , dessen Sau , früher Sch . . . . .( folgt ein bekannter , aber
in einem anständigen Blatt nicht gut wiederziigebender Aus -
druck ) K. Linder . — Hansel , beider Kind , bildet sich zum L . . . .
aus . Her . Mer . — Grelel , seine Kousine , hält alles zusammen ,
ntir ( hier folgt eine Unfläthigkeit , die sich auch nicht cntsernt
andeuten läßt ) W. Ehling . — Fickert , Vorsteher eines . . ( folgen
gleiche Unflälhigkeile ») La . Ucrmann . Ort der Handlting : Stube

( Wär ' ich besonnen , hieß ich nicht der Tcll , ist eine der tiefsten
Bemerkungen bei Schiller . ) Sickingen vertröstet auch in
Lassalle ' s Original auf das kommende Jahr . Die verlorene
Erhebung ist ihm eine Probe . I » Flüggen ' s Be -
arbeitung wird gerade da Sickingen zum Vorivärlsstürmer ,
der mit dem Schwerte Karl ' s des Großen rasselt und völlig
wider seine ganze frühere Aufsaffnng zum Sturm ruft : „ Die
Sonne neigt sich blutig . Ihr neuer Strahl lreff ' uns in Trier
a » !" Eine völlige Verkehrung des Gnludgedankens . Und im
Schlußakt , wie unterschlägt da der Theaterprakliker wieder den
letzten tragischen Gedanken : Ulrich Hullen kommt mit den aus -
rübrerische ' n Bauer » zusammen . Die deutsche Erhebung könnte
eine ungeahnte Wendung gewinne » , wenn Sickingen ' e Feldherrn -
ialenl an die Spitze der Bauern träte . Neue Hoffnungen be-
seelen Ulrich Hullen . Zu spät ! Als Hutten die Eber » .
ourg erreicht , trifft er den schwerverwundeten Sickingen
tu Todeskrämpfen an und künstigen Jahrhunderten nur ver -
macht er seine Rache . In der Bühnenbearbeitung ist dies Motiv
mit den Bauern völlig weggefallen ! Wollte der Bearbeiter
Lassalle ' s Andenken pietätvoll ehren , so mußte er die Gedanken -
folge , die Reflexionen , die werlhvoll sind , gleichsam als Selbst -
bekenntniffe Lassalle ' s nickt willkürlich zerstören . Wollte er auf
den Namen Lnffalle hin speknliren . so wird ihm das nicht viel
nützen . Todtes wird er nicht lebendig machen .

Lessing - Theater . Nach der nicht unbeträchtlichen Reihe der
Lustspiele und Schwanke von allermodernsler Trostlofigkeil , die in
dieser Saison schon gekommen und von der Bühne verschwunden
sind , brachte der Donnerstag Abend eine recht ersrischende Ab -
weckslung . Felix Schweighoier gastirte mit dem hier schon
häufig gesehenen Bolksstück „' s Nullerl " von Karl Morre .
Das Nullerl ist ein Stück in süddeutscher Mundart , wie manches
andere auch ; der gar starrköpfige Bauer mit der
in puncto Liebe schwergeprüften Tochter , die durch
allerhand Schrecknisse und Wirnisie hindurch sich doch im
letzten Akt den Bräutigam erringt , bilden auch ' hier die Haupt -
zierden . Aber was das Dialektstllck des Herrn Morre vor
anderen seiner Art auszeichnet , das ist erstmals ei » wohlthuender
Mangel an Süßlichkeit in den diversen Liebesszenen , und zweitens
eine recht lebenswahre Schilderung sozialen Elends , die wenn
auch nur episodisch eingeflochten ist . Die drei Gemeinde - Armen
iind Typen in ihrer Art . Der Jammer - Hans mit dem schreck -
tichen Gliederreißen flehte Jahr für Jabr , wenn der Winter kommt ,
den Gemeindevorstand um eine Unterkunft im Spital an
und sucht sich durch eine packende Schilderung des in diesem
Hause herrschenden Elends vor dem in der satten Moral wohl -
begründeten Verdacht zu rechtfertigen , daß er ei » Simulant sei.
Der andere hingegen , der Kraller - Hias , ist leidlich gesund und
leidet im harten Winter anders keine Noth als durch Hunger
und Frost . Er ist aber weltertabren und verlangt kategorisch
sein Recht : das Zuchthaus . Vor den Augen des Büttels stiehlt er

und Schlafkammer im Scheunenviertel . — Aus dem

Programm werden auch noch Lebende Bilder

angezeigt , unter denen „ Diana auf der Jagd " , „ Maria

Magdalena " und „ Susanne im Bade " figuriren . Man geht
wohl nicht fehl , wenn man diesen Kunstleistungen die gleiche
sittliche Höhe zumißt , wie sie das Personenverzeichniß des aus -
zuführenden Lustspiels ahnen läßt .

Wir sind wenig überzeugt , daß die Mitglieder des Vereins

ehemaliger Kameraden des Kaiser Alexander - Garde - Grenadier - Re -

giments Nr . 1 nach einer Nacht mit derartigen
G e n ü s s e n für den Kampf für Ordnung , Religion und Sitte

gegen die Mächte des Umsturzes präparirl vorzüglich sind . .

Von Herrn Gaffron erhalten wir folgende Zuschrift :
Berlin , 6. Dezember 1893 . �

Auf grund des Z 11 des Preßgesetzes ersuche um Slufnahms
folgender Berichtigung der in Nr . 284 des „ Vorwärts " unter

„ Aufgepaßt " über meine Person aufgestellten Behauptungen :
„ Es ist unwahr , daß ich bei einem gegen die Redaktion des

„ Vorwärts " gerichteten „ bösartigen Schwindel " die Hauptrolle
gespielt , noch sonst in irgend einer Weise an einem solchen be -

theiligt war . " K. G a f s r o n.

Im Anschluß an vorstehende „Berichtigung " lheilen wir

folgende T h a t s a ch e n mit :
Vor kurzem erschien in der „ Post " , dem hiesigen Organ des

Herrn v. Stumm , über ein zwei Tage vorher in
den Redaktionsräumen des „ Vorwärts " stattgehabtes Ge -

spräch eine wesentlich richtige Mittheilnng . Der Bericht -
erstatter Rogge , der die Haupttheile jener Unterredung
im offenstehenden Nebenzimmer hatte anhören können ,
erklärte auf Befragen , er habe die Notiz in der „ Post " nicht
veranlaßt ; die Geschichte könne doch auch von irgend einem

Fremden im Vorzimmer erhorcht sein . Zwei Tage darauf er -
schienen die beiden Berichterstatter Rogge und 5iönig auf der
Redaktion mit dem Manne , der angeblich die Unterredung
erhorcht haben sollte und sich nun freiivillig bei Rogge im Beisein
von König gemeldet hätte , um Rogge vor einem falschen
Verdacht zu bewahren . Der Mann nannte sich Gaffron .
In der Gegenwart der beiden Berichterstatter und dreier Re -
dakteure , deren keiner Herrn Gaffro » bis dahin gekannt hatte ,
erzählte dieser nunmehr , er habe an dem fraglichen Abend zu
dem Drucker Babing gehen wollen , um zu fragen , ob er als Falzer
Arbeit erhalten könne ; im Koniptoir sei Babing nicht gewesen : da
habe er ihn in der Redaktion suchen wollen . Als er in das ( gegen
die Redaktionsräume abgeschlossene ) Vorzimmer gekommen sei , habe
er dort jenes Gespräch gehört und sei spornstreichs nach der

Zeitung „ Post " gelaufen , um die sofort niedergeschriebene
Notiz gegen einen „koschere » Thaler " zu verkaufen . Auf die

Frage , ob er sich zur sozialdemokratischen Partei rechne , er -
widerte Gaffron , er habe die Parteigenossenschaft längst an den

Nagel gehängt und verdiene sich seinen „koscheren Thaler " ,
wie es ihm grade glücke . Der Berichterstatter König ver -
sicherte , daß Gaffron sich in sozialdemokratischen und

gewerkschaftlichen Versammlungen einzufinden pflege, sich
bei solchen Gelegenheiten aber stets als Sozialdemokrat ausgebe .
Auch sei ihm der Gaffron ungefähr ein Dutzend Mal in den
Vorräumen der Redaltion des „ Vorwärts " sowie im Hausflur oder
im Hofe begegnet , wo er sich ohne erkennbaren Zweck uiuhergetrieben
habe . Im Lause der weiteren Untersuchungen machte Rogge
das Eingeständniß , daß er dem Gaffron als „ Entschädigung für

Zeilversäumniß " 5 Mark gezahlt habe , und daß ein gewisser
Günther zu dieser Entschädigiingssumme noch eine Mark hinzu -
gelegt habe . Auf näheres Befragen gab Rogge die Auskunst ,
jener Günther sei von Beruf Berichterstatter und stehe gleichzeitig
mit der Zeitung „ Post " , mit Herrn Gafiron und mit ihm ( Rogge )
selbst „ in Geschä ! tsverbind » ng . " ' Nach anderen Mittheilungen giebt
sich Günther auch als „ Anarchist " aus .

Die Redaktion gewann nach gründlicher Prüfung der An -

gelegenheit die Ueberzeugung , daß jene Erzählung Gaffron ' s , er
habe das in den Redaktionsräumen geführte Gespräch erhorcht ,
aus inneren und äußeren Gründen völlig unglaubwürdig sei .
Unseren Lesern überlassen wir es , sich ein Urtheil über diese Per -
jönlichkeit und ihr Treiben zu bilden .

Das Christenthum und die Garde . Aus der Thätigkeit
des „Christlichen Vereins junger Männer " in den Monaten
Oktober - November berichtet dessen „ Monatlicher Anzeiger " u. a. ;

irgend einen nebensächlichen und für ihn völlig unbrauchbare » Gegen -
stand . Der Gemeindevorfteher , vor den der Kraller - Hias pflichtgemäß
geführt wird , will die Strafthat als solche nicht gellen lassen ;
er hält dem Jnkulpate » vielmehr eine wohlgesetztc Strafpredigt
über die Nichtswürdigkeit des Stehlens . In grimmigem Zorne
fällt die Antwort des grauköpfige » Sünders , daß der Diebstahl
für ihn zur Nothwendigkeil , zur Pflicht geworden sei , nachdem
er in vierzigjähriger Arbeit für de » Bauern seine
Knochen zerschuuden habe und dann als Arbeitsunfähiger
auf die Straße geworfen worden sei . Und iveiter
wirft er dem Orlsvorsteher die bitter höhnende Frage
entgegen , warum man denn ihm zur Weihnacht , wo doch jeder
Mensch seine Freude habe , sein einziges Glück , die Hoffnung aufs
Zuchthaus verkümmere ! Eine Frage , die von de » Damen im
Parkett , die vorher durch diverse Liebesszenen sattsam gerührt
worden waren , so komisch gesunde » wurde , daß eine laute , un -
bändige Lache ertönte . Ergebener im Kummer und auch wohl
klüger ist der dritte „ Einleger " des Stückes , das Null - Anerl ,
das seiner psychischen Bedeutungslosigkeit wegen den
charakteristischen Beinamen erhalten hat . Es lungert und
hungert sich als geschalter Philosoph überall durch und
bat sich im Laufe eines langen Levens ein gutes Stück von der
Tugend der Bescheidenheit » nd pudellreue » Unterwürfigkeit zu
eigen gemacht , die jedem Besitzenden so wohllhut . Diese Charakter -
figur ist von Herrn Schweighoser mit der Zeit zu einer Art
Paraderolle ausgebaut worden . Leider hat der bedeutende
Künstler , der mit dem Nallerl wohl schon seil einem Jahrzehnt
aus Reisen geht , im Lause der Zeit manches Virluosenmätzchen
in seine Rolle hineingebracht , das besser fort geblieben
wäre . In einem Kouplel vom Narrenhaus , das die
Welt in de » Augen des Geineinde - Arnie » geworden , ist
eine gar scharfe Wahrheit vom Schandlohn der Arbeit entHalle »;
aber die fast gesuchte Art , wie die Verse dem Publikum vor -
gelragen wurden , konnte nicht das Gefühl künstlerischer Be -
friedigung auskomme » lassen . Trotz dieser wohl zu vermeideuden
Schwächen brldel das „' s Nullerl " eine Glanzleistung des be «
kannten Küstlers . Schweighoser wurde prächtig assistirt von
Fräulein Jenny Groß , die als Bauerniochler Gabi wahrhast
herzerquickend spielte . Eine Leistung meisterhafter Charakteristik
bot auch Frau v. Pöllnitz in dem alten Agerl . Das junge
Ehepaar im Stück wurde von Fräulein Reichenbach und Herrn
Merten prächtig gespielt ; de » bösen Bauer Schnurrer gab Herr
Vorwerk befriedigend . Die Regie wirkte tadellos .

In Dresden bewilligte das Stadtverordnelen - Kollegium ein -
stimmig die Zeichnung eines Beitrags von 50 000 M. ans den
Mitteln der Stadt zum Garantiefonds für die im Jahre 1897
in Dresden stallfindende internationale Kunstausstellung , sowie
die unrntgeltliche Ueberlassung der Ausstellungshalle an das
Ausslellungskointiee .



. . . . . .Besonders stark war der Andrang der Ofsiziersbnrschen ,
lind etlva 170 sind Vereinsmitglieder geworden . Die Mittwoche .
versaininlnngen der Burschen waren stets erfreulich besucht , und
IioffenUich wird mancher der Freunde , die oft aus weiter Ferne
in die große , versuchungsreiche Wellstadt verschlagen sind , von
den Zusammenkünften in unseren Räumen Ewigkeilssegen davon -
getragen haben . Recht reich gesegnet war auch die Versammlung
der Rekruten , welche am 9. November , einem Sonnabend , statt -
fand ; 400 der jungen Soldaten hatten sich bei uns eingefunden/ '
Interessant wäre es , zn er ' ahren , wie viele von den frommen
Ossiziersburschen :c. nach Ablauf ihrer Dienstzeit noch in den
frommen Jünglingsvereiuen verbleiben .

Eislanf fiir Gemeinde - Schulkinder . Nach einer Mit -
theiiung der . Päd . Ztg . " soll in dieser Frage seitens der städtischen
Verwaltung nun doch etwas geschehen . Der Pächter der Süd -
Eisbahn in der Urbanstraße ist verpflichtet worden , einen Theil
der Bahn für Gemeinde - Schulkinder zur unentgeltlichen Benutzung
bis zur Anzündung der Laternen abzusperren . Außerdem will
der Pächter wochentags für Gemeinde - Schulkinder . die «ine Be -
scheinigung mit Namen , Klasse und Schulstempel bringen , den
Eintrittspreis auf 10 Pfennige ermäßigen . Damit wäre also die
Frage . >vie man möglichst allen Gemeiude - Schultindern das Ver -

gnügen und den Nutzen des Eislaufs verschaffe » kann , glücklichgelöst ,
— vorausgesetzt natürlich , daß auch in anderen Stadtgegenden eine
hinreichende Zahl von Pächtern für die Sache gewonnen wird .
Wir fürchten nur , daß der Mehrzahl derjenigen Kinder , die über -
Haupt Zeit haben , eine Eisbahn zu besuche », einerseits der
Eintrittspreis von 10 Pf . immer noch zu hoch sei », andererseits
aber eine Bahn , die durch Absperrung als Armen - Eisbahn ge -
lennzeichnet ist , nicht sehr verlockend erscheinen wird . Auf der
Eiid - Eisbahn nmß sich die Absperrung besonders schön machen .
Auf dieser Bahn üben nämlich die Schüler des Friedrich -
Wilhelms - Gymnasiums den Eislaus , oft sog «, » Massenweise und
unter Leitung ihrer Lehrer . Es ist klar , daß es das
Selbstbewußtsein eines Gymnasiasten ganz außerordentlich
stärken muß , wenn er sieht , daß man die zahlungs -
unfähigen Gemeinde » Schulkinder an eine besondere Stelle
verweist . Wenn mau den Gemeindeschulkindern den Eislauf in

augeniesseuer Weise ermögliche » will , so wird mair sich dazu be-

qnemen müssen , eigene Schul - Eisbahnen zu schaffen , wenn nicht
auf Gemeinde - Schulhösen , dann anderswo . Daß der Eislauf
nicht blos Vergnügen , sondern auch Nutzen gewährt , hat man
auf den meisten höheren Lehranstalten Berlins längst erkannt ;
er gilt hier als naturgemäßer Ersatz für die im Somnier ge-
pflegten Bewegungsspiele » nd wird von der Lehrerschaft in jeder
Weise begünstigt und gefördert . Selbst Eispartien nach außer ?
halb mit Verpflichtung zur Theilnahme sind schon gemacht
rvorden .

Für die Errichtung cincs Gewerbegerichtö entfalten die
Parteigenossen von Deutsch ilmersdorf eine lebhafte
Agitation . Eine Kommission hatte Pelitionslisten ausgelegt ,
welche von mehreren hundert Interessenten aller Berufe , darunter
auch zahlreiche Arbeitgeber , unterzeichnet wurden . Nach Ein -
reichung der Listen ging der Kommission vom Gemeindevorsteher
folgender Bescheid zu : „ In Sachen betreffend die Errichtung
eines Gewerbegerichtes am hiesigen Orte erwidere ich Ihnen aus
die Eingabe vom 4. d. M. ergebenst , daß sich das Bedürfniß
> ach Errichtung eines solchen bis jetzt nicht gerade erwiesen hat .
Wilmersdorf ist kein industrieller Ort und werden hier ver -
hältnißmäßig nur wenige Arbeiter beschäftigt . Dieselben haben
vielmehr fast ausschließlich ihre Arbeitsstätten in Berlin .
Uebrigens steht die Errichtung eines Amtsgerichts am hiesigen

'

Orte nahe bevor , ivodurch die Inanspruchnahme des
Gerichtes auch den hier beschäftigten Arbeitern be-
quem gemacht wird . Ich bemerke noch , daß die An -
gelegenheit der hiesigen Gemeindevertretung erst kürzlich zur Be -
schlußfassung vorgelegen hat und daß aus den vorstehend an -
geführten Gründen letztere die Errichtung eines Gewerbegerichtes
abgelehnt hat . Don Mitunterzeichnern Ihrer Eingabe wollen
Sie von Vorstehendem gefälligst Keuntniß geben . "

In Wilmersdorf steht der Bauschwinbel , der die Arbeiter
aus das ärgste schädigt , in üppiger Blüihe . Die Arbeiterschaft ,
welche namentlich aus diesem Grunde die Errichtung eines Ge -
Werbegerichts für eine dringende Nothwendigkeit hält , beabsichtigt
in einer zu diesen , Zwecke einzuberufenden Versammlung gegen
den Bescheid des Gemeindevorstehers Protest zu erheben .

Das provisorische Resultat der Volkszählung vom
A. Dezember ist . soweit es die Stadt Berlin betrifft , Donners -
lag Abend in Gegenwart des Direktors des städtische » statistischen
Bureaus , Geheimralh Professor Dr . Boeckh , festgestellt worden :

Danach zählt Berlin I 074 115 Einwohner , und zwar 797. ISO
znännliche und 876 920 weibliche Personen .

Die Berliner Bevölkerung betrug
1880 : 1 122 330 Einwohner ,
ISSS : 1315 287 „
1890 : 1 578 794 „
1895 : 1674 115

( In Ser Berusszählung am 14. Juni dieses JahreS waren
; k61S ' >SL Einwohner gezählt worden . )

Bertin wuchs also in den Jahren von 1880 —1835 um
17,19 pEt . , von 1885 —90 um 20,03 pCt. , von 1890 —95 aber nur
etwas über 6,03 pEt .

DaS Eraebniff der Volkszählung in Eharlottenburg ,
welche unter Leitung des Assistenten vom Statistischen Amt der
Stadt Berlin , Herrn Dr . Landsberg , stallgefunden hat , liegt
gleichfalls bereits vor . Danach sind in Charlottenburg gezählt
worden 31 594 Haushaltungen und 132 446 ortsanwesende Per -
sonen . Die Bevölkerungsziffer von Eharlottenburg ist somit in
Äer Zeit von 1890 —1895 » m 72,8 pCt . angewachsen , während
in der Zeit von 1385 —1890 ein Wachslhnm um 81,4 pCt . zu
verzeichnen war .

Die Zahl der vermietheteu Berliuer Wohnungen
wurde für 1894,95 vom Haus - und Mielhssteuer - Bureau auf
429 854 ermittelt , was gegen das Vorjahr ein Mehr von 7265
bedeutet . Der Durchschnitts - Miethswerth betrug 680 gegen
634 M. im Vorjahre . Erheblich war die Zunahme der un -
vermietheteu Wohnungen , welche bei einer Gesammtzahl von
31 599 die des Vorjahres um 4315 übertraf . Die Hälfte aller

unvermietheten Wohnungen hatte einen jährlichen Miethswerth
von 101 bis 205 M. und vertheille sich ziemlich gleichmäßig über
die ganze Stadt . Durchschnittlich kostete eine unvernnethete
Wohnung 446 M. gegen 448 M. iin Vorjahre .

Ein hiesiger Kaufmann hat beim Magistrat die Konzession

zur Erbauung von 12 Kiosken auf nachbenannten öffentlichen
Plätzen , welche einen Hauplkreuznngspunkt der Straßenbahnen ,
Omnibusse jc . bilden , nachgesucht und zwar ans dem Spittelmarkt .

Alexanderplatz , Polsdamerplatz , Blücherplatz , Moritzplatz . Hacke -
scher Markt , Platz vor dem Rosenthaler Thore , Platz vor dem

Oranienburger Thor , Platz vor dem Brandenburger Thor ,

Askanischer Platz , Platz vor sdem Eteitiner Bahnhof und Dön -

Hofsplatz . Die Kioske sollen dem öffentlichen Verkehr dienen ,
als kostenloses Ausliegcn des Berliner Adreßbuches , Benutzung
von Schreibzeugen , als Aufenthaltsort für daS Publikum , zur
Ausnahme von Verbandsmaterial . Die dem Unternehmer er -

wachsenden Kosten gedenkt derselbe durch Vermiethuug von
Reklame - Schaukästen , welche im Innern und außerhalb der

Kioske angebracht werden , zn decken . Der Unternehmer will

die Auslallen noch vor der Eröffnung der Gewerbe - Ausstellung
herstellen .

Ueber Vereinfachuug und Verbilligmig des Schalter -

dieusteS hielt am Donnerstag Abend im Verein der E. senbahn -

Suballernbeaniten der Vorsteher der Fahrkartenstelle vom An -

Halter Bahnhof . Herr Alberls , einen auch für weitere Krers «

interessanten Vortrag , da er der Durchführung obrger Fragen

einen neuen Zonentarif zu gründe ' legte . Seiner Ansicht nach
könne ein Zonentarif , welcher dem Publikum billige und bequeme
Verbindung sichere und dabei die Einnahmen der Eisenbabnver -
waltung nicht schmälere , wohl durchgeführt werden . Hierzu
sei nöthig , daß stall der jetzigen Personen - mehr Schnell -
züge mit 4. Klasse für weite Strecken eingeführt würden ,
während die Personenzüge , zum theil in gemischte Züge
» mgewandelt , mehr dem Nachtverkehr dienstbar gemacht wurden .
Redner dachte sich die Zoneneintheilung zn 10, 20 , 50 und
300 Kilometer . Die Preise sollen für alle Züge gleiche ( zn vier
Klaffen ) sein und de » Preisen der jetzigen Rückfadrtkarten etwa
entsprechen . Weite Strecken sollen entsprechend verbilligt werden .
Die Zonenstalionen könnten auf de » Fahrkarten alle aufgedruckt
und die Zahl der Fahrkarte » dadurch verringert werde » . Ein
Zonentarif nach diesem Plane würde sich für das große Publikum
weit billiger stelle » als der imgarische Zonentarif und könnte
ohne große Schwierigkeiten durchgeführt werden . Der Schalter -
und Kontrolldienft würde dabei eine wesentliche Vereinfachung
erfahren zum Stutzen der Eisenbahn - Verivalluug , welcher auch der
gesteigerte Verkehr zu gute kommen würde .

Wer daö glaubt ! Ein Berichterstatter meldet folgende
Neuigkeit : Die Freigabe säinmtlicher Berliuer Straßen für die
Radfahrer steht zum 1. Januar sicher bevor , und zwar ohne
jegliche Einschränkung durch Numerirung oder Fahrprüfung .
Das Polizeipräsidium geht von der Annahme ans , baß die Vor -
schrift Nummerschilder anzubringen . der Behörde eine große
Arbeilslast ohne sichere Gewähr leichterer Feststellung von Aus -
fchreitungen auserlege , eine Fahrprüfung aber ebenso mmöihig
ist , weil » ur ganz sichere Fahrer sich durch den regen Fuhrwerks -
verkehr wage » und Straßenzüge wie Leipziger - und Friedrich -
straße aus dem vorerwähnten Grunde gern vermieden werde » ,
da Parallelstraßen genügend vorbanden sind .

Die Berliner Droschkenbesitzer - Vereinigung halte dem
Polizeipräsidium eine staUslisch begründete Deiikscbrifl überreicht ,
in welcher molivirl wurde , daß eine zeitweise Beschränkung in
der Ausgabe neuer Nummern zum Droschkenbetriebe sich empfehlen
würde , um zu vermeiden . daß durch die im kommenden Jahre
statlsindende Gewerbe - Ausstellung eine außergewöhnliche Zunahme
von Droschken erfolge , deren wirlhschastlicher Rückgang nach
Beendigung der Ausstellung unausbleiblich erscheine , zumal
Berlin bereits 7057 Droschken im Betriebe habe , zn
denen an weiteren Verkehrsmittel » 351 Omnibnffe und
1358 Pserdebahnwagen kommen , abgesehen von der
Stadtbahn und den Motor - Straßenbahnen der Vor -
orte . Nach eingehenden Erhebungen gelangte der Polizei -

wrästdent zu einer Ablehnung der Petition . Die Interessenten
Mindten sich hierauf an den Minister des Innern mit derselbe »
VMtellung , erhielte » aber auch hier den Bescheid , „ daß nach
nähMr Prüfung der Verhältnisse dem Antrage auf Festsetzung
einer dein gegenwärtig im öffentlichen Betriebe befindliche »
Droschkenbestande entsprechenden Höchstziffer von Droschken nicht
entsprochen werden kann , da polizeiliche Jntereffen , welche eine
derartige Maßnahme rechtfertigen könnten , zur Zeit nicht vor -
liegen . " Auch die Onniibus - Gesellschaft hat in Rücksicht auf die
Gewerbe - Ausstellung eine bedeutende Vergrößerung ihres Fuhr -
parks beschlossen .

Vom „ nicht zustäubioeu Polizeirevier " weiß ein ge -
legentlicher Milarbeiler dem hiesigen „ Jremdenblatt " sol -
gendes Slücklein zu erzählen . Es war gestern n der
7. Abendstunde , als ein Lastwagen der Firma Otto u. Ko. ,
Reichenbergerstr . 47 , in vollster Karriere in die Lindenstraße ein -

bog . Ein kleiner Junge wollte gerade mit einem kleinen Hand¬
wagen quer über den Damm . Nur mit Mühe konnte er sich
vor dem Ueberfahrenwerden reiten , und der Kutscher , der den
kleinen Kerl fast überfahren hätte , gab ihm einen solchen
Denkzettel mit der Peitsche , daß die getroffene Hand blutete
und bedenklich anschwoll . Der Kutscher hätte sich wohl »och weiter
als Prügelmeister entpuppt , wenn nicht die erregten Passanten
Einhalt geboten und ihn als de » wirklich Schuldigen hingestellt
hätten . Ein Schutzmann war weit und breit nicht z » ermitteln .
Endlich wandle man sich an das Revier in der Lindenstraße .
Hier kam denn auch ein Polizeiwachtmeister , der aber erklärte ,
er könne das Personale des Kutschers nicht feststelle », das müsse
vom zuständigen Revier in der Reichenbergerstraße geschehe ».

Wegen Aufreizung verschiedener Bevölkeruugstlnsscu ,
begange » durch den Vemieb eines Werkes betitelt „ Proletarisches
Manifest " , sind der „ Volks - Ztg . " zufolge der Anchhändkr W.
Rubenow - Berlin , Frau Klara Teistler und der Buchhändler
Adolf Brandt - Wilhelmshagen angeklagt .

Elendsstntistik . Der Berliner Asylverein für Obdachlose
meldet uns : Im Monat November nächtigten im Männerasyl
9300 , im Frauenasyl 862 Personen . Arbeitsnacbweis wird er -
beten : für Männer Büschingstr . 4 ; für Frauen Füsilierstr . 5.

Durch den heftigen Gturm wurde Freitag früh die a »
der Ecke der Burgstraß « und Neuen Promenade angebrachte
Trausparentscheibe eingedrückt und etwa vier Meter weit auf den
Bürgersteig geschleudert . Dabei wurde ein vorübergehender
Kaufmann so arg verletzt , daß er ein Krankenhaus aussuchen
mußte .

Belohnte Schnhmauus - Höflichfeit . Die gestern von uns

gebrachte Mittheilung über die SchUymanns - Höflichkeit ist infolge
eines bedauerlichen technischen Versehens nicht zu Ende erzählt
worden . Der Schutzmann hat nämlich von dem Chef , zu dem
er befohlen worden war , nicht die vielleicht befürchtete Rüge ,
sondern , der Mittheilung hiesiger Blätter zufolge , eine Belobigung
und überdies noch ein Geschenk von 20 M. erhallen . Hoffentlich
ist die Geschichte wahr .

Durch die Explosion einer Gasätherlampe entstand
gestern Atorgen ans dein Grundstück Ehausseestraße 72 in Rix -
darf ein größeres Schadenfeuer . Der daselbst wohnhasle
Schlächtermeister A x t h e l in ging gegen 4 Uhr morgens mit
einer Gasätherlampe über den Hos , um nach dem Schlachthaus «
zu gelangen . Infolge des herrschenden Sturmes explodirte die

Lampe una der brennende Aelher wurde von dem Sturm unter
eine » offenstehenden Holzschuppen gelragen , der alsbald in

Flammen ausging . Bald halle das Feuer auch das Schlachthaus .
sowie einen Eisschuppen ergriffen . Die freiwilligen Feuerivehren
von Britz und Maneiidorf erschienen auf der Brandstelle » nd

ihren gemeinsamen Anstrengungen gelang es , das Feuer auf den
Brandheerd zu beschränken .

Im Säuferwahnsinn hat der 45 Jahre alte Handelsmann
Angust Lange Hand an sich gelegt . Er wurde am Donnerstag
Nachmittag um 2�,4 Uhr in seiner in der Brückenstraße 43 be-

lege » «» Wohnung an einem Schrank hängend als Leiche aus -
gesunden .

Ein aufregender Vorgang spielte sich am Donnerstag
Vormittag gegen 9�/4 Uhr ans dem Grundstück Boyenstraßc 23
ab . AuS einem Fenster des Hosgcbäudes flog ein menschlicher
Körper auf den Hof hinab und blieb unten zerschmettert und
levlos liegen . Es Handell sich um den 44 Jahre alten Schneider -
meister Karl Rimling . der im vierten Stock wohnte und plötzlich
den tödtlichen Sprung gelhan hat .

Angeschossen wurde am Donnerstag vormittag auf dem

Tempelhoser Felde ein Soldat deS Kaiser Franz - Regimenls von
einem itameraoen . Vom Regimenle waren zwei Koiiipagnien in

Kriegsstärke zu einer Gefechtsübung ausgerückt . Als die Koni «

pognie » , die die Hauptleule v. Kalckstein und v. Herzberg be -

iehligte », auf den , Anmarschgelände an der Kreuzbergftraße in

zwei Gliedern aufgestellt waren , ging im zweiten Glied « der
5. Kompagnie ein nicht gesichertes Gewehr los . Der Psroplen
der Platzpatrone drang dem Grenadier Kraft an der linke » Seit »
in den Hinterlops und verletzte ihn schwer , aber nicht lebens -

gefährlich . Der Verivundete wurde in das Garnisonlazareih in

Tempeihof gebracht .

Polizeibericht . Am 5. d. M. Vormittags stürzte sich ein

Schneidermeister aus seiner in der Boyenstraße im 4. Stock be -

legenen Wohnung auf den Hof hinab und fand auf der Stelle

den Tod . — In der Beuffelstraße wurde Nachiniltags durch den

Sturm ein Bretterzaun umgerissen und auf den Hof des Nach -

bargrundstückes geworfen , wobei zwei Arbeiter und ein zwölf - .

jähriger Knabe erheblich verletzt wurden . — Ein Handelsmann
wurde in seiner Wohnung in der Bredowstraße erhängt vor -

gesunden . — An der Ecke der Müller - und Eellerstraße gerielh
Nachmittags ein Arbeiter unter die Räder eines ArbeitSiragens
und erlilt bedeutende innere Verletzungen .

GeviLzks�eikung .
Zu dem Prozeß Ttadthageu ' wird uns in Ergänzung und

Berichtigung unseres gestrigen , einer hiesigen Gerichtskorrespondenz
entnommenen Berichts folgendes mitgetheilt :

In der Verhandlung gegen den Genossen ,
Reichstags - Abgeordneten Stadthagen stand die

Beilage des „ Vorwärts " vom 16. Oktober 1394 zur Anklage , die
von Sradthagen verantwortlich gezeichnet ist . Die 24 Zeugen , welche
das in jenerBeilage geschilderteVerhalten eines Gendarmen bekunde »
sollten , waren vollzählig erschiene ». Von den ferner von Stadthagen
in der letzte » Verhandlung sür Mißhandlungen auf Berliner Polizei -
wache » angegebenen 41 Zeugen waren mehrere nicht erschienen .
weil die Staatsanwaltschaft deren heutige Adresse yicht Halle auf -
finden können . Einige der erschienenen Zeugen vermochten diesen »

Mangel theiliveife abzuhelfen und neue Zeuge » anzugeben . Aus
Anregung der Staatsamvaltschaft »varen ferner seitens deS
Polizeipräsidiums etiva 60 Polizeibeamte ( Lieutenants und Schutz -
leute ) zur Stelle geschafft . Endlich »varen als Jeugen seitens deS
Angeklagten direkt 2 Rechtsanwälte , der Landgerichti - Dirslior
Brause » vetter , derPolizeipräsident v. W i n d h e i m und derJnsi iz -
minister S ch ö n st e d t ordnungsmäßig geladen . Die beiden

letztgenannten »varen jedoch nicht erschienen . Der Vorsitzer . de,
Langerichls - Tireklor Leonhard , theilte »nit , beide hätten er -
sucht , ihnen »nitzulheilen , worüber sie vernommen werde » sollte ».
damit sie eventuell die Genehmigung zur Zengnißabgabe von dem
Kaiser , beziehentlich vom Vorgesetzten einHollen . Der Vorsitzende
äußerte , es würde ja heute ( Millivoch ) nicht zur Verhandlung
kominen , aber vielleicht äußere sich Angeklagter , worüber diese

Herren vernommen »verde » sollten . Stadthagen entgcgnele
etiva : Die Herren haben , wie leider alle Zeugen in Strasiache ».
keinerlei Recht darauf , vor ihrer Vernehmung hier zu erfahre ».
worüber sie vernomme » »verde » sollen . Sie müssen , »venu sie
wie hier ordnungsmäßig geladen sind , erscheinen und können nur
eventuell ihr Zengniß veriveigern . Jndeß liegt mir nichls
daran , das Beweisihcma vorzuenthalten . Es soll derPolizeipräsident
beknnde » , od nicht alle hier zur Sprache zu bringendenMißhaudlungeu
auf Polizeiivachen dem Polizeipräsidium anitlich bekannt gemacht
sind , ob nicht trotzten » der Polizeipräsident in keinem Falle
gegen die Mißhandler , wohl aber gegen einige der Miß -
handelten strafrechtlich eingeschritten ist . Der I u st »z »» i n i st e r
soll darüber Auskunft geben , daß meine in der inkriininirlen

Beilage des „ Vonvärts " enthaltene Beschwerde ihm zuge -
koinmen ist , daß jeder P»l »kt derselben geprüft und für »vahr be -
fiinden , daß aber trotzdem »neinem Antrage nicht staltgegeben
ist : entweder mich unter öffentliche Anklage »vege » Ge -
bührenüberhebung zu stellen oder das Erforderliche wegen Rechts¬
beugung , wegen Beiseiteschaffen von Akten und wegen falscher
eidlicher Zeugenaussage eines Landyerichtsdirektois zu ver -
anlaffei ». — V o r s i tz en d er : Aber Ihre Beschiverde steht ja
gar nicht unter Anklage . — Stadthage » : Doch so »vie die
Sachejetzl liegt . DiegesanimteBeilage habe ich verfaßt und gezeichnet ,

Diese Beilage , deren Anfertigung eine Handlung ist , steht in . E.
unter Anklage . Die ersten 4 Spalten der Beilage ive » deu
von der Beschwerde gefüllt . Dann ist in den 2 folgenden Spalten
eine Reihe Notizen angeführt . Wegen der . die die Handlung
des Gendarmen bespricht , sodann wegen der , die den Polizei -
Präsidenten betrifft , bin ich verantlvortlich vernomme » . Zunächst
»vurde nur »vegen der Polizeipräsidtal - Noiiz Anklage erhoben .
Vergeblich hatte ich Voruntersuchung beantragt — das Nicht -
ermitteln erheblicher Zeugen »väre ja sonst nicht möglich gewesen
— vergeblich hatte ich ferner »viedcrholt und im Beschwerdeiveg
verlangt , die Gendarmenbeleidigung »nit unter Anklage zu stellen .
Erst als infolge der Ablehnung meiner An -
träge die Gendar in en notiz verjährt ge,vesen
» väre , wenn sie als selbständige Handlung w betrachte »»
»väre . hat die Slaatsanwallschast und die Ferien - Strafkamiuer
endlich den von »nir vertretenen jurislischen Standpunkt
gebilligt , daß die Herstellung der gesammlen Beilage » ur eine
Handlung ist und haben demgemäß endlich in Verbindung beider
Notizen zu eine »» Verfahren gelvilligt . Ein Theil , dieselbe

Handlung , die zur Anklage steht , ist demnach meine Beschwerde .
Es kommt noch ein Moment hinzu, das de » Zusammenhang
zivischen de » beiden angeblichen Beleidigungen und der Beschiverde
klarstellt . Die Beschiverde beleuchtet das ehrengerichtliche Ver -
fahren und sein Nachspiel in einer sachlichen , aber außerordent -
lich absälligen Weise . Nun kann ja sein , daß der eine oder
andere kleine Punkt , der in den Polizei - und Gendarin - Artileln
steht , nicht für er »viesen erachtet »verde »» »vird . Dann wird in
Frage koinmen , ob nicht jemand , der selbst solche Ersahrungen .
»vie sie i » der Beschiverde geschildert sind , gemacht
hat berechtigt ist , Mittheilunge » über kleinere Verstöße weil nieder -
stehender Beainlen ohne »veireres für richtig zu halten . Deshalb
»vird die Aussage des Juftizministers «rlorderlich sein . Heute
kann ja nicht verhandelt »verde ». Ich beantrage die Einstellung
des Berfahrciis , da gestern der Reichstag ein dahin gehendes
Verlange » ausgedrückt hat . Der Staatsanwalt beantragt
dasselbe . Das Gericht , dem daS Eiiistellungsverlangen erst durch
de » Angeklagten bekannt wurde , beschließt demgemäß . — ES
bleibt abzinvarten , ob es dein Genossen endlich gelingen »vird ,
die ehrengerichtliche Angelegenheit in voller Oeffenllicbkeit zur
Verhandlung zu bringen . Nöihig hat er es gegenüber dein all -
gemeinen Urtheil über jenes ehrengerichiliche Bersabren nicht .
Weshalb aber werden ihm so viel Hindernisse in den Weg gc -
legt , eine öffentliche gerichtliche Klarlegung der in
belracht kommenden Verhältnisse herbeizusühre » ?

Welche Gesichtspunkte manchmal zur Freisprechung eines
Angeklagten führen , lehrte folgender Fall : Umfangreiche Dieb -
stähle in der S ch w a r tz k o p f ' scheu Maschinenfabrik waren
chon lange der Gegenstand eifrigner Beobachtungen seitens der

Direktion , ohne daß denselben auf die Spur zu konune » »vor .
Es »vurde deshalb mit Hilfe der Kriminalpolizei am 14. Mai
dieses Jahres bei mehreren Arbeilern eine Haussuchung vor -
genommen , bei welcher in der That vielfach Gegenstände , die
der Schivartzkopf ' schcn Fabrik gehörten , vorgesnnden wurden .
Insbesondere »var bei den Arbeilern I . und M. außer Leder
und anteren Sachen bei jede »» 15 verschieden « Feilen und bei
M. auch eine Holzraspel gefunden . Beide wurden unler
Anklage gestellt und vom Schöffengericht »regen Diebstahls zu je
einer Woche Gefängnis verurideilt .

I . hat feine Strafe verbüßt , während M. gegen das
Urlheil Berufung einlegte . Er behauplele , daß er die bei
ihm dorgefnndenc » Feilen gar nicht Hab » beHalle » »vollen ,
sondern nur an sich genommen habe , um sich zu Haus « daiuit
einen alten Hausschlüssel nachzufeilen . Er habe die Absicht ge -
habt , gerade an jenem Tage die Feilen »vieber in die Fnd » ik
zurück zu bringen , als die Hailssuchung dazivischen gekommen sei .
Itt SiaatSauwalt bezweifelte , daß » » an zu solcher Arbeit füns -

»ehn Feilen und auch noch ein « Holzraspel gebrauche , Rechts -
anwalt Dr . H a a s e suchte aber diesen Umstand dadurch zu
»rkläreu , daß der Angeklagt » in der Eile ans Versehen zu viel
Feilen «ingepackt habe . Solang « dein Angeklagten nicht nach -



seimefen sei , daß « die Feilen wkrllich an sich genommen , um
sie zu beHalle », müsse er , da nach dem heutigen Stande unserer
Gesetzgebung die widerrechtliche Aneignung des Gebrauches einer
Sache nicht strafbar sei , freigesprochen werden . Der Gerichtshof
schloß sich diesen Ausführungen an und hob trotz des vorliegenden
dringenden Verdachts das erste Urtheil auf und sprach den An -
geklagten unter Auferlegung der Kosten beider Instanzen aus die
Staatskasse frei .

Wegen Vergehens gegen daS Nahningsmittelgefeh
hatte sich am Freiiag der Handelsmann O t t o W e i ß aus Rix -
darf vor den , dorrigen Schöffengericht zu verantworten . Am
�7. Juli d. I . kaufte das 10jährige Töchterchen des Arbeiters
Ai e tz g e r bei dem Angeklagten Birnen und Kirschen , welche
total verdorben waren . Als Metzger das Obst sah , ging er mit
demselben zum Angeklagten und forderte entweder bessere Waare
oder Rückzahlung des Geldes . Weiß ließ sich jedoch aus nichts
ein und so sah Metzger sich veranlaßt , das verdorbene Obst zur
Polizei zu bringen und Anzeige zu erstatten . Gerichtschemiker
Dr . Bein bekundete als Sachverständiger , daß er das betreffende
Obst untersucht und für total verdorben und gesundheitsschädlich
befunden habe . Auf grund dieses Gutachtens wurde der An¬
geklagte zu « 0 Mark G e l d st r a f e eventuell 12 Tage Ge -
fängniß vernrtheilt .

Polizeistaatliches . Der Streit , welcher zwischen der
Polizei und dem Schlächtermeister Hillmann stattgefunden hat ,
führte gestern in der Berufungsinstanz zu der Vernrtheilung
Hillmann ' s . Das Schöffengericht hatte ihn wegen Widerstandes
gegen die Staatsgewalt fretgesprochen und ihn nur wegen Be -
leidigung des Polizeilieutenants Ebell II zu einer Geldstrafe von
00 M. verurtbeilt . Am 19. Juni d. I . zwischen 9 und 10 Uhr
vormittags erschien ein Schutzmann aus dem Hofe der Hill -
mann ' schen Fabrik in der Rheinsbergerstraße und verlangte von
dem Angeklagten Zutritt zu den Arbeitsräumen zum Zwecke einer
dunstlichen Revision . Der Angeklagte verweigerte dem Beamten
den Zutritt . Es kam nun zu einem häßlichen Auftritt . Aus
einen Pfiff des Beamten erschienen der Polizcilieutenant Ebell II
nebst mehreren Schutzleuten auf dem Hofe und als Hillmann
aus seiner Weigerung beharrte , wurde er mit Gewalt und zu
großem Auisehen in der ganzen Nachbarschaft nach der Wache
gebracht . Hillmann wurde nach wenigen Stunden wieder ent -
lassen . Das Schöffengericht hatte nicht angenommen , daß die
Siflirung des Angeklagten eine berechtigte gewesen sei und des -
halb auch einen Widerstand nicht für vorliegend erachtet . Im
Berufungstermiue ( sowohl die Staatsanwaltschaft wie der An
geklagte hatten Berufung eingelegt ) vertrat der Gerichtshof einen
anderen Standpunkt . Der Angeklagte hatte sowohl die Revision
zu gestatten , wie der Aufforderung der Beamten , zur Wache zu
folgen , ohne weiteres Folge zu leisten . Da er bereits mehrmals
wegen Beleidigung vorbestraft sei , sei eine empfindliche Strafe
am Platze und diese a » f einen Monat Gefängniß bemessen
worden . In betreff der Beleidigung blieb es bei der Geldstrafe
von 60 M.

Ter bekannte Rechtsstreit , der seit Jahren zwischen dem
ehemaligen Pächter des „ Hotels Minerva " , Rcstauratcur P f a f f ,
und der Gesellschaft Aquarium schwebt , ist durch Erkenntniß
des Reichsgerichts jetzt in die Vorinstanz zurückverwiesen worden .
Herr Pfaff hatte sich durch Geltendmachung angeblicher baulicher
Mängel in den Küchenräumcn der Erfüllung seiner Pachtpflichl
entzogen . Der Zivilprozeß fiel beim Landgericht zu gunsten der
Aquarium - Gesellschafl aus , während das Kammergericht im ent -
gegengesetzten Sinne entschied . Das Reichsgericht hat stch nun
der Rechtsausfassung des Kammcrgerichts nicht angeschlossen , das
Urtheil des letzteren aufgehoben und den Rechtsstreit zur ander -
weitigen Verhandlung in die Vorinstanz zurückverwiesen .

Soziale LlebevZtdjl .
Heranziehung von Betriebe » zur Uufallvcrsichcrnng

Man schreibt uns : Es ist selbstverständlich , daß die Berussl
genoffenschaften in ihrem Bestände stch alljährlich nicht unwesenU
lich verändern und vor allen Dingen neue Betriebe hinzukommen .
Zu einem Theil handelt eS sich um neueröffnete Betriebe ,
zum anderen um solche , die zwar schon längere Zeitbe -
standen haben , aber durch irgendwelche Umstände erst neuer
dings unsallversicherungspflichtig geivorde » sind . Bei einen ,
weiteren großen Theil dieser , der Berufsgenoffenschaft neu hinzu .
tretenden Betriebe kann nun aus den abgeschlossenen Ver

Handlungen die Thatsache bemerkt werden , daß der Betrieb nach
seiner ganzen Art und Weife schon unter das Unfall «
v e r s i ch er ung S - G esetz siel , als dieses in kraft
trat , und daß sich der Unternehmer durch mehr oder minder

gvoße eigene Schuld oder durch Schuld der für die

Anmeldung in betracht kommenden Behörde seiner gesetzlichen
Verpachtung entziehen konnte . Tausende solcher Betriebe sind
in den letzten Jahren ermittelt worden und noch mehr
werden zu ermitteln sein . Der Unternehmer macht
auf diese Weise ein brillantes Geschäft , da er zur Nach
zabluna genoffenschastlicher Beiträge nur für eine Zeitdauer
von höchstens zwei Jahren rechtlich verpflichtet werden kann .

Der am meisten Deschädigt « aber ist der Arbeiter , weil die Ver -

sicherungspflicht eines solchen Betriebes gewöhnlich erst dann in

Frag « kommt , wenn in demselben ein Arbeiter ver -
u n g l ü ck t ist . Allerdings wird die Entschädiguugspflicht gleich¬
zeitig mit der Frage der Versicherungspflicht behandelt : allein es
kann natürlich von der Berussgenossenschaft eine Entschädigung
nicht früher gezahlt werden , als bis feststeht , daß der Betrieb
versicherungspflichtig ist , der Verunglückte also Anspruch aus Ent

schädigung seitens der Berufsgenossenschast hat . Und über diese
Feststellung vergeht erfahrungsgemäß eine so endlos lange
Zeit , daß der verletzte mit Beginn der vierzehnten Woche

nach dem Unfall meist nicht im Besitz dessen ist . was

ihm an Rente gebührt . Verfolgt man die Jahresberichte
der einzelnen Berufsgenoffenschasten , so wird man in vielen der »

selben Klagen über diese Verhältnisse finden , die weniger einem

Interesse für die Arbeiter entstammen , sondern vielmehr darin ihre
Ursache haben , daß die nicht angemeldeten Betriebsunternehmen
so billig fortkommen . Leider hat selbst das Reichsversicherung - amt
für einzelne wichtige Betriebszweige , wie z. B. für Handelsbetriebe .
bis heute noch nicht eine klar erkennbare Grenze der Ver -

sicherungspflichtigkeit festgestellt , so daß die Berufsgeuossen -
schaften nach eigenen Ansichten urtheilen und hiervon das

Wohl und Weh « Verunglückter abhängig ist . Herrscht
sckon bei den Berufsaenofsenschaften Nnkenutniß , Untlarheii
und Ungleichheit . so bei den für die Anmeldung
der Beiriebe zuständigen unteren Verwaltungsbehörden noch viel

mehr . Wandel kann nur durch die Gesetzgebung geschaffen
werden . Die neuen Entwürfe zur Unfallversicherung laffen von

einem solchen Wandel kaum eine Spur erkennen .

Tie industrielle Suprematie der Vereinigten Staaten ,
welche sich auf den unerschöpfliche » Naturreichlhu » , des Landes ,
die riesig entwickelte Technik , den Unternehmungsgeist des ameri -

kanischen Kapitals , die vor Kriegsgefahr gesicherte Lage und die

Intelligenz der weniger als in Europa ausgepowerten
und unterdrückten Arbeiterklasse gründet , bildet sich von

Jahrfünft zu Jahrfünft immer energischer aus . Auch i »

der Produktion von Roheisen haben die Amerikaner

Großbritannien , besten Robeisen - Produklion seit etwa 12 Jahren

stationär geblieben ist , überflügelt , und da die Kosten der Stahl -

Produktion in beiden Ländern ungefähr gleich sind , wird Amerika

bald auch in allen Zweigen der Stahlerzeugung und Eisen -

Verarbeitung England hinter sich gelassen haben , besonder « da

England nach Erschöpfung der nordspanischen Minen

die alS Zusatz ,u den heimischen gebrauchten Roh -

erze von immer entsernteren Märkten , vor allem aus

Südkpanien und Schweden wird beziehen wüsten . Die Ver -

»jnigten Staaten dagegen sind vollauf mit den beste » Arten de »

Roherzes versehen , und die Förderung wächst in gewaltige »,
Maße . Ferner ist die Transportgelegenheit , da die reichsten
Erzlager sich im Norden an den Ufern des Oberen Sees befinden ,
die denkbar beste wegen der billigen Wasserfracht . Tie
„ New- Dorker Handels - Ztg . " bringt einige Zahlen , welche von
der gewaltigen Zunahme der Produktion in jenen Bezirken ein
anschauliches Bild geben : Im Jahr 1865 wurden auf dem Oberen
und den mit tbm zusammenhängenden Seen 147,500 Tonnen be-
fördert , i. I . 1875 : 498 500 , i. I . 1885 : 1234 000 , i. I . 1894
6 543 300Tonnen . Die Zahl für diesesJahr wird , wieman annimmt ,
wiederum um 30 pCt . die des Borjahres übersteigen . Dabei ist
die Schürfung der Erze durch die Reichhalligteit der Grube »
sehr erleichtert , in den vor einigen Jahren erst erschlossenen Erz »
lagern des Mesabadistriktes liegt das Erz sogar direkt an der
Oberfläche und wird mit riesigen Dampsschauseln geschürst , deren
jede im Durchschniit 2000 Tonnen täglich fördert . Nur
der Mangel an Waggons , um die Erze an ' s Wasser
zu führen , setzt hier der Produktion irgend welche Schranken .
Die Förderungskosten des an der Oberfläche liegenden Erzes sind
dabei um die Hälfte geringer als bei dem eigenlhchen
Minenhau . Wie lange wird es bei der prächtigen kapitalistischen
Produktion noch dauern , bis auch hier wieder der Reichthum der
Natur und die Wirksamkeit der Technik die Ueberproduktion und
damit das Elend erzeugt haben ' i

VevsÄMmlungen .
Beim Generalstreik der Bergolder Berlins ist , wie uns

die Agilationskommisston gegenüber dem Versammlungsbericht
in der Mittwoch - Nummer des „ Vorwärts " mitrheilt , nicht ein
Ueberschuß von 204 M. , sondern ein Defizit in gleicher Höhe
gemacht worden .

In einer vom Vertrauensmann der Berliner Zimmer -
leute zum 5. Dezember einberufenen öffentliche n Platz -
deputirten - Sitz ung wurden die Kosten der Berufung
gegen zwei Strafen , die sich der Vertrauensmann Fischer im
Interesse der Allgemeinheit zugezogen hat , bcwilltgt . Den

Hanptverhandlungspunkt bildete die den Platzdeputirlen von
einer öffentlichen Zimmerer » Versammlung übertragene Bc>
rathnng des Sammelwesens . Da im nächsten FrüH�
jähr um Verkürzung der Arbeitszeit auf neu » Stunden vor -
gegangen werden soll , hatte die betreffende Versammlung die
Beschaffung eines Generalfonds für zweckmäßig erklärt . Die
Platzdeputirten stimmten nun » ach kurzer Beralhnng einem Vor
schlage zu . die gegenwärtig kurstrenden Sammellisten bis Ende
dieses Monats zwecks Abrechnung sämmtlich einzuziehen .
Eine längere Debatte entwickelte sich über die Frage , wie
sür den Generalfonds am ziveckmäßigsten zu sammeln sei . Die
Mehrheit entschied sich sür folgende Art des Sammelns : Jeder
Kanurad , der am Lohntage ( Sonnabend ) oder auch bei
sonstiger Gelegenheit einen Betrag auf eine Liste zeichnet , erhält
an dem darauffolgenden Montag oder an einem sonst vereinbarten
Tag als Quittung so viel Marken , als der Höhe des gezeichneten
Betrages entspricht . Diese Marken klebt sich der Zeichner
auf einer Karte — oder in einem Büchelchen — selbst
ein . Die Marken händigt Sonntags der Vertrauensmann
bei der Abrechnung über die Listen dem Sammler aus .
Die bisher gesammelten Gelder sollen für recht rege
Agitation verwendet werden , nicht aber zu Unterstützungs
zwecken dienen . Die Vertreter letzterer Meinung hatten die bei
der geplanten Bewegung im Frühjahr etwa nothwendig
werdend « Unterstützung von Ausständigen im Auge gehabt . In -
zwischen ersuchte der Bertrauensmann der Charlottenburger
Kameraden , Freitag , um Ueberweisung einer Summe zur
Bestreitung der Unkosten für die Veranstaltung öffentlicher
Zimmerer - Versanimlungen in Charlottenburg , beziehentlich zur
Deckung des Defizits , das bei der letzten öffentlichen Versamm
lung zu verzeichnen war . Nach einer Erklärung Fischer ' s . daß
die Charlottenburger sich den Berliner Beschlüssen nicht gefügt ,
sondern sich aus eigene Füße gestellt hätte », ging man über den
Antrag zur Tagesordnung über . Das Resultat der Debatte über
das Sammelivcsen beschloß man einer zum 15. Dezember ein
zuberufenden öffentlichen Zimmerer ° Versannnlnng vorzulegen .
Zum Schlüsse wurden den streikenden Sattlern 100 Mark über -
wiesen .

In Steglitz hielt am Sonntag Schriftsteller Heinrich
Schulz in einer öffentlichen Versammlung des Arbeiter -
Bildungsveroins eine » Vortrag über die deutsche Dicht -
kunst vor und während der 48er Revolution . Der Redner erntete
besonders wegen seiner satirischen Beleuchtung der beutigen Ge -
sellschaft reichen Beifall . Mehrere Redner besprachen dann die
gegen unsere Partei neuerdings inszenirte Hanpl - und Staats -
aklion und richteten unter Beziehung daraus den Appell an die
Steglitzer Genossen , den Arbetter - Bilduugsverein , als die einzige
politisch « Organisation am Orte , durch zahlreichen Beitritt um
so mehr zu unterstützen .

_

Vermifchkes -
Tissidcntcn habe » nicht die O. ualifikation zu Schul -

vorstands - Teputirte « . In der Gemeinde Stellungen - Langenfeld
bei Hamburg ivar kürzlich der Maurermeister Bestmann in den
Schulvorftand gewählt . Eine Anzahl srumber Leute erhob Protest
dagegen , iveil B. Dissident sei . Die Beschwerde ging ans Schul -
visitatorium , und dieses , sowie nacheinander der Rcgierungs -
Präsident und der Oberpräsident von Sleinmann in Schleswig
erachteten die Beschwerde für gerechtferligt , weil ein Dissident
unmöglich das Amt eines Schulvorstaiids - Mitgliedes einer evan -
gelischen Volksschule versehen könne .

Das kann er auch wirtlich nicht , denn — „ dem Volke muß
die Religion erhalten bleiben " .

Eisenbnhnnnfall . Bromberg . 5. Dezember . Die Eisen -
Hahn - Belriebsinspeklion meldet : Zwei durch Sturm in Bewegung
gesetzte Wagen brachten am 5. d. M. um 6 Uhr abends aus
Station Netzthal 7 Wagen deS Güterzuges 607 zur Entgleisung ,
wodurch die Hauptgleise bis S Uhr nachts gesperrt wurden .
Menschen sind nickt verletzt . Matcrialbeschädigung nicht bedeutend .
Der Personenvcrkehr wurde durch Umsteigen ohne nennenSwerlhe
Verspätungen aufrecht erhalten .

Wctternachrichten . Fast aus ganz Europa liegen Mit -
theilungen über bedeutende Stürme der letzten Tage vor . Die
wichtigsten Nachrichten sind nachstehend wiedergegeben : H a m -

bürg . 6. Dezember . Ein seit gestern wüthender Westsüdwest -
stürm verursachte in der Hafengegend und in den niedriger
gelegenen Häusern der inneren Stadt Uebersckwem -
mungen und bedeutenden Materialschaden . Die Feuer -
wehr ist an vielen Stellen beschäftigt , Keller leer zu
pumpen . Viele Transportfabrzeuge sind voll Waffer
gescklagen und gesunken . Auch aus Harburg , Cuxhaven , Lübeck ,
Kiel und vielen anderen Orten laufen Berichte über Sturm und

Hochwafferschaden ei ». Die Telephonverbindungen sind vielfach
unterbrochen . — Brüssel , 6. Dezember . In der vergangenen
Nacht wüthele hier ei » gewaltiger Sturm . Zahlreiche Bäume und Gas -
laternen wurden zersplittert und an den Häusern viele Beschädigungen
verursacht . Mehrere Personen wurden verletzt . — Herbes -
l h a l . 6. Dezember . Die dritte Post von London über Ostende
vom 5. d. M. ist ausgeblieben . Grund : Sturm aus See . —

Wien , 6. Dezember . Während des gestrigen Abends und in

der Nacht wüthete hier «in orkanartiger Sturm . Fensterscheibe »
wurden zertrümmert , Dachziegel und Firmentafeln herab -

geschleudert . Auch wurden mehrere Personen verletzt . —

Paris , 0. Dezember . Seit zwei Tagen herrscht in Frank «
reich ein furchtbarer Sturm . Die Telegraphen - und Telephon -
Linien von Paris nach der Provinz sind zum größten Theil
gestört .

Ueber die idiillische « Zustände auf dem Laude , ins -

besondere über die „ lukullischen " Mahlzeiten , die da und dort

dem Gesinde vorgesetzt werden , giebt folgende Notiz Aufschluß .
die der in Varel erscheinende „ Gemeinnützige " ohne ein Wort
der Kritik , aber mit vielem Behagen abdruckt . Sie lautet :

Bakum , 27 . November . Folgendes saftige Stückchen wurde

hier erzählt : In den Zeiten , wo die Schweine wirklich „ Schwein "
brachten , hatte eine Bauernfrau morgens für das Gesinde einen
Brei gekocht . Nebenan auf der Maschine stand auch ein Topf
deffelben Inhalts für die kleinen Borstenträger . Als es Zeit zum
Essen war , holte die große Magd den Topf von der Maschine und

trägt in mächtigen Schüsseln das Erzeugniß der „ edlen Kochkunst "
auf . Während des Essens erscheint die Frau , um den Topf ihrer
„ Lieben " zu rühren . Ein stutziger Blick . Aber — Gretlen ! —

Wo ist dal Farkeiifräten bläwe » ? Du hest den verkehrten Pott
krägen . Alle Löffel ruhen . Der Großknecht wischte sich
schmunzelnd den Mund und sagte : „ Tat düchte mi all , bat

schmekde van Morgen uk bedüdend bäter as anner Dages ; gaut ,
bat wi ' t ut hebt . "

Bakum ist ein Dorf im Amtsbezirk Vechta und läßt , wie
schon oben angedeutet , das saflige Stückchen aus recht idyllische
Zustände in dem auf jeden Fall recht patriarchalischen Verhältniß
zwischen Herrschaften und Gesinde schließen , die sich unsere Leser
nur weiter auszudenken brauchen , um die wahren Begriffe von
der Lage der arbeilenden und dienenden Bevölkerung aus dem
Lande und zumal dem gut christlich - katholischen Mllnsterlande
zu erhalten .

Der Dampfer Alexi soll mit 53 Mann auf dem Schwarzen
Meere untergegangen sein .

Schneidermeister Hermann Towe » der Erfinder des

„kugelsicheren " Panzers , liegt in Wiesbaden schwerkrank dar -
nieder und dürste wohl kaum auf Genesung zu hoffen haben , da
er seit Jahren bereits au einem schweren Brustleiden laborirte .
Das Geheininiß seines „kugelsicheren " Panzers wird jedoch der

Nachwelt nicht verloren gehen . Dowe hat seine treue Begleiterin ,
mit der er seine Erfindung in alle » größeren Städten des Kou -
linents vorführte , zur Mitwisserin des Geheimnisses gemacht und

noch auf dem Krankenbette sich gestern mit der Kunstschützin Miß
Diana durch einen Standesbeamten trauen lassen .

Die Stadt Marieftad in Westgotland ( Schweden ) ist in
der Nacht zum Freitag niedergebrannt . Von allen Gebäude »
blieben nur die Volksschule , ein Hotel und der Bahnhof un -
beschädigt . Dreiviertel der Bevölkerung sind obdachlos . Das

Feuer wüthet noch ungeschwächt weiter , Telegraph und Telephon
sind unterbrochen . Kein Eisenbahnzng kann abgehen .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bitte » bei jeder Antrage eine «hiffre ( jmel Buchstabe » oder eine Zahl )

anzugeben , unler der die Anlivort rrthelli werde » soll.

Die juristische Sprechstunde findet von jetzt ab am Montag .
Dienstag , Freitag » nd Sonnabend , abends von 6 —7 Uhr , statt

Ein Genosse brachte im August des Jahres Aktcnmaterial

über die Mißhandlung eines Soldaten und die infolge der Miß -

Handlung eingetretene völlige Hilflosigkeit des zum Krüppel

Gewordenen . Da die Notizen über diesen Fall infolge eines be -

dauerlichen Jrrthums vernichtet sind , wird der Genosse ersucht ,

baldigst in der juristischen Sprechstunde vorzusprechen .
Z . W. 143144 . Kroffen alO .
B. , Dortinnnd . Zur Aufnahme leider nicht geeignet .
R . S . 27 . Sie wollen in der juristischen Sprechstunde

gelegentlich vorsprechen . — Paul 36 . An die Jnvalidiläts -
und Altersversicherungs - Anstalt , bei der zuletzt geklebt ist . —

V3/S6 . Für einen Theil der Gerichtskosteir ist der obsiegende
Theil der Kasse nntverhastet , wenn die Exekution beim Gegner
srnchilos ausgefallen ist .

Eingelaufene Druckschriften .
See Voziatdimotirat . Zentrat - Wochenblatl der sozialdemokratischen Partes

Teutschlands ( Expedition sn Berlin SW. , Beuthstraße 8). Tie Nr. «s hat
folgenden Inhalt : Wochenschau . — Neuere Vorschläge zur Verstaatlichung
der Grundsteuer . — Tie Sozialdemokralle lm bäuerlichen Landlag I. —
Staalslunst . — Parteinachrtchlen . — Todtenltfte .

Tie Cozlaldemolratte und das Senossenschastswesen II. — Gswsrkschast -
»che Statistik . — Wie man uns behandelt . — «crinischreS . — Ltts -
rarisches .

Von der . . Neu«« Zelt " ( Stuttgart , I . H. SO. Dt eh ' Verlag ) ist soeben daS
10. Hest des i ». Jahrganges erschienen Au « dem Inhalt Heven wir hervor :
Doktor Eisenbart . — Eine sozialdemokraltschc Aarar - Enquele . Von
Dr. I . Schmidt und Adols Müller . — Ueberstcht über die Theorien der
Elekwizttät . Aon Dr. Anton Lampa . — Peftakozzt und die Bollsschule .
Am, Justus Heinrlch . — Ltterarslche Rundschau . — Notizen : Die Ent -
lutttelung der ruistschen Bergwerkstndustrte . Bon M. Beer . — Feuilleton :
Tic Armen tu Hamburg während de« l». , 17. und l». Jahrhunderts . Bon

Gustav Schönselbt .
, . Neue » etm « " . Die Wochenschrift sür Polttik , Wissenschaft , «unst und

äffentttches Leven „Neue Menne " vervssentlicht in Heft Nr. «9 (VI. Jahrg . )
vom «. Dezember isss folgende Aussähe :

Vom Berliner Hofe ; Dr. Iwan Franko : Bvilsaufklärung In Salizien ;
Dt . S. R chorb : Dt« Ehe im 19. Jahrhundert ; - : Da « hohe Haus :
Parlamentarische Köpfe ( Dr. Max Mcnaer , Dr. Thaddäus Rutows « , Georg
Lienbacher ) ; Gehetinralh Prof . Dr. F. H. Messeken: Die deutschen Agrarier :
2H. v. Eosnoskn : Ihr Glück ! Dr. Julius Pap : Künstlerhau « : I . F. :
Konzerte ; Mtntalurbtlder aus der Zeit :

W» « t » r . — eriöhten ! Bon F. v. Slengllu . Berlin , Verlag der deutschen
Schrlflsteller - Senofsenschast .

Sei » Aiibiliiu «. Bon F. Preczang . Berlin , Berlag de« „Vorwärts " .
zn da « xiebc ? Bon Manuel Schroetter . Bern », Deutsche Schriftsteller -

Genossenschast .
Der Finch der Aenschheit . Von - t . Danztg - Leixzig , Verlag von Hink -

torss (Ehrte ) .
Ftecht und Nechtehtlse des Handlungkgehllsen . Bon R. Ltpinkkt . Leipzig ,

Selbstverlag , Könrgsplatz 2.
? tr Meli wie ft « ist . Von O. R. Feltz . Großenhain , vertag H. Starke .

Besuchszeit
verschfebener Museen und sonstiger Sehenswürdigkeiten

Alte « und Reue « Museum am Lustgarten . Besuchszeit täglich , mit
Ausnahme de« Montags tn den « Wtntermonaten von lo —3 Uhr, in den
» Sommermonaten von 9 —3 Uhr ; Sonnlag « im April —September l2 dt «
a Uhr, Oltober und März 12 —8 Uhr, November und Februar >2—4 Uhr ,
Dezember und Januar 12 - 8 Uhr tUnentgcltltch ) . — Die National -
gaUetle tn der Museum sstraßc . Besuchszeit Wochentag « von 1 » —8 Uhr
( Montag « auSaenoinmeni . Sonntag « im April —September von 12 bis
8 Uhr. « m Aiarz und Oktober 12 —8 Uhr, Februar und November 12 bis
4 Uhr, Januar und Dezember 12 —8 Uhr (Unentgeltlich ) . — K un ftgewerbe -
M uf i n m, Prinz Aldrechtstr . 7. Geöffnet an den Wochentagen ( Montag «
ausgenommen ) tm Sommer von 9 —8 Uhr, im Winter vo » 19 —ij Uhr .
Sonntag « , April - September von 12 - 8 Uhr, Oktober und März 12 —8 Uhr.
November und Februar 12 —4 Uhr, Dezember und Januar 12 —8 Uhr ( U»e»l -
geliltchj . — Museum sür Völkerkunde , Königgräterstr . 12». Besuch «-
zeit wie im Kunstgewe , be - Museum (Unrntaeltlich ) . - H h g t e » e - M u s « u »> ,
Klofttrstr . 88. Besuchs ««» Sonntags wie im Kunstgeiverbe - Mufeum. Außer -
dem Dienstags und Frettag « von 10 —2 Uhr (Uncntgettlich ) . — M u s e u >» sür
Naturkunde , Jnvatidenstr . 42 Besuchs , ett Sonntag « wie im Knast -
gewerbe - Muleum . Außerdem Montags und Sonnabend « von n —8 Uhr. —
Museum sür deutsche Bolksirachten und Erzeugntssede «
Hausgewerbe « , Kloster str. 8«. Jeden Tag mit Ausnahm » des Mittwochs
von II —2 Uhr geöffnet . Eintrittsgeld : Erwachsene 89 Ps. , Kinder 28 Ps. ,
Vereine Sonntags 10 Ps. — R » i ch S p 0 st - Pt u ! e u 1» , Leipztgerstr . 18. Ge-
östnet Sonntag » 12 —2 Uhr , Rontag « , Dienstag «, Donnerstage . Freitag » von
II —2 Uhr (Unentgeltltchj . — Na th haus . Königstraße . Geöffnet tägltch
außer Donnerstag und Freilag von n — 8 Uhr. ( UnenlgelUlch ) . Aus -
s i ch t s r hurm ( ebenfalls unentgeltlich ) . — Kunstausstellung
des verein » Bertiner Künstler , Wtlhelmftraße 92. Sonntag «
N bis 2 Uhr , Wochentag « 10 bis 4 Uhr. so Psenntg Enirec . —
Sternwarte , Snckeplatz sa. Mittwochs und Sonnabend » vo » 9 bis
11 Uhr Vormtttags . — Urania , WissenschaslUches Theater . Sternwarte .
Jnvalidenstr . 67 - 62 . Geöffnet von 6 Uhr Nachmittags bis 10X Uhr Abend «.
Gniree 86 Ps. Zuschlag für Theater von 80 Ps. bis 2 M. — Aquarium :
Schadowstr . 14. Geöffnet von » —6 Uhr. Genre « Sonntags 86 Ps. , an jedem
lehie » Sonniaa tm Ptvnal 28 Pf . — Casian ' s Panoptikum , grtedrtch -
straße . G- öffiiel 10 —iv Uhr. »inllttispreis 80 As. — Passage -
Panapttium io - io Uhr. EtiNrNlsprsts bo Ps. — Marine -
Panorama , Am Lehrter Bahnhof . Sonntags vo » 9 - 9 Uhr. Enlree
«0 Ps. — K a t s » r - P a n o r a n, a , Passag « ( Unter den Linden ) . Geöffnet vv »
» Uhr Morgen « dt » 10 Uhr Abend «, noo verschiedene Retsen , Laodschasts -
ditder . Jede Reise est Pf. — Zoolog »scher Garten , Lützowus - r -
Sonntag » so Ps. — Borst g' s Warten mit Palmenhous , AU»
510 » tu ss —ss . Sinlrtnsprei » 80 Ps.
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Theater .
Sonnabend . 7. Dezember .

�Gpernhans . Mignon .
iH « l >aulpielI >an » . Die QnitzowZ .
- Dentschr » Theater . Der Misanthrop
Berliner Theater . Pan ©eaav .
Kesstng Tlieater . ' s Nullcrl .
Urne » Theater . Da Rcmsotts .
Schiller - Theater . Reif - Reiflingem

Nachmittags : Das Knthchen von
Heilbronn .

Kestdent - Theater . Hals über Kopf .
Vorher : In doppeller Bekehrung

Adolph Grnlt - Theater . Der kleine
Lord . Hierauf : Die ewige Braut

. Central - Theatrr . Eine tolle Nacht .
Aleranderplah - Theater Die kleinen

Lämmer . Vorher : Nr . 66 .
National - Theater . Der Hütten

besitzer .
Theater Unter den Linden . Der

arme Jonatban .
UeichohaUen - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Ameriean - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Vov

stellung .
Kanfmann ' » UarlStS . Spezialitäten .

Vorstellung .

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Sonnabend nachmittags : Da » Käth -
che » von Keilbron » . — Abends :
Uris - Reiflinge » .

Sonntag nachm . : Der Mrineid « -
bauer . — Abends : Der zerbrochene
Krug . Die zärtlichen Derwandten .

MiouAl - VIikater .
Große Frandfnrterstraßr l ! jA .

Direktion : Uaz Samst .
Volksvorstelinng zu bedeutend er¬

mäßigte » Preisen .

„ Der Hüttenbesitzer ".
Schauspiel in 5 Akten von Georg

O h n e t.
Regie : Max S a m st.

Morgen : Der Hüttenbesitzer .
Nachmittags 3 Uhr :

0er G ' wissenevwurm »
Regie : Julius Türk .

In Vorbereitung : „ Der Inde " .
Deutsches Sittengemälde aus der ersten
Hälfte des 15. Jahrhunderts in fünf
Akten nach dem gleichnamigen Roman
des Berliner « Vorwärts " von Carl
Spindler .

Central - Theater .
Alte Iakobstr . 30 .

Emil Thomas a . G .

Zum 03 . Male :

Eine tolle UM
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 5 Akten von
ilnlius Freund und Wilh . Uannstädt .

Musik von Jnlins Einödshofer .
Anfang 7V8 Uhr .

Sonntag : Zum 94. Male :
Gine tolle Macht .

gM - Anfang : 8 Uhr

Urania
Anstalt für Tolksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhol ) .
Geöffnet von 5 — 10 Uhr .

Täglich Vorstellnng im wissenschalt
liehen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Passage - Panupticum .
% 42

"

Miidche «
vom

andern Ende

der Welt
( Kamoa ) .

XalLer - kauoramA
( Passage ) .

Zum ersten Male :
V. Reise nach Kenstantinepel it . Athen
Erste Wanderung durch d. malerische

holsteinische Schweiz .
Eine Reise n u r 20 Pf .

Tansende Abonnenten .

Castan ' s Panopticum .
! ! Neueste Illusion ! !

Allerseelen .
" MS

Die syrischen Fechter .

Sünde.

Alexanderplafz - Theater .
Alexanderstraße 40 .

Nachmittags 4 Uhr zu halben Preisen

Die kleinen Lämmer .
Operette in 2 Akten von Louis Vertut ) .

Abends 8 Uhr :

Die Kleinen Kämmer .
Operette in 2 Akten von Louis Verney

Vorher :

Nummer 6 « .
Operette in 1 Akt von Offenbach .
Morgen : Dir tilrinrn Lämmer .

Ur . « 6 .

Adolpb Ernst - Theater .

Der kleine Kork .
Lebensbild in 3 Akten nach dem gleich -
namigen Roman v . Mr . Hodgs onBurnett ,

übersetzt von Bolten - Väckers .

AM - In Amerika 3340 Mal , in
London 1303 Mal anfsrsährt .

Hierauf :

Die eitrige Druuk .
Operette in 1 Akt von W. Mannstäbt

und Jean Kren .
Anfang IVz Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Böhmisches Brauhans
Landsberger Allee .

Hente , Sonnabend , 7. Dezember :

Grosse Extra - Soiree
der

Stettiner
Mgtt

( NIe >sel ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,
Röhl
und

Schräder )

Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pf .

Grobartiges Programm ! B
Nach der Soiree :

TanehrAnaehen . - Wg

Sonntag : Concertbaus Sanssouci .

Anfang

Neuer Ciroue .

Circus BUSCH
( Bahnhof Börse )

Konnabrnd , den 7 . Dezember »
abends 7Vs Uhr :

Zum 1. Male : Sennor Fessi mit

seinem großartig dressirten spanischen
Stier . Noch nie in gleicher Weise

gezeigt . 6 nen dressirte Fuchs -

hengste , vorgeführt v. Direktor Busch .

AW - krau Direktor Busch als Schul¬
reiterin auf Thuc�dides , Trakebner

Hengst v. Thebaner a. d. Thusnelde .
Austreten der vorzüglichsten Clowns .

Zum Schluß :

Ischeus , iias Wallniiiidcheii.
Achwimmende Elefanten , schwim¬

mende Pferde mit Reitern .
Grandiose » Kältet .

Sonntag : 2 Vorstellungen . Nachm .
4 Uhr ( erinäßigte Preise und l Kind
unter 10 Jahren frei ) und abends

7sis Uhr : Ischen ».

Apollo - Theater
Täglich da » sensationell «

und vollständig

veiie Deplw- Pnipiiifli .
Stürmischer Erfolg der unver¬

gleichlichen

Duclerc
und

de » schwedischen Damenqnintett »

„ Düring "
und sämintl . Knnstkräfte t . Range « .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Anfang der

Vorstellung 8 Uhr .

keen - k ' sIssK
Bnrgstrasse 22 .

Direktion : Minkler & Fröbel .
Nen ! Angely - Gertiny - Trio Nen!j
die besten fliegenden Hochturner am f

patentirten Lufl - Apparat ,
dazu A ff neue
das I Dezember »

große Programm .

SpeziAlitiiten .
Sonntags 6 Uhr .

Anfangs 7,/z uhr .
Entree A Pf . bis 1,50 M.

Das Thealer ist gut geheizt .

Ätüri llüri 1 kür 9M . liefere feinsteHose
Zkoil , hvll ! n. Maaß Krausenstr . 14. 1.

Kaufmann ' s

Variete - Theater .
Königstraße , Kolonnaden .

Sensationeller Erfolg des !

neuen Programms !
Um 10 Uhr :

Die pikante und tolle
Kurlrske

CnuÜssSn »

iGeheimnisse . i
Arthur Fränkel , Benny

Schmid , Edi Blum ,
mehr braucht man nicht
zu sagen ! ! ! das genügt .

. iyOeSCk ' S
Konzert - nnd Gesellscliafts - Säle ,

Krunnenstr . 16 .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

und Donnerstag :

Konzert, Ntlittr,Tiiezilllitöjtil -
Vorstellnng.

. Johann Harting , Liedersänger . Frl .
Berger , Lieder - und Walzersängerin .
Franz Feld , Gesangshumorist . Frl
Marion , Kostüinsoubretle . Gast . Conrad ,
Charakter - Komiker . Geschv . Tillx ,
Duettisten .
Jeden Sonntag , Dienstag u. Donnerstag

noch der Vorstellung :

Tanzkräuzche » .

�Icazar »
j Variete - n. Spezialitäten - Theater . 1

Dresden erstr . 52/53 , Annenstr . 42/43

.

. . . . .

Auf Helgoland !
Ausstaltungsposse mit Gesang und
Tanz in 1 Akt von Reichard u.
Schmasow . Musik von R. Martin .

fiiesen - I ' rociramm ,

Ans . Wochent . 7Vs , Sonnt . 6 Uhr .
Entree 10 Pf . , „ 30 Pf .

1H. Wiukler . I

Paster ' s Festsäle
Neue KSnigstr . 7.

Mein Saal mit Nebenräumen noch
einige Sonnabende zu vergebe ». f339ll, '

Paul KobuS |
0 . , Rigaerstr . 137 ,

empsiehlt sein

Weiß - uBaW- BierlM .
Gr . Vereinszimmer mit Fiano .

Axel , Prenzlauer - Allee 224 .

Heute : Großes Gänse - Ausschieben .
Cuvrystr . 46 , G. Schötzick . s16g0b

sooo
Damen - Winter -

Isquvts
eigener Fabrik , neueste Fagons ,

enorm billig .
Stoff - Jaquets , sehr schicke

Facons , 6, 3, 10, 12 M.
PlUsch - Jaquets in nur neuen

Fa ? ons 20 , 25, 30 , 35 , 40 « .

V inter - Capes große Auswahl

10, 15 M.
Plüsch • Capes 30 , 40 Uark .
Winter - Pelerinen • Mäntel

für Frauen 15, 20 , 25 H,
Wattirte Räder und

Abend - Mäntel
10, 12, 15, 20 M.

Regen - Mäntel
jetztnach beendeter Saison

zn halben Preisen .

Arü-t- jaqUets 3 und 4 « -

früherer Preis 20 bis 30 M.
Mäntel - Fabrik

ZlelWWitkigeiiliei ' z
Kerlin . Kommandanlenstr . ,

Ecke Lindenüraße .

Wuchyaudrung des „ Worwärts " , Merlin 8� .

2. Keuth - Straße 2.

Soeben ist erschienen :

Ter Prozeß Liebknecht wegen
Majestätsbeleidignng .

Mit einem Dor - und Nachwort von W. Liebknecht .

Preis 10 Pf .
Porto 3 Pf . Bei Partieenbezug Rabatt .

- O -

Dieser Prozeß ist in der Fülle der gegenwärtigen MajestälS -

beleidigungs - Anklagen typisch ; wir empfehlen sie deshalb zur

Massenverbreitung .

Soeben
erschien : Arbeiter -Verkehrs -AlniaiiaGli für Berlin und

Umgebung .

Winter - Ausgabe 1895/96 . Mit einem Plan von Berlin . Prei » 30 Pf .
Enthaltend die neuesten Fahrpläne , Adressen der Organisationen u. s. w.

Zu beziehen durch alle Partei - Vuchhandlungen , Kolporteure und Zeitungs -
spediteure , sowie vom Verlage : « ans Baabe , Berlin S. . Cltv - Fassage

Herrenhüte 1. 25,
Knabenhüte 0,75 ,

neueste Fagons , das

verkauft Olli Fabrikkomptoir
Barnimstrasse 4,5 ,

NlUllerstrasse 12 c , I .

Geöffnet Sonnabends bis 10 Uhr ,
Sonnlaas während der bekannten Ge -
sckäflszeit . ll263d '

Alte Meli .
billig Naunyustr . 72 , Runge . fl684b

„Kaiserhof " , Göpenick , Grünstrasse 35 .
Endesunterzeichneter empfiehlt seine Säle Vereinen und Gesellschaften

jeder Größe . Gute Küche , billige Preise . 3330L * P . Golecki .

Christbaum - Confect
reizende Neuheiten nur genießb . Waare
1 Kiste Inhalt ca . 430 Stck . 2. 50 Mk .
1 Kiste Inhalt ca . 270 große Sti ' icke3Mk .
Siegfrieet Break , Gollnowstr 10a .

Martin 6Clein9
OX Uhr machrr , OK

Neue Hoch - Strasse

Lager aller Arten Uhren .
$ ep . i raturen zn foliden Preise « .

Knaben - Garderoben
für das Alter v. 2 — 16 Jahren empfiehlt
in größter Auswahl zu billigsten Preisen .
381 iL ' ) Flicken gratis .

K. Hustädt , 0. Äf?rXtt' 85pt.
2 Min . v. Schlesischen Bahnhof .

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von V. Bitschhe , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Admiralstraße ,

am Kottbuser Thor . 1387L '

Achtung ! Kein Laden .
Kontroll - Schuhmarke .

Nur eigene Fabrikarion , 25 Zigarren
1 Mark . Garanrie rein ainerikanische
Tabake . Rippeniabak 2 Pfd . 70 Pfg .
32231 . * H. F . Dinslage ,

Kottbusersir . 4. Hof vart .

Neue Hosen , Uebcrzieher
billig zu verkaiiien

Pfandleihe Skalitzcrstr . 13 .

IAH cttstellc , Matratze . Auszieh - Tisch .
y9 % Sopha - Tisch , Plüsch - Tischdecke ,

Bilder , Teppich , Weckeruhr billig
Landsbergeritr . >6 ». Hof 1 Tr . rechts ,
Ecke Barnimstraße . 1689b

LINOLEUM - RESTE ,
Linoleum - Teppiche , auch etwas fehler¬
hafte , Vachstnchreste , Gummi Tisch¬
decke « sehr billig Grüner Weg 102 , pari .

• • • • • • « • • • • • • • •

5AlIköll| tftflt ( rortfg fehlerhasi, ) »

: Teppiche ! ! i

ZPortidren ! ! !
• Gardine » ! ! •

zSteppdechen ! ! ;

Berlin S ■ alEmil Lefei/re�T�r"'
i Prachtkatal08 :

G mit buntfarbige « Teppich ,
m Illustrationen , sowie zirka 200

� Gardinen - und Portiören - Ab-
9

9 bildungen in künstlerischer Aus - 9
• sührung auf Wunsch gratis und �
• franko !

» • • • • • • OBS

1 gelt . Ueberzieher und neue Hose zu
verkaufen Dresdenerstraße 11 , 3 Tr . r .

Einem Thrii der heutigen Stadt¬
auflage liegt ein Prospekt der
Firma « ermann Böhm , Müller¬
straste 175 , bei .

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Knurrt , Schönederg - Berlin . Für den Jnserateuttzeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomiirts " Berliner VolWatt .
Ur . 286 . onnabend , de » T' . Dezenldev 1893 . 12 . Jahrg .

Verbreitung der GrurerbegrrMzke
im Deutfitzen Neiilx .

Im August dieses Jnhres hoben auf Veranlassung des Ver¬
bandes deuischer ßleireibegeridite sämmtliche deutschen Landes¬
regierungen ein Verzeichmß der in idrem Gebiete bestehenden
Gewerbegerichte ausgestellt . Tie preußische Regierung bat ihre
Zusanimeiisiellung im „ Staatsanzeiger " publizirl ; die Uebersicht
iiber die Lbrigen Staaten erscheint zum ersten Mal in einer Bei

gäbe zur „ Sozialen Praxis " . Nach der in dem genannten Blatte
aufgestellten Statistik b ' stande » im August I59S im Teutschen
Reich 272 Giinerbegetichte . Im Vergleich zu der letzten Zu -
sammenstellung im Jahre ILS3 . welche 208 Gewerbegerichte er¬

gab , zeigt dies im Lause von zwei Jahren eine Vermehrung um
64. An diesem Zuwachs sind betheiligt : Preußen mit

40 , Bayern und Württemberg mit je 5, Sachsen und

Hessen mit je 3, Boden , Braunselweig . Sachsen - Weimar ,
Sachse » - Koburg - Gotha und Bremen mit je l . Bon
den 10 deutschen Bundesstaaten , die im Jahre 1893 noch
kein Gewetbegericht errichtet hatten , haben inzwischen Sachsen
Meiniuge » , Anhalt und Reust j. L. je 1 eingerichtet ; deutsche
Staate » ohne Gewerbegericht sind jetzt nur noch : die beiden

Mecklenburg , die beiden Schwarzbnrg , Sachsen » Altenburg ,
Waldeck und Schaumburg - Lippe .

Die 26 Großstädte des Deutschen Reiches , die nach der

VoliszähliiNg von 1690 über 100 000 Einwohner zählten , haben

jetzt alle ein ' Gewelbegericht ; 1893 fehlte noch Stettin . Unter
den 21 Städten mit 50 000 —100 000 Einwohnern sind noch
immer ohne Gewerbegerichte : Potsdam ( wo aber der Eröffnung
nur noch die Erledigung von Wahlprolesten entgegensteht ) . Würz -

bürg und Darmstadl ; dagegen sind in Dortmund , Kassel und

Frai kfnrt a. O. inzwischen Gewerbegerichte ins Leben getreten .
Bon den 64 Gemeinden mit 25 —SO 000 Einwohnern besitzen 48

ein Gewerbexericht , und 3 sind einem solchen angeschlossen ;

folgende 13 Ortschaften dieser Gtoßenklasse haben keins :

in Preußen : Nixdorf . Spandau . Guben , Stralsund , Ober -

Hausen ;
in Bayern : Regensburg ;
in Sachsen : Zwickau , Freiberg ;
in den übrigen Bundesstaaten : Rostock , Schwerin ,

Altenburg . Bernburg ;
in Elsaß - Lothringen : Kolmar .

Auch die 45 Orte mit 20 —25 000 Einwohnern find immerhin
in ihrer Mehrheit bereits mit Gewerbegerichten versehen ( 25 und
3 angeschliffen ) , während die Minderheit ( 17 ) derselben noch er -
mangelt , nämlich

in Preußen : Tilsit , Ralibor , Glogan , Greifswald , Stargard ,
Lichtenberg . Slschersleben , Eisleben , Quedlinburg , Hamm ,
Nenß , Türen . Wesel , Meiderich ;

in Bayern : Hof , Bayreuth ;
in Sachsen : Reichenbach ;

Die nächste Kategorie , 15 - 20 000 Einwohner , umfaßt 65 Ge -
meinden , darunter 27 mit Gewerbegerichten und 6 angeschlossene .
Ohne Gewerbegerichte sind ( 32) :

i » Preußen : Gnesen , Oppeln , Neustadt O. - Schl . , Köslin ,
Kolberg , Luckenwalde , Neu - Weißensee , Prenzlan , Raum -

bürg , Staßfurt , Stendal , Merseburg . Schleswig , Herford ,
Paderborn . Soest , Neunkirchen , Eschweiler , Eupen .

in Bayern : Ambcrg , Landeshut , Ingolstadt . Kemptenz
in Sachsen : Krimmitichau , Meißen , Werdau ;
in Württemberg : Lndwigsburg ;
in Baden : Koustanz ;
in den übrigen Bundesstaaten : Wismar , Köthen ,

Zerbst , Koburg .
Unter den 142 Ortschaslen mit 10 —15 000 Einwohnern haben

« ur 35 ein Gewerbegericht und 17 sind angeschlossen . Dagegen
finden sich bereits Gewerbegerichte in 81 noch kleineren Städte »

( 58 preußische , 5 bayerische , 4 sächsische , 4 württembergische
und >0 in den übrigen Staaten ) .

Die Zustättdigkeit erstreckt sich in 84 Fällen über den Ge -

meindebezirk hinaus ; davon umfassen 42 einen oder mehrere
preußische Kreise , 1 einen hessischen Kreis . 3 eine sächsische Amts -

hauptmannschaft , während 1 ( Lübeck ) sogar ein ganzes Staats -

gebiet in sich begreift . Außerdem erstrecken sich über größere
Gebiete sämmtliche auf grund des Reichsgesetzes (tz 77 ) er -
richteten Berg Gewerbegerichte ( Sin Preußen , 1 in Braunsedweig ) ,
Dadurch wird die oben genannte Zahl der kleineren Orte mit

gewerbegerichtlicher Jurisdiktion noch ganz bedeutend vermehrt .
Was die Zahl der Gewerbegerichte im Verhältniß zur Ge -

sammtbevölkerung betrifft , so gehen Preußen , Württemberg und

Hessen etwas über den Durchschnitt hinaus , während sich nament -
lieh für Bayern dies Verhältniß ungünstig stellt . Der noch
nitgünstigere Stand in den stieichslanden erklärt sich daraus ,
daß dort aus grund des Reichsgesetzes Überhaupt noch keine

Neugründungen erfolgt sind und nur die ans der französischen
Zeit stammenden staatlichen Gewerbegerichte fortbestehen . Tte
stärkste gewerbegerichtliche Entwickelnng tveist das Herzogthum
Branuschweig auf . Während dies in dem auch sonst sozial -
politisch vorgeschrittenem Stande der braunschireigische » Ver¬

waltung seine » naheliegenden Grund hat , ergiebt eine mehr ins

Einzelne gehende Vergleichnng Unterschiede , welche kaum anders
als durch zufällige , lokale oder persönliche , Einwirkungen zu er -
klären sind . So die ganz auffallend große Zahl von Gewerbe -

gerichtet : und namentlich von Kreis - Gewerbegerichten in einer

Gegend , die man gewiß nickt zu den iudusiriell entwickelten

rechnen kann : in der Provinz Posen . Speziell im Regierungs -
bezirk Posen haben von den 27 Landbezitken nicht weniger als 7
cin de » ganzen Kreis umfassendes Gewerbegericht .

Soziale Meberpchk .
Folgen der Lebeusmittel - Vertkeucrung . Wegen der

hohen Leber smiuelzölle in Teutschland scheuen dre Bewohner der

sächsisch . österreichischen Grenze nicht die Mühen des weilen

Weges , um die Veigüustigung zollfreier Einfuhr von 6 Pfd .
? ehl bezw . 2 Pfd . Butter für sich zu benutzen . Es wird be-

richtet , daß am letzten Bußtag beispielsweise der Zoll -
beamte an der „ Waldsckänke " bei Mark , eukirchen über 400

Personen abzusertigen halte . Das sind die Folgen einer lebens -

mitlelvertheuernde » Zovpol . tik . Die billigeren Preise in Böhmen

veriühren aber auch immer wieder zahlreiche Personen dazu , im

Dunkel der Nacht Weizenmehl und andere Fabrikate in großen
Quantitäten über die Grenze zu paschen , woraus dann häufig

Zollhinlerziehnngs - Prozesse entstehen . ES sind in den 13 Jahren ,
von 1881 —1894 , in Sachsen nicht weniger als 8309Perfon e n

wegen Schmuggelei bestraft worden .

Badische Apothekerverhältnisse . Die Ausbeutung , denen

das kranke Pnbltlum dur » die Aizneitaxen der Apotheken

nnterworien ist , wird dntch die enormen Preise , welche die

monopolistisch geschützten Azolhekerläden beim Verkauf erzielen .

in krasser Weise illnstrirt . Auf Anregung des Reichsamts des

Innern ist in allen deutsel en Bundesstaaten über den

Stand der Apnthek . n am I. Juli dieses Jahres und ihren

Besitzwechsel seil 30 Jahren eine Uuteriuckung veranstaltet

worden , die ans tiefe Verhältnisse «in Helles Licht werfen wtrd .

Bis jetzt sind nur die Ergebnisse der Enquete für B a d en vetöffent -

licht worden . Wir entnehmen dem Berichte der „ Sozial . Praxis " einige
charakteristische Zahlen :

Von den 146 verkäuflichen Apotheken des Landes sind in
dem Zeitraum von 30 Jahren 77 mehr als einmal verkauft
worden , 25 wechselten einmal , 31 dreimal , die übrigen noch öfter
den Besitzer . Doch anders als andere Spekulalionsobjekte waren
die Apotheken höchst reelle und zuverlässige Bereichernnpsauellen
für ihre Käufer . In den 30 Jahren , über welche dre Unter -
suchung sich erstreckt , haben die meisten Apotheken ihren Werth ver -
doppell , in manchen Fällen ihn verdrei - und vervierfacht , ja ihn
noch mehr gesteigert . So hob sich z . B. der Preis einer städtischen
Apotheke in 18 Jahren von 125 000 M. auf 500 000 M. , der
einer anderen nach nur sechsjährigem Besitze von 110 000 auf
200 000 M. , der einer dritten nach einjährigem Besitz von
280 000 auf 378 000 M. Von den 240 Verkänsen , die überhaupt
in den 30 Jahren stattgefunden haben , erfolgten 237 mit einem
Preisausschlag , nur in 7 F ä l l e n mußte mit wesenlltchem
Werthverluste verkauft werden . Alle Verkäufe der 30 Jahre in
einander gerechnet , belief sich der für die Apotheke gezahlte
Durchschnittspreis aus 135 198 M.

Der durchschnittliche Werth einer Apotheke für die Gegen -
wart berechnet , würde bei der unausgesetzten Preis -
steigerung , die die Verkäufe zeigen , natürlich sehr be-

trächtlich höher sein . Aber den gegenwärtigen Durch -
schnittspreis auch mir zu 135 000 Mark angenommen ,
muß das Publikum , um allein diese Summe dem Apotheken -
käufer mit 4 pEt . zu verzinsen , für die Apothelerwaaren einen
jährlichen Preiszuschlag von 5400 M. zahlen ! Der monopolistisch
geschützte Privatbetrieb der Apothele ist eben gleichbedeutend mit
wucherischer Ausbeutung des kranken Publikums . Nur die Ver -
siaatlichnng der Apotheken , wie wir sie verlangen , kann dem ein
Ende machen .

Vevpmiuulu n igen .
Tie Berichte sind nur auf einer , nicht auf beiden Ceiien des Papiers , und
mit Tinte , nicht mit Bieisiist zu schreiben . Zwiich . n de» Zeile » ist
genügend Raum zum torrigiren zu lassen . Der Verfasser hat seine

vattftändige Adresse anzugeben .
Für den fünften Wahlkreis fand am Donnerstag eii e

gut besuchte Vottsversaiuiuluug in der Brauerei Friedrichshain
statt . Geiwsse P f a n n k u ch hielt einen beifällig autgenommenen
Vortrag über die Zersetzung der bürgerlichen Parteien und die
Entwickelung der Sozialdemokratie , worin er an der Hand der
historischen Ereignisse seit dem Jahre 1848 nachwies , daß die
freiheitlichen Regungen des Bütgerthums nach und nach schwanden ,
je mehr das Klasseutewußtsein des Proletariats erwachte ; daß
es seine politischen Ideale schließlich ganz vergaß und mit dem
anfangs der sechziger Jahre von ihm bekämpften Bismarck ' jchen
Regime Frieden schloß , dem es als nationalliderale Partei un¬
bedingte Geiolgschaft leistete . Weiter schilderte der Retner , wie
mit dem Niedergang der bürgerlichen Parteien die Arbeiter
bewegnng immer größere Aus dehnung annahm und endlich durch den
Zusammenschluß der anfangs bestehenden zwei Richtungen , der
Eisenacker und des Allgemeinen deutschen Arbeitervereins , zu einet
von den Gegnern gesürchtelen Mackt heranwuchs . Dann seien die
Auflösungen und Verurlheilungen erfolgt , die sich an den Namen
des jüngst vetstorbenett Tessendors knüpfen , die aber dem weiteren
Gedeihen unserer Partei durchaus nicht geschadet hätten , ebenso
wenig wie die maßlosen Verfolgungen und Bedrückungen unter
der Herrschaft des Sozialistengesetzes geeignet gewesen
wären , unsere Bewegung z. . unterdrücken . Tie Sozial
demokratie , unter mancherlei Trangsalirungen groß ge
worden , würde auch durch die gegenwärtigen Unterdrückungs
versuche »tcht vernichtet werden , sondetn als Sieger aus den .
Kampfe hervorgeben .

Eine Diskussion fand nicht statt . Der Vorsitzende ersuchte
die Genossen , sich nicht provoziren zu lassen . Es sei ihm mit -
getheilt worden , daß sich Kriminalbeamte im Saale befänden .
die jedenfalls nicht ans Interesse an dem Vortrage hergekommen
wären . Mit einem begeisternden dreifachen Hoch aus die Sozial
demokratie fand die Versammlung ihren Slbschluß .

Für Moabit und Wedding wurde am 5. Dezember im
Lokal Müllerstr . 7 eine V o l i s v e r s a m m 1 n n g abgehalten ,
deren Tagesordnung auch eine große Anzahl von Frauen und
Mädchen herangelockt hatte . Reichslags - Abgeordneter W u r m
sprach über das Thema „ Küche und Politik " und erntete für seine
Ausführung lebhaften Beifall . Seine Ansicht , daß diejenigen ,
die es untetnehmen , der Arbeiterbewegung Steine in den Weg
zu legen , selber über diese stolpern , und daß der , der ttue
eine Grube gräbt , selber „hineinlöllere " , fand Zustimmung . Der
grundlegende Gedanke des Vortrages , die grauen und Mädchen
zum Nachdenken zu veranlassen , sie aus ihrer Reserve herauszw
locken , sie in das öffentliche Leben einzusübren und gewissermaßen die
Politik auch in die Kl che, diese kleine Welt für Viele , zu »ragen ,
wurde von Fräulein Baader , Frau Noack und Iran
M e s ch noch weiter ausgesponnen . Fräulein Baader be-
merkte , daß die Politik nicht erst in die Küche hineingetragen zu
werden brauche , sondern schon darin sei , wenigstens für jede denkende

Frau , für jedes aufgeklärte Märchen . Sie empsahl die Agitation
von Mund zu Mund als Ersatz für das den Frauen genommene
Koalitionsrecht . Frau M e s ch forderte die Frauen auf , sich —
soweit möglich — den Gewerkschaften anzuschließen uud die
öffentlichen Vetsammlnngen zu besuchen . Mit einem dreifachen
Hoch auf das Blühen und Gedeihen der sozialdemokratischen
Franenbewegung wurde die Versammlung geschlossen .

Eine gut besuchte Telegirteuversammlung der Musik -
instrumeuten - Arbeiter tagte am I. Dezember bei Heiser ,
Oeanieustr . 51 . Zuerst gab Kollege Arndt einen turzen
Ueberblick über die Werlstätten , welche mit , und die¬
jenigen , die ohne Streik bewilligt�haben . Tann - gte Kollege
Drabnik die Errungenschaften in der Langer chen Fabrik
t ar und ermahnte , die Kollegen an ? diesem Geschäs . sich fest der
Orgernisation anznichließen , um etwaigen künftigen Differenzen
mit lltuhe entgegensehen zu können . Von mehreren Rednern
wurden die hauptsächlichsten Punkte der Verhandlungen mit dem

vueyer ver tirerreuoenAroeteerztanger s nave
vorlegen lassen . Weiter wurde über die Mechanikfabril
von Lexow disktitirt , wobei den Delegirten an ' s Herz gelegt
wurde , recht rege Propaganda für die Organisation zu machen ;
die Werlstatt - Kontrollkommission wird sich in nächster Zeit mit
dieser Fabrik beschäftigen . Schart getadelt wurde das Verhalten
der Kollegen von Nieder , die die Nacht vor dem Bußtage
durchgearbeitet haben uud jetzt noch bis nachts 11 Uhr arbeiten .

Aehuliche Zustände sollen bei N e u m e y e r herrschen . Die

Agitation - kotnmission wird sich mtl den betreffenden Fabriken in

nächster Zeit zu beschäftigen haben . Nicht anwesend waren die

Delegirten der Fabriken von Schars , Wähler , Euterpe
und Schleifer .

Ter Verband der in Buchbindereien , der Papier - nnd

Lederwaarengalanterie - Jndnfirie beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen hielt am 2. Dezember eine Mckglied' schafis .
Versammlung ab , wo Rechtsai walt Dr . H e r z , e ld über

„ Arbeiterschutz - Gesitzgebuug " sprach . Er erörterte die einzelren

Paragraphen der Gewerbe - Ordnung , betonte , daß die organisirte

Arbeiterschaft das meine dazu beigetragen hat , daß die Arbeiter »
schntz - Gesetzgebung in Deutschland so weit gediehen ist . wies dann
ans das Bemühen der Behörde hin , die Arbeiterorganisationen
lieber heute als morgen aufzulösen und ermahnte die Anwesenden ,
selbst dann im Geiste der Arbeiterorganisation weiter zu wirken .
wenn die Versuche der Behörden gelungen sein sollten . DaS
Referat wurde beifällig ausgenommen . In der regen Tis -
kussion beantwortete der Referent eine Reihe an ihn gestellter
Fragen . Auf Antrag des Vorstandes wurden dann zwei Mitglieder
ans dem Verband ausgeschlossen , weil sie sich haben als De -
nunzianten gebrauchen lasten . Weiter wurde die Versammlung
von der Arbeitseinstellung des Maurer u. Ditnmick ' schen Personals
in Kennlniß gesetzt , die neben anderen Mißständen bekanntlich
ihren Hauptgrund in der Verlängerung der Arbeitszeit hatte .
Zum Schluß verwies man aus die Wahl der Ortskrankenkassen »
Delegirten , die Montag , den 8. Dezember bei Schmiedel , Alte
Jakodstr . 32 , vor sich geht .

Lackirer . Die Filiale IV der Freien Vereinigung der
Maler , Lackirer : c. nahm am 3. Dezember in ihrer regelmäßigen
Monatsversammltmg einen Vortrag des Kollegen Fleischer
über „ Aolksernährnng " beifällig entgegen . Die Diskussion über
den Punkt „ Ilnsere Bewegnng " leitete Rautenhaus ein , der
zu> ächst seine Freude über den guten Besuch der Versainmlungen
in der letzten Zeit äußerte und dann mittheille , den Beschlüssen
der früheren Versammlniigen gemäß seien nun die ersten Schritte
gethan , um den Stein ins Rollen zu bringen . Es sei bereits
ein Schreiben an die Innung abgegangen , das die Forderungen
der Lackirer enthalte . Auch die Nicht - Jnnungsmeister diskutirien
die Frage schon eifrig . Mit diesen sollten gleichfalls Verhand -
lringen gepflogen werden . Man möge nun die Lohnkomnnssto »
über elwarge Mißstände in einzelnen Werkstellen unterrichten ,
damit diese Material in Händen habe ; die Kollegen sollten sich
dabei aber ja stets an die Wahrheil halten . Sonst führte der
Sprecher noch an , daß die Lampenlackirer sich bis jetzt gar nicht
oder wenig an der Sacke betheiligt hätten , die Koin »
Mission würde aber auch diese Kollegen heranzuziehen
suchen . Fleischer schloß sich dem an und meinte ,
daß die Maler Teutschlands hinter den Berliner Kollegen
ständen und sie in jeder Weise nnlerstützen würden ; die
Lage der Berliner Lackirer sei trostlos und miiffe entschieden ver -
bessert werden . B a r n d t will sich auf ersteres aber nicht so
sehr verlassen , da die Maler im nächsten Jahre doch ebenfalls
in einen Lohnkawpf treten wollten . Mehrere Kollegen sprachen
alsdann über Mißstände in vet schiedeneu Werkstellen . Kardos
äußerte im Anschluß daran , daß ein Wagenlackirer zur Saison
in der Möbelbranche nicht unter 24 —27 M. wöchentlich arbeiten
sollte . Ueberall , wo er auswärts bis jetzt hingekommen sei ,
wäre es Usus , daß es stets besser bezahlt werde , wenn man in
einer anderen als der gelernten Branche arbeite . — Die Kollegen .
denen es noch nickt bekannt sein sollte , werden hierdurch darauf
aufmerksam gemacht , daß Sonntags vormittags von 10 —11 Uhr
im Verkehrslokal Alcxanderstr . 11 bei Siegemund Slreikmarken
cu haben sind . Eben dort ist die Lohnkommisston wegen der
Werlstellenberichte zu sprechen .

Eine öffentliche Versamwlnng der Gcschäiisdiener , Packer ,
Kutscher und Berussgeuossen nahm am 5. Dezember in der
„ Ressource " zunächst Stellung zu dem schleppenden Gang der
Verhandlungen über die von der Reichsregierung geplante g e s e tz -
liche Verkürzung der Arbeitszeit im Handels »
g e w e r b e. Der llieferent K a ß l e r gab ein Bild der überaus
traurigen Lage der Handelshilss . rbeitcr , wie es ähnlich schon
seinerzeit durch die E> quete der Reichskoinmission für Arbeiter »
statistik aller Welt vor Augen geführt wurde ; da es den Anschein

abe , als seien nach dem Abgang des Herrn v. Rotten bürg
die Arbeiten der Kominisston und der Regierung in Sachen des
Atbeiierschntzes eingestellt worden , so möge die Versammlung die
tiiaßgebeuden Faktoren daran erinnern , daß die Arbeiter eine baldig «
zufriedenstellende Siegelung dieser Materie erwarten . Zu dem Zweck
empfahl er der Vetsanimlung die einstimmige Annahme folgender
Resolution :

„ In Erwägung , daß , wie die schrifilichen und mündlichen
Erhebungen der Reichskomtuission sät Arbeilerftatistik , betreffend
uie Arbeitsverhältnisse im Handelsgewerbe , bewiesen haben , die
Arbeitszeit der Angestellte » eine unbeschrankte ist , und daß , wie
die Erfahrung lehrt , aus dem Wege der freien Berrinbarttttg der
Kai flenle unter sich eine Besserung dieses Zustandes nicht erreicht
werden kann ;

in fernerer Erwägung , daß durch die beregte , unmenschlich
lange Arbeitszeit hnuvetilanseude von im Handelsgewerbe be »
schasligtett Personen an ihrer Gesundheit und ihrem geistigen
Wohlsein schweren Schaden erleiden , daß ferner diese lange
Dauer der Arbeitszeit störend ans das Familienleben der Art -
gestellten wirkt und so mit der Zeit die vollständige physische
und geistige Degeueratio » dieser herbeiführen muß :

erwartet die heule , den 5. Dezember 1895 , in der Ressource
lagende ösfeulliche Versammlniig aller im Handelsgewerbe be -
schästiglen Hilisar betler , daß die Regierung dem
Sieichstage in beginnender Session einen
Gesetzentwurf vorlegt , welcher geeignet ist , eine
Beschränkung der Arbeitszeit im Handelsgewerbe
anzubahnen r e s p. die immer i n t e tt s i v e r e Sl tt S -
n ii tz u ii g der Arbeitskräfte aller Handels «
angestellten zu verhindern .

T ie Vetsammliing erwartet umsomehr ein fchleunigeZ Ein »
greisen der gesetzgebenden Körperschaften , als der Konkurrent »
tampf , der speziell im Handelsgewerbe ein immer schärferer wird .
naiurnothwendi� zum großen Theil auf Kosten der Arbeiter ge -
iührt wird , da jeder einzelne Unternehmer hierdurch gezwungen
ist , die Arbeitskraft seines Personals bei möglichst niedugem Ent -
gelt aufs äußerste auszunützen . "

Tie Resolution wurde mit Beifall begrüßt nnd nun zunächst
zum 2. Punkt der Tagesordunug geichrilten , welcher lautet : „ Der
Sturm der Arbeitgeber - Beisitzer des Berliner Gewerbegerichts auf
die Sonntagsruhe . " W. Arndt referirle darüber . Er führte
aus : Zum Glück sei diesmal das der Initiative des bekanntet »
Herrn Weigert entsprungene Vorgehen gegen die Sonntags -
ruhe gescheitert ; infolge eines Formfehlers wäre die Absettdtiiig
des „ Gutnchleus " an die Regierung nnletblieben . Unter allen
Umständen sei es aber nölhig , zu der Sache Stellung zu nebmen ,
und in Zukunft mehr auf der Wacht zu sein , damit es nicht den
Bemühungen einzelner profitwülhiger Unternehmer gelinge , die
so schwer errungene Sonntagsruhe den Arbeitern wieder weg zn
eskamotiren . ( Beifall . ) Es ging hierzu folgende Resolution ein :

„ Die Versammlung protestirt mit aller Ent .
k chiedenheit gegen die Bestrebungen der Ar «
beitgeber - Beisitzer des Berliner Gewerbe -
gerichts , die Sonntagsruhe im Handels - Ge -
werbe zu verkürzen , und fordert die Arbeitnehmer - Bei -
itzcr des Gewerbegerichtes auf . im Juiereffe der im Handels »

gewerbe Beschäftigten geschlossen und energisch aegen die Abgabe
eines Gutachtens , welches die Sonntagsruhe schmälern soll , ein -
zutreten . Die Versammlung fordert weiter von den gesetzgeben »
den Körperschaften eine eiuhetiliche Regelung der Sonntagsruhe
in ganz Teutschland und ersucht zu verfügen , daß die Ver -
kaussstuuden an allen Sonn tage it vorläufig
» tu 12 Uhr mittags beendet sein müssen . Sie
fordert ferner eine a l l tn ä l i g e E i n s ii h r t> n g der voll -



ständigen Sonntagsruhe im Interesse der belheiligten
HmidelSangesteUten und verpflichtet zeden Betheiligten , mit
ganzer Kraft dafür einzutrcten . "

Diese wie die erste Resolution wurden nack kurzer Dis -
kusston einstimmig angenommen . Von der Neuwahl eines Tele -
Birten zur GewerlscdaftSkonuuisston nahm man Abstand und
verlängerte das Mandat H o f f in a n n ' s bis zum Februar .
Die Wahl von Revisoren für den Vertrauensmann der deutschen
Handelsbilssarbeiter wurde abgelehnt und bleibt dem nächsten
Kongreß überlassen . Zum Schluß wurde vom Kellner Grosser
mitgethiill , daß der Wirth der „ Ressource " keinen organisirlen
Kellner beschäftige . Pölitz hielt eine derartige Agitation für
die Organisation der Kestncr ( durch Bekanntgabe solcher Wirthe ,
die keine organisirtcn Kellner beschäftigen ) für ivenig zweck -
dienlich ; die Kellner sollten ihre 5kollegen durch Ausklärung zu
gewinne » suchen . « Sehr rrchtig . )

S«jii »>dr >»>>dratiM, «r Zl»itntio,i «i >»r,iii für Den Reichstags - Wahlkreis
ÄUalsund - Fwnzburg - Rilaen . Eonnlag , de » «. idezember . vormittags >o uhr ,
vei Ll»le , Züdenftr . ü«, Ttyun « Tagesordnung ! r. «ortrag . s. TtSIutsion .
3. PereinSangol « genhetten . Kaste willtoininen .

Ethisch » «rsrltschast . Sonnlag , d- n 8. Dezember , abends G Uhr, Ber -
tanrmtung im Svkale von HoNmann <Engl >scher Karten ) , Alexander Nr. 2rc
ttjir . Saal ) . Vortrag des Kenolse » Paul Jahn über „Die Idee der Piensch -
merdlmg " . Die Btbliolhek befindet sich bei Restaurateur Gärtner , PIvlken -
ftraße ls Geöffnet Sonnabend von o —10 tthr .

Prrbnnd »er in K»l >br >rrd »! t »>»g«- L>>drtk »u »II » auf Kai , Plätze »
beschäftigten A' beiter » nd Arbeiterinnen DcutschtandS , Filiale Berlin l.
Milglteder - Bersammlung , Montag , den a. Dezember er. , abends Uhr,
AndreaSstr . 26 bei Wille , vorlrag des Sladlvirordneten Herr » F. WUke.

Arbeit »». Kildungafchut ». Nnlerricht am Sonriabend , Südost - Schule ,
Slardichule , Mülierstr . iisa� Rede -

Schulrb
Maldrmarfir . i «l StationatSIonornte . . . . . .. . . . .

. . . . .
W W

üvurg Beginn abends » Uhr, Schluß lest Uhr. Dre Cchulrüuine find zur
Benutzung der Btblivihel und deS reichhalligen ZeilschriftenmaterialS schon

von » Uhr a» geöffnet .
Ard « >trr - S>>ngerb » » d B- rli » » und Zi »ng »««»d. Vorsitzender Ad.

? ! enman », Pascwotters . r . S. Alle Aenderungen im BereinSkalender sind zu
richten an Friedrich Aorium , Manleusielstr . t », v. 2 Tr. Ko>»>ob »»d,2ldendS
» - II Uhr : Uel >» gSduiid « nn » Sininabme neuer Mitglieder . Gefangveicin
E » in « r a Ida , siöntgSbergersiraße 5 bei LaelowSly . — Grüne itiche ,
Nixdorf , Hcrir . annsiivß » >»? b>t Bobinschneider . — Lvrania , Lands -
derger Allee II.« bei ( Zoebit - Sonp « S > Kcho , Naunnnsir . 86 bei tziideil .
- G I ü it z u , Pafeivalterstr . 3 bei Nrumann . — Männer - Gesangverein

L t e d e r k r a n z in Brandenburg a. d. Havel , Mengert ' S VollSgarlcn ,
Bergsir . 6. — Deutich e Sich « II, Brandenbura a. d. Havel , Haupisiraße ,
WintelA Salon . — Frischauf l, Friedrichsberg , RunimelSburperfir . «»
bei Adam. — S ä n g e r I n si , Luaer . ivalde , Beelitzers «! , z» bei Otio
Schulze . — Hand in Hand II, Friedrichsderg , Friedrich Karlsir . il
dcl Snttl Heiniche — MSnner - Sesangveretn Im l» erar ü n , Tegel , Span -
»auerstr . I« bei S Rei iner . — Freie Sänger , Schmargendorf , WirthS -
»au « Friedrich . — Gesangverein Frisch auf II. Schönwaldc in der Mark .
— Weiße Rose >l, Reu- Wcißenfee , Siraßbnrger - lind Glsaßsiraben - Elte ,
, . Jum neuen llifellhurm ". — Treue , Mariannen - User 2a, Resiaurant
„Luxhof . " — Männer - Gesangverein Ginlracht S, Teltow , Restaurant
„Schwarzer Adler " am Marlt .

K»utlch »r fottaldiinostrntlfchrr Z»srbl «b in Part «. Nu« St.
Honvre 314, Cafe du Lion de Belsort . Jeden Sonnabend ölfenlltche «er -

f ammlung ! reich « Btbliochel , Zetlungen , sranzöstscher Unterricht .
London . Der einztge hiesige sozialdemolralischc Bcretn London «, der

alte , von Karl Marx und Friedrich Engels 184« mildegründeie
K o m m u n >st i f ch c Ardotter - Btldung « veretn bcsindct sich nach
wl « vor «o Tvltenhai » Sweet , Tottenham Cour » Rd . W. London .

Knud der « tMliftn Ald »i «» , » »r »tn » Krrli » » und Pln » ,o « n »
Alle Zulchrisle », den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend
Und zu lichten an : P. Gent , Drctdenerstraße >67/103. Konnnbeud !
Tdealerverein „ Bavaria " . Bernauersir . ««, «l bei Bork. — Rauchklub
„ Mär klsch Kraut " , Elsen bahnsir . 7 bei Bauer . — Thealerverein
„ Hei g o I a u d", Grüner Weg 20 bei Rudolf .

Zlibetter yn » ch » rd » nd Birli » « und pwg » a » » d . Aenderungen im
PereinSlalender find zu lichten an H. Pflug , Blestauerslraße 9, Keller .

vonnobind : „ Unverzagt " , Libuserslraße l3 bei Bogel . — Blaue
W olle II, Wetnsiraße 22 bei Steuer .

«» fnug - , ?»,, >». . _ _ _ _ _und petellig , ziertin ».
ichle ( Milgl . b. Deultchcn Arb. - Zurlierd . ) lurnl "

Sonnabend . Turnverein

( MW W�WWWW . . . . . . .I t . Männer >Adtheilung
riedenstr . 37, Mittwoch und Sonnabend vö » 8�l0 Uhr. — 3. Männer -
ibihl . Boitthstr . 21, Mittwoch und Sonnabend von 8 —Iv Uhr. — 2. Lehr -

ItngS - Ablh . Skalitzerstr . 33 —s«, Mittwoch und Zornabend von 8 —lo Ubr. -
Bereinigung der Turn freunde mriit Mittwochs und Sonnabend «
von 3! �- loij Uhr abend « Turnhalle Trlnminerstr . 36 - 37 — Freie Turner -
sch a I t R i x d 0 r I - Br itz , G. WterstngP Rest. , Knesedeckstr . Il3 . — «emifchter
Chor G I e t ch h e i I , abds . v Uhr. CiNdenerslraße , Reiiaurateur Schirmer . —
Bühnenverdand R 0 r m a n >a . jede » letzten Sonnabend im Monat Sitzung
bei 6). Letchnitz , Königsbergernraße 2». — Privat - Theater -Kefellschasl
Schiller , Sitzung abends 0 Uhr bei LiNfe, Pulibuferstr . 2l. Nach der
Sitzung : Fidetilas . — Theaierverein Bavaria , Allersir . l ? bei Mansra «.
- Privaliheattr Gelellschali Tont , abend » ox Uhr bei Znleger , Swine -
miinderstraß « >44. — Theaierverein Lu st i g e B r ü » e r II , Sitz »»» abend ?
0 Uhr , bet Reichell , Hasenhaide Nr 43' «7. . . Theatergrselllchatt Immer
Lustig , abend » 0 Uhr , Sitzung bei Ruht , Ehortnerstr . 33. — Theater -
verein Bohemia . abenb » ■> Uhr, Restaurant ». Witzel , Acledsir . >«z. -
Prival - Thraier - Gesellschaft L i ll » , abends s Uhr Sitzung , Schönh . Allee >33. —
Bergnügungsllub Oslend . Sitzung abend ? 9 Uhr im Reslauranl Rudolf ,
Krautsiroße «. — Gesrlttver Aibeiler - Verei » Pr oletaria , Sonnabend nach
dem l. »nd 13. jeden MonatS , abends 9 Uhr bei Sommer , Grünstr . 21. —
Ranchllub Dornr öschen , abends 9 Uhr, bei F. Krüger , Fennflraße s. —
Slaltlud Blaue B l » I e , bei Muttte , Graudenzerstraße ». — Skat -
Ilub Revolution , Sitzuno abends g Uhr bei Hauplinan », Wiener -
siraß ? t —s. — Slattlub Brüderlichleit , abends von s - il Uhr Sitzung
bei Wiltwe Lehn, Stralfittiderstraße IS. — S l atk lu b 30 Jeden Sonnabend
s;; Uhr bei Klein , Wienerstrabe St. — BergnügungSverein Alpen -

Veilchen , abends !(>o Uhr Sitzung bei Ruppin , Blnmenflr . «u. —
Veignüaungsverei » Brudorlette . Sitzung abcnds v Uhr , bei Pari «,
Gleditfchsti aße 23. Gäste willtonttnen . — Schnchllub Springer , abend «
9 Uhr bei Werna » , Mofeitthatilsir . 37. — Geselliger Beiein Sorgenfrei ,
Sitzung bei Kreisel , Tlalitzersiiaße Nr. 3«h. — Tamdourverein Moabit ,
Ucdungtsiunten Mtltwoch lind Eonnabend von s dis Iv Uhr bei Diltmann ,
Perlebergersir . v. — verein e h e m a l i g er S ch ü l er der 7. Real¬
schule , präzise v Uhr lm Resiaurant LIeponnil , vieue Roßstr . 2» : Sitzung .
«Wisienschasilicher vorlrag . Lilergrischot . ) — Toulisientlub „ Ruf " , Aivien -
firaße 2« bei Kirchberg .

vansll boroniag ? 7 a , Irommanäantenzirssse 71 ( Neues Ivlubhaus ) ,
MudealUn hver Lordag Kl. 9. Basogende cre velkomne . l ) «n»ke Aviser
Bades t Lukalct .

German American Club U n c 1 e S a m , 9 o' clock , stValltlf . 57, Ladies «;
Gentlemen üuceIb are welcome .

Gegner , die zugleich Gegner der freien Arztwahl sind , geben sich
bei den Meistern und Chefs verschiedener Fabrikanten die
größste Mühe , die Arbeiter derselben mit den Schlagwörtern :
„ Erniedrigung der Beiträge und Erhöhung der Leistungen ans
26 Wocben, " für sich zu kapern . Die Arbeiter werden wisse ».
daß dergleichen Verspr >chen nicht blas von dem guten Willen der
Delegirlen abbängen , sondern hauptsächlich von den
ivirthschaftlichen Verhältnissen der Kassen -
Mitglieder und dem davon abbängenden Stand der Kasse .
welcher ja bekanntlich den heutigen Gesetzen angepaßt sein muß .
Arbeiter , Genossen , wählt deshalb die Kandidaten der Drei -
ze Hner - Kom Mission . Näheres stehe Annonce .

Wir wollen nicht verschweigen , daß unsere Partei mit dieser
Angelegenheit durchaus nschts z » tbu » hat . Ob freie
Arztwahl oder eingeschränkte freie Arztwahl für verlin nützlich
oder schädlich ist . das ist rein vom Standpunkt der Kasse aus z »
entscheiden . Redaklion de ? „ vorwättS " .

SpveiszPnKl .
Die Rebaktton stellt die Benutzuno des Spreihsaal «, soweit ber Raul » dasür
cbzugebe » ist, dem Publttum zur Bespreäiung von Bngetegeiiheiten allgemetne »
Jnlereste « zur veisüguna : sie verwahrt sich aber gleichzetttg dagegen , nttt beia

Inhalt desielben idenltstzsrt zu werden .

An die Mitglieder der Allgemeinen Orts -

Krankenkasse gewerblicher Arbeiter und
Arbeiterinnen !

Es ist wohl nicht nölhig , den Werth der morgen Sonntag
von 10 —12 Uhr staliftiideiiden Delcgirtenwahlen hier noch näher
klar zu legen , nur kurz soll bemerkt werden , daß die Vertreter
von über biliXK ) Mitglieder » gewählt werden sollen . Da die -
selben 2 Jahre lang über das Wohl und Wehe einer so großen
Kasse niilzubestimmeii haben , ist es wobl angebracht , darauf hi »>
zuweisen , daß möglichst nur solche Personen gewählt werdet ' ,
welche das Juleresse der Arbeiter nicht blos in der Krankenkasse ,
sondern auch anderwärts vertreleit .

Die i » öffentlicher Versaiiimlung gewählte ISer Kommission
hat es deshalb nbernomineil , eine diecbezügliche Kandidatenliste
aufzustellen ll »d sind Sliniitizetlelvertheiler derselben besonders
gekeniijeichnet . Einzelne Personen ans dem Kreise unserer

Vermifchkesv
Weim der Deutsche nicht artig ist . Am Engang eines

kleinen Lusthölzchens in Itächstee Nähe von Langeiisalza befindet
sich , ivie unser Golhaer Partei - Organ meldet , eine Wariiungs «
laset mit folgender Inschrift : „ Mulhwillige Beschädigung dieser
Attpflanzilngeit ivird mit körperlicher Zliedtiguiig ,
Strafarbeit oder Geiängniß bestraft . Laitgeiisalza , 4. Mai 18S4 .
Der Magistrat . — Der Magistrat von Langellsalja hat seine Zeit
begriffen .

Proletarische Mutterpflichten . In der „ Norddeutschen
Allg . Ztg . " lesen wir : „ Am Son >. abend Mittag wurden die Ar -
beiter Slefanski ' schen Eheleute ans Wrzosck bei Eichenhain von
einem schweren Unglück betroffen . Sie begaven sich des Morgens
ans daS Feld zur Arbeit und ließen ihre drei kleine »
Kinder im Alter vo » 1 — S Jahren , sowie das kleine uneheliche
Kind einer Dienstinagd in ihrer Wohnung , welche sie
verschlossen , allein zurück . Entweder haben » nn die
Kinder mit Feuer gespielt , oder es ist solches ans
dem eisernen Ofen herausgefallen , wodurch die Bellen
lind die Wiege , welche in der Nähe des OfenS standen , in Brand

gerietben . Von den anwohnenden Leuten wurde das ti » Eni -
stehen begriffene Feuer bemerkl , aber bereits zu spät ; demi als
sie die Thür gewaltsam öffneten , fanden sie , wie der „Gesell . "
berichtet , bereits zivei Kinder im Bell verkohlt und zivet an der
Thürschwclle erstickt . " Der Beruf der Proletartersrau be -
steht in der sündigen , zuchtlosen Stadt wie auf dein
frommen , konservativen Lande bekanntlich nicht darin , ihre
Kinder zu erziehen . Aufgab « der Proletarierfrau iftj ei vielmehr
für den Fabrik - oder Gntsherrn vom srühei , Morgen bis znut
späten Abend zu frohndcn und die Kinder den lieben langen
Tag über dem Schniuh und dem Zufall zu überlaffen . Gehen
die Kinder dann elend zu gründe , so könneil die Eltern noch
von Glück sagen , wenn st « zu allem übrigen Jammer nicht
noch vom Staatsanwalt zur gerichtlichen Verantwortnitg gezogen
werden .

KsüKnsK
sind snmmtliche Abtheisungen meines Etablissements

Sonntag vis ' 7 Uhr .
Raphael ! , NkIltWlIlWl >e8 .

Zweiggeschäft : Spandancr Brücke No . 2.

Uen ! Geschäfts Eriissiintig ! Uen !
ailsi - neuvstv Sopmesn direkt vom Lager .

Herr » » Hüte von 1,60 M. a », steif und weich , „ ( pieeta " ,
neueste Fa ? on , Ä,80 M. ; Kinder - , Knaben » , Züngiittg « -
Hiit » in sehr reichh . Ausivahl billigst ; Enlinder - Küte von
6, ~ M. an ; „ pariser U. uljcite » " 7,50 bis lÄ » - M.

Vsbniek , llllt ' Lngro8 - l . sger , Kräasr Weg 112, p . ( ««in Lad . )

Nur
I Trepp « !

Nur
1 Trepp « !Unter Herstellnngswerth !

mr 800 Damen - Mäntel " TMS
verkauft als Restbestand : Abendm &ntel ( Seide watt . , Pelzbesatz ) , früherer
Preis 20 —40 , jetzt 8 — 20 ; Jackets , früherer Preis 12, 15 —20 , jetzt 5,60
bis 12, — ; Capes , Kragen , Plüsch , nur ff. Stoffe , 5 —40 . — ; PlUsoh -

Seal - Jackets , früherer Preis 35 , 40 60 , jetzt 15, 20 —30 ; EegenmUntel
8 —15 . Lardsbergeratr . 89 nur I Treppe ( am Alexanderplatz ) .

SMIT Sonntag « bi « 7 Uhr abends geöffnet ! " ® S

Glühwein - Extrakt ,
' hochfein ä Literflasche 1,30 M. , 5 Literflaschen SM . inkl .

Puneeb - Extrakt , Grog - Extrakt , a Ltrfl . 1,60 M. , 5 Llrfl . 7,50 M.
Anana « - Punsch , Burgunder • Punsch ü Literfl . 3,60 M.

Cognac finc Champagne , Orig . - Fl . 3/i Ctt . inkl . 3,50 , 4,50 , 6,50 M.
Echt Jamaica - Rum und Verschnitt Llifl . 3,10 , 3,50 , 3,10 M.
Rum Nu . 3 , Imitation , ä Ltrfl . 1,10 M. . 5 Ltrfl . 5 M. inkl .
Medicin . Ungarwein , V« Ausbruch , beste Qualität , Llrfl . 3,l0 , 5 Fl . 0,35 .

Himbeer » , Kirsch - , Johannisbeer - Saft , ganzvorzügl . , Ltrfl . 1,30 M,
Stachelbeerwein Fl . 1 M. Keidelbeerwein Fl . 75 Pf .
Johanniebcerwein , herb , Fl . 60 , süß 75 Pf . Ananas - Bowle Fl . 00 Pf .

Eugen Neumann & Co «
6 a Belle - Alliance - Platz 6 a. 81 Nene Friedrichstr . 81.

8 Oranienstr . 8. 29 Genthlnerstr . 29 . Niederlage : Potsdam , Waisonztr . 27 .

Weihnachtsgeschenke fnr vier Mark
zvvi Ladinot und zehn VleUphetographien auch nach eingesandten Bilder » .

sowie Vergrößerungen . Gruppenbilder , Grab - u. HansaufnaHmei , liefert billigst

W. K. Böhme , Photograph ,
DM - Atelier auch Sonntags bis vier Uhr nachmittags geöffnet .

Billiger lvie iin LllSe».
kolä - u . 8i1dervaare ! i

A. B a r n i c k , 39058 *
Grüner Weg 112, p. l. . a. d. MarkuSstr .

Neu ! Xkin I - nSsn . Neu !

Tirekttt Berkklis in der Fabrik.
Feinste Sahnen - Margari » « äPsd . 65 P' '
Feinster frischer Speisetalg äPfd 42 P
Feinstes Bratenschmalz S, Pfd . 44 P

Sämmlliche Sorten Knttrr . u . Käse ,
alles bebeutend billiger wie in der Hall «.

Georg Jacobus ,

Tlhönhanser Allee Me. ,
bei Kranrrei pfeffrrbrrg .

- Verkauf Nurraedände ; von
5 Pslinv an frei ins Haus . 33962 *

Colbniaartn - Wiißrie
Kelmonte A Co .

Einzelverkauf von Gold » ,
Silber » , Koral ] . , Granat -

Waaren , Uhren ist , da Er¬

sparung der Ladenmiethe , nur

Königftr . LZ, Kos Mt. r .

_ Honigkuchen _
Große Atissteüitiig von Honigkuchen ,

Christbaum - Konfekl , Marzipan u . CakeS

zu billigsten Preisen . Roher Rabatt .

Ferner versende Christ ba » m- Konfekt
in Kistchen k 2. 60 , 3 . —, 3. 60 , paffend
zum Wiederverkauf , geg . Nach » Berlin ,
Laiidsbergerstr . 79 , am Nlexanderplatz .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Toiintag , de » 8 . Dezember 1895 , nachmittags 8 Nhr ;
( Krginn » er Nerloosnng 3 Uhr )

VolksvorsteUuog unter Regie von Gallus VürZl .
Zum zweiten Male :

Der oVunsTeusommw .
Bauern - Komödie mit Gesang in drei Akten von L. Nnzenaruber .

HorlacherlieS : Anna Reissner . Grillhofer : S. Brack . Wastl ; kränz
Resiner . Duftccer ; Jallns Türk . 230 1

Karten A 00 Pl . in den bekannten Geschäften .

ketiveselli lies Uliellliiietsiiliieliteil -äslieltes.
Sonntag , den 8 . Dezember 1895 , mittags 12 Uhr :

Krasse MatinGe
in NnnfittdNtt s VariSkS ,

ASnigetraee « , Oolenneden ,
zum Besten der hilsSbedürfttgen Kollegen .

Um zahlreichen Besuch bittet De » N - r stand .

Zum rothen Cylinderhutl

Hüte HÜ W. Zapel ,
82968 * ] mit

Arbeiter - Kontroll¬

marke .

Gr. Auswahl in Schirmen .

Skalitzerstr . 131
neben

Fristet & Rossniftun .
Gr . Aaswahl In Petmchea

Hackescher Ecke Nene

Markt 4 . Promenade .

Am Stadtbahnhof
BörseeJ . Brünn

� Weihnaohta - Ausverkauf ist eröffnet .

Teppiche I Gardinen ! Portidrcn !

Steppdecken I Leinen waaren I

Fertige Wäsche !

aesr zu aussergewShnlich billigen Preisen ! " WS

Erl Hermann Jacob 4 Hrannfisch .
Vereinigte Berliner Möbelfabriken und Tapezir er - Werkstätten .

_
Verkauf direkt an das Privatpuhlikum nur AleXÄNdevstvQlze 2. Hof, kein Laden .

_

Co mutete Wohnuncjs - Einrichtungen Ausstellung vollstSndia eingerichteter Zimmer

von 235 Klk . an . zur Besichtigung ohne jeden Kaufzwang .

Kilte vevlaiigen Sie unser Musterbuch gratis und franko .
�



Cri »tral - Srihlia «s - An«»«rtm «s , A. M- . AK. Z
IV Vll moderne Winter - PaletM utld Winter-Anzitge, in beßen Stossen nnd neuesten Mnftern von M. g, U, 1Z, Lll,

,Lge . Monats - Anziige , feinste Nack
- - - - . . . . . . .. . . . . .� � . .. . . . .. A � *

. . . . .
w

ttrn » nd

. _ . wenig getragen
Knaben - » nd Iiinglings - Anenge . Monats - An ? nge , feinste nach Maß bestellte Sachen , ca . I Monat
Reist - pelze . goldene u. silberne Herren - u. Damen - Uhren , Rinfle , Kette ». Alles fabelhaft dillig . Hohrnzo

DG - Kitte genau auf Kummer ? » achten ! Sonntags uo » 7 —10 und 12 —7 Uhr geöffnet .

cn ( auch für korpulente Personen passend ) . Zappen , Kchlafröcke , Geh . und

ern - Mäntel bei uns von ÄO M an . Ein Besuch sichert uns die Kundschaft .
Die Verwaltung .

Hut - En gros - Geschäft
Alvin Sussmann , Holzmarktstr . 38, part . rechts .

Grösste Auswahl dieser Branche .
Neueste steife Fori » ,,SIvgsnt " 2,40 und 2,80 M. Steife und weiche
Herren - HUte 1,75 , 2, — , 2,50 , 2,75 M. Hochelegante Cylinder
la . Qualität 7,50 M. ( Form „ Chic " ) . Kinder - Hüte , 20 verschiedene

Formen , von 1 M. an . 3910 : 8*
— - Vevsmidt nach anfserhalb gegen Nachnahme .

sowie
Anderer

Liquidations - Ausverkauf .
Sämmtliche Waarenbestände der

Tlimcn- Mtintcl - Fabrik « » Lerg & Nesselroth
«, »! >. » zu Mvntg » Straffe 33 .

fest taxirten f reise » ausverkauft ,
da die Lokalitäteu bereits anderweitig vermiethet sind . sssoi, '

Znm Verkauf gelangen in �völzkev und bvpkev Auswahl

Wiilftt-Stoff-Jilisllkttes . VIUch - Wks.
Skii>tn-VIiisl!l-Jllli «kttks. niMirte klegilllte AbkndmWtl,

( aus dem besten engiifche « Koiden - Heal ) » >

Nelzriiiler, Kiilder - Mäntel. Rkgen- Miintr ! A » ? . ' «
1 - 10 Mk. ( ' SotMt) 3 8 - 15 Mk. ( früherer Preis 20 - 30 Mk. )

IlKUlfltfö 8 —12 Mk. - ( fttittmt (pttie « - so siT )

Der Xiiquldations » Verkauf ,
KSnigstr . 33 , Balmhof Alexanderplate .

Kap - Tis hochelegante Laden - Einrichtung , sowie 20 elektrische Bogenlainpen sind zu verkaufen . " WWS

P»We»! PilDeil!
sowie sämmtliche Puppeuartikel ili größter Auswahl
ciupfiehlt billigst gglis *

SaBsor ,
steten der HarktbaUe . InvalidenstraSSB 159, Neben der Markthalle .

Kaa hüte sich
vor uiuiiihe » MehranSgaben beim

von eleg. Nerrengarderoben.
Herren - Paletots W 10, 12, 15- 30 M.

Herren - Anzüge „ 12, 11, 18- 33 M.

Herren - Leinkleiäer jetzt 4, 5, 0- 0 M.

Holienzollern - Reisemäntel v. 15 M. an

Schlafröcke 8, 10, 12, 20 M.

züiigliilgs-, Kilabeil-Clikderobe spottbillig.

kllem ! Vormüiuler ! Vereine !
machen wir zu Bescherungszwecke » aus unser Geschäft speziell

ansmerksain .
Unsere Garderohen sitzen anerkannt elegant .

Sonntag geöffnet . Umtausch gestattet .

g8lk!kill' !Ng8-0lllNPSgiI!ö,
170 krie0riehsirssse 178,

zwischen Jäger - » nd Tanbenstraße .
f Sonntag geöffnet von 3 —10 lind 12 —7 Uhr .

versendet eine gut gearbeitete
Concert - Zngharmonika

m. prachtvollem Orgelton , 10 Tasten ,
offener Nickelclaviatur , 60 starken
Stimmen , 3fachem 1 l faltigem Doppol -
bal g, Balgfalten m. vern ickelten Stahl -

blecli - Scnutzecken , 2 Registern und

Doppelbtlssen zu B M. 50 Pf . Dieselbe
Harmonika mit 8 Registern und 70
starken Orgelstimmen zu dem billigen
Preis von 8 M. Meinen neuen pracht¬
vollen buntillustrirten Katalog ver¬
sende ich an Jedermann umsonst und

postfrei . Eine 8ohule zum Selbst¬
erlernen mit Tänzen , Märschen und
Liedern gebe zur Harmonika gratis .

D« r Weihuachts -
Ansverlmnf

beginnt am 7. Dezember .

Teppiche !
Eine große Partie Teppiche mit

kleinen Farbenfehlern zu spolt -
billigen Preisen . M*

Gröne Mark

188X200 cm = SM 5 - , 8,50
170X250 „ = 5, " , 11,60,13,60
200X300 „ =8,bo , 13 - ,17, -

»Ittito ? ÄaÄ
etfllltl « " ; ä " &
160X2U0cm , das Stück 5. 50 M.

Otto Mehler , Berim c .

Königstp . LS , Ecke Kloster ».
Aeltest . Versandgesohäft Verl .

Achtung !
Kausen Sie nun « chfc Branntweine ,
alten UardHänser , Vognak . Nnm , Arrak .

0 ° J « EngelkCg Nene Jacolstr . 20 .

von 10 Pf . ab . " MM 39078 *Kieinverkans

Herrenk üte für Arbeiter

1,25 Mustersachen ,
hochfeine Qualitäten von 2 M. an ,
verkauft das

FabrlK - Gomptalr -
Qpüncp Nkcg L, Koppenstr , 96 .

Geöffnet bis 9 , a » den 3 Sonn¬

tagen vor Weihnachten bis 7 Uhr
unnntrrbrochr » . 38538 *

Di« vlarte ist sron «ul OhSlO
Basier gtbtudt .

AolidariM ! �
Arbeiter ! Nur Hüte ,

welche nebenstehende Marke

unter dem Schweißleder tra >

gen , bieten Garantie , daß den

Lersertigen » gerechter Lohn
wurde !

KS " Kauft nur HSke

mit dieser Marke ! " VG

In folgenden
Geschäften sind

Hüte
mit

KontroU -
marke

zu haben .

H. AertsenS , Prinzenstr . 28 .
O. Arnold , Dresdenerstr . IIS .
And . Beisfe , Chausseestr . 70.
Vi - Bracklow , Schönhauser Allee 29.
E. Dittmer , Ackerstr . 83 ».
G. Dnnsiiig Nachf . , Dresdenerstr . 0.

Max Eckard , 7 Filialen .
O. Gerholdt , Dresdenerstr . 2.
Th . Gerlach , Liuienstr . 39 .
H. Girsabeck , Ruppinerstr . 4.
G. Gritubanm , Badstr . 44 .
M. Geost , Frankfurter Allee 103 .
OL Graffert , R u in m e l s b u r g.
Ph . Haafe , Reinickendorferstr . 04 .
R . Haase » Kastanien - Allee 30 .

P . B . Hansen , Münchebergerstr . 20,
O. Joers Nachf . , Pankstr . 5a .
C. Klinge » Köpenick , Grünstr . 34.
W. Kliem , Bernauerstr . 108 .
G. Röpke , Prinzenstr . 00 .
G. Knaake , Andreasstr , 20 .

Es ist immer nach der Marke zu fragen , das Ein -

kleben derselben beim Kauf ist Betrug .
Di « Kommission »

" �tpenJ�eeTT�Be�lenünjr

LSchuBmeBsterl
Schneidermeister ,

Dresdener - Simse 4, Kottbnser Thor, ;
empfiehlt j « außergewöhnlich billigen Preisen nachstehende

I . Kock , Kastamien - Allee 80.
A. Lemaitr » , Wilmersdorf .
H. Meißner , Neue Hochstr . 43 .
Ä. Nauen , Wrangelstr . 100 .

I . C. Otto . Ehauffeestr . 22.
E . Rieck . Badstr . 04 .
W. Rother , Bergmannstr . 15.
Carl Sarsch , Wilsnackerstr . 52 .

„ Lübeckerstr . 19.
G. Tchandt , W e i ß e n s e e . Lang -

hansstrake 71 .
A. Schumann . Gerichtstr . 20 .
Carl Scholz , Äochmeisterstr . S.
Carl Stark , Rene KSnigstr . 78 .
W. Zapel , Gkalitzerstr . 151 .
A. ZecheliuS , Manteuffelstr . 17 .

Chcplcncnhupg i

L F . Kofchel , Sophie Charlottenstr . 27 .
E . Radios ? , Berlinerstr . 50 .
A. Wilteubecher . Wllmersborferstr . 28 .

mit einer
5 Mir .Hohenzollern-Mäntel

weiten Pelerine in schwarz , grau , blau und modef . von M
' — - in gedieg . wollenen Zwirnstoffen ,

1» u. 2 reihig

. . . . . . .

in glatten Diagonal - , Kamm -

Japct - Anffle u; �eü;ot;stoff;":
in englischen Eheviot - Stoffen , ekeg .

illsik Ausführung

Ä! a <? Mtniiae i. guten , wollenen , schwarz . Kammg . -
Alöll�ÄIIsuIjk u, Satin - Eloffen , moderner Fa ? ons

WKK z ? ? " " tk

GkhilMMe rJSSÄ ;
Eskimo u. Floconndstoife , echt¬

farbig in allen Farbe », 1» U. 2reih .
Saveopaletot » , 1- u, 2reih . . echt -

farbig in alle » Farben . . .
I ». Ia . Eskimo n. Floconnösloffe ,

echif . in allen Farben , 1- u. 2reih .

flÜitinklniheit in dauerhaft . , wollenen Stoffen , versch .
{ nilUllItill . Farben , Kammgarn und Cheviot

36768 *

. 10- 45
16-241

20 - 35
22 - 36

25 - 38

30- 421
30 - 45

20-351
15 - 36
25- 451
5- 1«

Keiiikiridrr in engl . Stoffen und engl . Faconß
- MM

-
sW"' ' ' dsa —

an

„ „ 0 - 1 - 1

kleidsamer FagonS in großer s
e , otHiivMiHitjngv Auswahl .

icrmm iip t » Cheviot - , Velour - u. dauerhaflen
Thsill ' �lllsllsik Zwirn - Stoffen , 1- und 2reihig . von M.

vestellnngeu uavh Klaass von engllsehen , kranzöslsohen und deutsohen !

Stotien werden in eigener Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung

gnt und billig ansgefilhrt .

Begründung dec Gecchäkts 88757

Achtung ! Arbeiter !
Im auch drin Unbemittelten Gelegenheit z eben , sich den Genuß des

en . gebe ich von heute an

CognacS , Welche ans
und frei von Essenzen ,

sind , zu Engros -

Um auch dem Nnbemittetteii Gelegenheii zu
von allen Aerzten empfohlenen Cognacs zu vcrscha
einzelne Flaschen meiner

stadtbekannten , garantirt naturreinen
französischem Weiudestillat hergestellt
ätherische » Oelen oder sonstige » Surrogaten
preise » a » die Arbeiterschaft ab .

Es kostet : die Litcr - Origiualflaschr Cognac type fine bordei - ie
1,�5 M. Ladenpreis das doppelte ! 38511, '

et. Hensekel , KoxilÄe IMstiHer� ( System Charente )
SW . , Jerusalemerstr . 66 . Fernsprecher : Amt IV 8012 .

Ter Verkauf findet im ktomptoir Hof linkS parterre statt .

KM " 33 ' ! » pCt . unter Preis " HW
verkaufe von heute ab wegen Verlegung meines Geschäfts sämmlliche

Herren - und Knaben - Garberaben
jM - so lange der Norrath reicht . " VW 30708 *

Winter . pairtot » von . . . . . . . . 8,K0 W. an

ffohrnzollern » und Pelerinen Mäntel . IS, — M. an

ff ' rren - Amügr von . . . . . . . . .0,50 Wl . an

Elegante K» h » kin - H» frn von . . . . .ü, — # a . nn

Knaben Anzüge und Mäntel von . . . N, « t5 M. an

B ? suB Enträch , Koppen strafte 46 .



Mgeinme Ais-Krlliiktiikche
gewerblicher Arbeiter und Arbeiterinnen .

Morgen Sonntag , den 8 . Desembev , finden die Delegirten - Mafile »
znv General - Scrsammlnng statt und zwar von 10 —12 Uhr . Die Mit¬
glieder werden deshalb nochmals darauf anfmerksain gemacht , daß ohne Mit -
gliedsbuch nicht gewählt werden darf . Niemand vergesse desHaid , stch
heute Abend sein Mitgliedsbuch geben ? « lassen . Es wählen :
I . Die im Siillvn und Süd - Osten beschäftigt sind , bei Henvlre ,

Naunynftr . 27 .
2. Die im Centrum « Westen und Sttd - Westen beschäftigt sind , im

„ Englischen Garten " . Alexanderstr . 27 c.
3. Die im Worden und Nord » Westen beschäftigt sind , bei SoKröder ,

Müllerstr . 178 .
4. Die im Osten und Nord - Osten beschäftigt sind , bei Niett , Weberstr . 17.
5. Die Einzelzahler ( Selbstzahler ) von ganz Berlin und den Vororten bei

Busde , Greuadierstr . 33. — Hierzu gehören auch die Arbeits¬
losen , welche stch innerbalb einer Woche seit ihrem Austritt aus
der Beschäftigung als Selbstzahler gemeldel haben .

Näheres siehe unter „ Soziale Uebersicht " .
Di « Dreizchner - Kammissto » .

Tentscher Holzarbtiter - Berband .
( Zahlstelle Berlin . )

Btzlrlis -Vkrsllmmillngkn .
Sonntag , de » 8 . Dezember , vormittags SVs Uhr ,

im Lokale des Herrn Niett , Weberstrasie 17 .
T a g e s - O r d n u n g : 1. Vortrag des Genossen Joh . Rein über :

„ Der wirthschaftliche Kainps der englische » Arbeiterbewegung . " 2. Diskussion .
3. Verbaudsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Die Kollegen lverdc » er sucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . —

NichtMitglieder haben auch Zutritt .

Sonntag , den 8 . Dezember , vormittags 10 Uhr ,
IViUciUllss j », Lokale des Herrn ScKmidllee , Stromstraße 28 .

Tages - O rdnung : 1. Vortrag des Kollegen S ch ö p s l i n über :
„ Sind wir Arbeiter Menschen ? " 2. Diskussion . 3. Verbandsangelcgenheite » .

Zahlreiches Erscheinen , auch der Nichlmitglieder , erwünscht .
79/8 Die Grtsvrriualtung .

Verband der Höbelpolirer .
Nächste » Montag , abends 8 lthr , Badstraße RS :

ii üw um Versammlung , —

Tagesordnung wird daselbst bekannt gemacht . 146/9

SUF Einlasskarten ä 60 PL zu der morgen , Sonntag , nachmittags
2 Uhr , stattfindenden Volks - Vorstellung im National - Thcater sind in den Zahl¬
stellen zu habe » .

Ferner findet am Montag , den 16. d. M. , eine außerordentliche
Generalversommlnug statt . Tie Kollegen , welche Anträge stellen wolle »,
mögen dieses speziell beachten .

0er Vorstand ,

Willig ! Zimmerer .
verein der Zimmerer Kerlius « . Umg.

au »

167/19

Uhr , bei Pasch ,

SLeÄi' kL- VersamwIllng
j , 8 . Dez . , vorm 1 « Uhr , in Nagel ' s Talo « ,

Schmedterstr . 23 . 257/8
Tagesordnung : 1. Welche Vortheile bietet uns die Verkürzung der

Arbeitszeit . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes und Aufnahme neuer Mitglieder .
I. A. des Vorstandes : O. Biel .

UMiid der Mlrt uitit TlipeKer .
( F . iiale Zentrum . )

�onnavend , 7 . Dezember , abends 8 ' /

Alte Jakobstr . 83 :

WW - Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung : t . Vortrag ' des Genossen H. Faber . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes . Drr Vorstand .

Urrrin der Schiistrbranche .
stiaße 57 : Versammlung .

lZksrlettendurg .
Oeffenklicho

Kliiiiiiliiililliliiihler -TersMiilllliig
am Montag , den 9 . Dezember , abends 8 Uhr ,

im Lokal „ BnsmsncKsKoKo " , Wilmersdorferstr . 39 .

Tages - Ordnnng :
1. Die bevorstehenden Stichwahl ' " im 2 . , 3 . , 4 . nnd

S . Kommnnal Vlahlbezirlt . Referent : Reichstags - Abgeordneter iilees »

Magdeburg . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 273/3

Mittwoch , den 11 . Dezember , abends 8 Uhr , im otuu

genannten Lokal :

Oeffentliche Volksversammlung .
Tages » Ordnuug :

ValilresnNat - Verkündigung .
Das Komitee .

M ? " R i x d o r f . " WW
Sozialdemokratischer Verein „ Vorwärts "

Mitglieder - Versammlung
am virnstaa , den 10. Dezember , abends 8>/s Uhr , bei Herr » Kummer ,

Berlinerstr . 55 . 232/10

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen kl. Faber über : Der Staat und die Arbeiter .

2. Disknistoiu 3. Vereinsangelegenheilen und Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Oer Vorstand .

1615b *

Carl Schindler .
Chausseestr . 55 ( Liköre , Cognao , Rum , Onaarweiae eto ) Amt III 8917

Empsehle alte « Uordhänser Ltr . - Fl . 1 M , 5 Fl . 4 , . 80 W . 10 Fl . 0 . 10 M

An die Mitglieder der Allgemeinen Orts - Krankeukasse
gewerblicher Arbeiter n . Arbeiterinnen ( fr . Meyer ' sche Kasse ) .

Sonntag , den 8 . Dezbr . d. I . früh von 10 — 12 Uhr finden die Delegirten -
wählen zu Euxer Generalversammlung statt . Nach langen Kämpfen habt Ihr die

freie Arztwahl errungen , Ihr werdet sie Euch nicht wieder rauben lassen . Gebt Euch
aber auch nicht dazu her , die Interessen der Aerzte zu vertreten ! Ellre Kasse ist der

Kasseumitglieder wegen da . Wählet also solche Vertreter , die nur für das Wohl
der Kassenmitglieder , d. h. der Arbeiter zu sorgen versprechen .

Stimmt also in :

Abth . I . ( Wahllokal bei Henke , Naunynftr . 27 ) für die Liste mit dem Anfangs -
namen „ kommernelle " .

Abth . II . ( Wahllokal „Englischer Garten " , Alexanderstr . 27o . ) für die Liste mit dem

Anfallgsnamen „ I - ene " .
Abth . III . ( Wahllokal bei Schröder , Müllerstr . 178 ) für die Liste mit dem

Aufati gsnamen „ Morgenstern " .
Abth . IV . ( Wahllokal bei Niest , Weberstr . 17 ) für die Lifte mit dem Anfangs -

namen „ simpel " .
Die Kandidaten dieser Listen werden dafür eintreten , daß die kreis Arztwahl

erhalten bleibt , aber auch dafür , dass die Ünterstntzungsdaner der Krankenkassen -

Mitglieder wieder von 13 auf 52 Wochen erhöht wird .

I . A. : Wilhelm Rojahn , Weidenweg 47 .

Groizo Doyel - Sinoltrlluna
_ des Berliner Kanarienziichter - Vereins

OQF * Kaiser Wilhelm - Strasse No . 27 , I . Etage " MKS
vom 5. bis 10. b. M. von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends . Eintritt 50 Pf .
Kinder 25 Pf . Mit der Ausstellung ist eine Lotterie verbunden . Loose a 1 M.
an der Kasse und in den mit Plakaten belegte » Handlungen . Am 14. Dezember ,
nachm . 6 Uhr , findet im ? lnsstellungslokal eine Auktion der etwa nicht ab¬

gehobene » Gewinne sowie von übrig gebliebenen Verkaufsvögeln statt .

w - ' täKM *

FORTUNA
N. , Kastanien - Allee 93 , Ecke Oderbergerstrasse .
� Herren - u . Knaben - Garderoben . �

Aohensollerii - Mäntel
Wintcr - Valrtots

. . . . .

Kammgarn Rollt - AnsSge . ,
KammgarN ' Iaqurt - Anziige .
Cheviat - Annigo

. . . . .

llrlnwaUntc Klinterhasan .
Schlaf Röcke in bed . Auswahl
Joppen von Lodenstoffen . .

IM " Nnsben�Anzüge n . Miinkel
in großer Ausivahl und zu sehr billigen Preisen . 3287L

von 20,00 M. an
16,00 „ .

25,00 .. „
20,00 „ ..
15,00 „ „

» . 00 „
9,00 „ .
7 . 00 „ „

R . Lewinberg
I SO . , LV 54 , SO . W
empfiehlt als besondere Gelegenheitskäufe :

Große Parchendhemden , Stück l M . Wollene Westen ,
Stck . M . Reinwollene Cheviots , Meter e,7S M
Warp für Hanskleider , doppelt breit , Meter M .

_ Prima Plüsch - Teppiche , Stück S,SV M . 3397L '

Kur CylindkrHiite
billigste Quelle Berlins

direkt Fabrik , Bestellnngen nack
Uaass . Reparaturen jeder Art .

Schillingstr . 35 , part .

Für nur

5 Mark .
mit Glocke

l Mark extra ,
ersende ich gegen

/iachnahme meine
gut abgestimmten .

als ou « i « . . anerkannten Conrert -

Zng - Harmonikas , 35 ow hoch , mit
10 Tasten , 2 Registern . 2 Bässen ,
40 Stimmen , 3 Bälgen mit Ecken -

schöner », 2 Zuballern , 75 Nickel -
beschlägen und offener Nickekklaviatur ,
deshalv starke , orgelartige Musik .
Stimmen fast unzerbrechlich . Schule
umsonst . Verpackung frei , Porto 80 Pf .
Garantie : Zurücknahme , wenn meine
Instrumente nicht gut ausfallen .

Tansende Nachbestellungen . Preis -
liste gratis . 37I6L '

Herrn . Severing ,
In der Garantie , die ich leiste , liegt

die beste Bürgschaft für die Lieferung
eines guten Instruments , nicht in markt -
schreierischen Annoncen .

! ! Sdmnirke Dein Maupt l l

Zeder Kut s,50 M.
Hugo Feder

1. Geschäft : 5 . Brücken - Strafte 5 .

8 . Geschäft - 16 . Spandauer Brücke 16 .

Wäsche * Schirme * Stöcke * Cravatten .

Für mir gute Maare bürgt mein Urnommee . s3772I - *

Ghn » Konkurrenz in Keriin . Küt » mit Kontrollmarken .

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der ausgrfperrtrn Schul , macher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten

Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen

Bellealliancestr . 98j99 und

Rosenihalerstr . 63 | 64
in TorzttgUcbster Bescbaffenbeit trotz andauernder
Leder Steigerung noch zu den billigen alten Freisen
verkantt . Wir bitten uns durch reichliche Einkäufe
zu unterstützen . 3133L, *

Deutsche Schuhfabrik G. Markus &Co .

Arbeiter , Parteigeuoffe »,
nur HUte mit Kontrollmarke .

pcliumavim
nur eigenes Fabritai , von den einfachsten biS zu den

feinsten Genres .
Sohirme für Damen und Herren .

Otto Gerholdt ,

Deutsche Herrenmoden .
3773U *

v. 10 - 40 M.Winterpaletots , Eskimos und Perle

Sohensoilern - wie andere Mäntel

Anfüge in guten wollenen Stoffen , eleg . gearbeitet , v. 12 - 30 M.

Winterjoppen , in neuesten Fasans , v. 0 - 15 M.

Schlafröcke , in guten weichen Stoffen , v. 10 - 30 M.

Beinkleider ». 2 - 12 M. , Knabenanzüge n . - Paletots
in jeder Preislage i/ * W~ Riesenauswahl in Stoffen . " Wtü

Maassanfortiguuy unter Garantie des guten Sitzes empfiedlt

Ä sciineiderm8ir - > �rfsüciicrpruiic l ,
Ecke Skaliyerstraße .

Jn der

rolsfltcn Weist
werden bei Herstellung von Cognac aus

Essenzen Geruch und Geschmack des

Coguacs nachgeahmt , nnd zwar ohne
Rücksicht aus das Wesen des Cognacs
als Weindestillal und unter Bernach -
lässigung der in der chemischen Zu¬
sammensetzung begründeten Wohl -
bekömmlichkeit des Cognacs .

Ausschließlich die Herstellung von

Cognac aus der Essenz von Dr. F. W.

Mellinghosf in Mülheim a d. Ruhr

zewährleistet die richtige Zusammen -
letzung eines selbstbereiielen Cognacs .

Originalflaschcn dieser Essenz zu
75 Pfennig erhält man in Apotheken
und Droguerien .

Depot in Berlin : Apetbeke zum
weissen Schwan , Paul Hillmann ,
Spandauerstr . 77 . _

*

Echte
Müller ' s Patent »

Accordzithern ,
in einer Stunde ohne

Notenkenntniß und ohne Lehrer zu ei -
lernen . Prachlinstrum . kosteten früher
Mk . 16 . —, jetzt nur Alk . 12 . —, so -

lange der Vorrath reicht , bei D. C. F .

Miether , Hannov . Harmonika - und

Mnstkinstr . . Fabrik in Hannover II ,
Steinlhorseldstr . 19.

KL . Allen wert Heu Bestellern gebe
noch 1 kl. Musitinstr . umsonst , nur
damit sie sich von der Güte u. Preis -
Würdigkeit meiner Fabrikate überzeugen
sollen . D. O.

Lkalikerstrasse 109 .
Durch Kassa - Einkäufe und billiger

Laden - Mlelhe bin ich in der Lage ,
jeder Kenkurrenz die Spitze zu bieten .

Ich verkaufe zu nachstehend ver¬

zeichneten Preisen : 356 lL '

Hocbeleg . Knaben - Anzüge v. 3, H. an

„ Burschen - „ „ 6,50 „ „
„ Berren - äaqnett Anz . lö, — „ „
„ Knaben - Belle inen - Nöntel

von 4,50 K. an

„ Bnrscben - Fellerinen - llläiitel
von 9,50 ll an

„ Vlnter - Belelels v. 10, - K. an
Arbeitsbosen von 1,25 „ „
Blegante Stotl - Bosen „ 3,50 „ „

Adolf Lopatlm ,
Schneidermeister .

Lodn ' s Hosenfadrik ,
3 . Pattisndcnstr . 3 ,

arbeitet nur Reste u. vrrkaust zu sehr
billigen Preisen Jungen - Jacken nnd

Jo,pen sowie Herren - Anzügeu . Paletots
nach Maaß . 3663L '

Veron , wörtlicher Redakteur : Feil , Kunert , Echöneberg - Berli ». Für den Jnserateniheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

